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Der alte Gladſtone 


ift nun alſo in England wieder an das Staatsruder ge- 
kommen durch den Willen des Volkes, welches ihm in den 
Wahlen und dann durch die Mehrheit der Unterhausmitglieder 
kundgegeben hat, daß er das Vertrauen von Alt⸗England 
beſitzt. Das Miniſterium Salisbuih iſt allerdings nur mit 
350 gegen 310 Stimmen geſtürzt worden, aber auch die ge⸗ 
ringe Mehrheit genügt zur Berufung Gladſtones. 

Der Privatſekretär der Königin, Ponſonby, beſuchte dieſen 
Freitag Gladſtone, um ihm nahezulegen, daß ſeine Anweſen⸗ 
heit in Osborne bis Anfang nächſter Woche, wo die Neus 
bildung des Miniſteriums nahezu vollendet fein dürfte, nicht 
erforderlich fei. Wie es heißt, wünſcht die Königin Gladſtone 
mit Rückſicht auf fein hohes Alter die Anſtreugungen wieder⸗ 
holter Reiſen nach Osborne zu erſparen. 

Gladſtone iſt jetzt 82 Jahre alt, und einer der wichtigſten 
Faktoren in der eugliſchen Politik iſt gegenwärtig ſeine Gee 
ſundheit, denn der ganze Kurs, den die von ihm geführte 
liberale Partei einſchlägt und insbeſondere das Schickſal von 
Homerule — einer einheimiſchen, beſonderen Regierung für 
Irland — hängt von der Perſönlichkeit Gladftones ab. 

Für Politiker und Nichtpolitiker iſt der Lebenswandel 
dieſes Engländers, den feine Landsleute den Grand old Man 
nennen — was ebenſowohl der „große alte Mann“ wie ein 
„Teufelskerl“ heißen kann, von Jutereſſe. Sobald Gladftone 
aufgeſtanden, nimmt er im Sommer wie im Winter ein kaltes 
Bad, und wenn er darin herumplätſchert und dabei pfeift, 
ſo weiß ſeine Fran, daß ihr Herr und Meiſter und Schutz⸗ 
befohlener ſich wohlig und wonnig fühlt. Auf das Bad folgt 
ein Spaziergang, und zwar, wenn es die Umgebung zuläßt, 
mit dem Hule in der Hand, damit der frifche Wind feinen 
Schädel umſpielt. Elaſtiſchen Schrittes und erhobenen Haup⸗ 
tes ſchreitet er einher, als freute er ſich über ſich ſelbſt, und 
oft kehrt er ſchon zurück, ehe feine Gäſte aus Schloß Hae 
warden ſich den Schlaf aus den Augen gerieben. Gegen 
Wind und Wetter hat ihn dieſe beſtändige Abhärtungskur ſo 
ziemlich unempfindlich gemacht. Bei ſeinem berühmten mid⸗ 
lothianiſchen Wahl⸗Feldzuge hielt er in Schottland bei Regen 
und Schneegeftöber eine mehr als einſtündige Rede, und 
während ſeine Zuhörer ſich mit dem Hut und Regenſchirm 
ſchützten, blieb er barhäuptig. Ich bin ſo abgehärtet wie ein 
Chriſtchurch⸗Schüler, ſagte er, dieſen Schülern iſt nämlich 
jegliche Kopfbedeckung unterſagt. Als Lieblingsſport hat er 
ſich das Baumfällen erkoren, der „große alte Holzhacker“, 
barhäuptig und in Hemdsärmeln, ſchlägt er rüſtig mit der Axt 
drauf los, und was von Splittern abfällt, wandert als Bie 
denken unter ſeine Anhänger. Ungemeiner Mäßigkeit 
befleißigt er ſich bei Tiſche, obgleich er im allgemeinen von 
allem nimmt. Langſam eſſen iſt fein Loſungswort. Aufmerk— 
ſame Beobachter wollen ausgerechnet haben, daß er jeden 
Biſſen 31 bis 33 Mal kaut, ehe er ihn dem Magen übers 
antwortet. Von Getränken verehrt er beſonders den Ports 
wein, von dem er gern zwei bis drei Gläſer nach Tiſche trinkt; 
doch verſchmäht er auch nicht ein gelegentliches Glas Chant 
pagner, ſchlürft ſelbſt zuweilen eine Taſſe Kaffee, wenn er 
auch fonft ein begeiſterter Theetrinker iſt, beſonders bei aus⸗ 
gedehnten Nachtſitzungen im Unterhauſe. Zuweilen ſetzt er 
dort bei langen Reden ein kleines Fläſchchen an den Mund 
es ſoll eine Miſchung aus Eidotter und Sherry enthalten, 
als Löfungsmittel für feine Stimmbänder, die in den letzten 
Jahren viel von ihrer früheren Elaſtizität eingebüßt haben. 
Daß er im übrigen niht über die Stränge ſchlägt, dafür 
ſorgt (gerade wie beim alten Bismard!) fein guter Genius, 
ſeine Frau, unterſtützt von feinem Leibarzte, dem vielgenannten 
Sir Andrew Clarke. Frau Gladftone wird überall das Ur⸗ 
bild der ſorgſamen, nachgiebigen und anſpruchsloſen Gattin 
genannt, die in dem Wirken und Wohlſein ihres Mannes auf⸗ 
geht und, ihm halb unbewußt, der Steuermann ſeiner Ge⸗ 
ſundheit geworden iſt. Sie regelt ſein Leben, dämpft ſeinen 
Eifer, hält ihm widerwärtige Szenen und unliebſame Be⸗ 
ſucher fern, begleitet ihn auf ſeinen Reiſen, hört ſeinen Reden 
von der Damengalerie des Unterhauſes zu. Im Oſtende 
heißt ſie der Stolz Londons, für den Bekanntenkreis iſt ſie 
der Stolz Gladſtones. 

Auf Schloß Hawarden ſchlägt, Gladſtone jeden Morgen 
vor acht Uhr den Privatweg nach der benachbarten Dorfkirche 
ein, wo fein Sohn die Rektorſtelle verſieht, und wohnt dem 
Gottesdienſte bei. Denn religiös ift er in feiner Weiſe, ſo⸗ 
wohl aus innerm Bedürfniſſe und Abneigung gegen die 
Philoſophie und ihre Syſteme als auch aus Nützlichkeits⸗ 
gründen: iſt doch der religiſe Mann auch ein guter Mann, 
und ein guter Mann kann nicht leicht unrecht thun — fagt 
ſich das gemeine Volk. Sonntags verlieſt er ſogar die Kirchen⸗ 
gebete, ein vielbegehrtes und vielbeſprochenes Schaufpiel für 
die zahlreichen Ausflügler, die nach Hawarden ſtrömen, um 
den großen Mann zu ſehen. Sonſt verbringt er den größten 
Theil des Tages in ſeinem Allerheiligſten, ſeiner Bibliothek. 
Dort hat er, ein unermüdlicher Bücherwurm, an 12000 Bände 
aufgeſpeichert, von denen der größte Theil der Theologie ſo⸗ 
wie der Homer⸗, Dantes und Shakeſpeare⸗Literatur angehören. 

Ein Hauptſtudium für Gladſtoue ift ſeit Jahrzehnten die 
Frage, wie Irland freiheitlich, unabhängiger von England, 
ſu regieren iſt. Zum vierten Male iſt William Eward 
Gladſtone Miniſter, aber jetzt harrt ſeiner die ſchwerſte Auf⸗ 
abe: mit einer Mehrheit don 40 Stimmen will er ein ſo 
Beltig beſtrittenes, die ganze Konſtitution des großen Inſel⸗ 
reiches änderndes Geſetz wie Homerule, Brlands Selbſtver⸗ 
waltung, durchſetzen! ö 
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Für uns auf dem Feſtlande hat dieſe Sache hauptſächlich 
inſoſern Intereſſe, als es ſich um den inneren Frieden 
Englands handelt und dieſer bei einer europäiſchen Ver⸗ 
wickelung in Betracht kommt. Dem Dreibunde iſt Gladftone 
zweifelsohne lange nicht ſo freundlich geſiunt wie Salisbury, 
der Minijterpräfident a. D. Gladſtone iſt ein alter Ruſſen⸗ 
freund. Der Pariſer „Figaro“ begrüßt das Miniſterium 
Gladſtone als ein franzoſenfreundliches und klagt über 
die ſeindſelige Geſinnung, die Salisbuiy in allen Fragen 
Frankreich gegenüber bekundet habe. Das Pariſer Blatt 
„Le Paix“ ſchließt einen Leitartikel über den Miniſterwechſel 
folgendermaßen: England tritt in einen neuen bewegten und 
mühſeligen Geſchichtsabſchnitt ein, in welchem es durch und 
für die Freiheit große Dinge vollführen wird; wir blicken 
mit wahrer Freundſchaft auf unſere Nachbaren jenſeits des 
Kanals hinüber. 

Wir Deutſche blicken mit Ruhe hinüber zu unfern 
Vettern jenſeits des Kanals; wir kennen fie als politiſche 
Geſchäftsleute, welche mit den gegebenen Verhältniſſen rechnen 
und für ihre Intereſſen ftets möglichſt viel herausſchlagen 
wollen, ohne ſich um „wahre Freundſchaft“ und dergl. zu 
kümmern. Wir wollen nur hoffen, daß die deutſche Regierung 
unter Caprivis Präſidium ſo gut mit dem alten Gladſtone 
ſertig wird, wie unter dem alten Bismarck. 


Zum Kapitel Sonutagsruhe. 


In München hat die königliche Polizeidirektion die Vor⸗ 
ſchriften über die Sonntagsruhe für eine Reihe von Geſchäften 
bereits gemildert. Unter Anderem iſt jetzt den Bäckereien, 
Konditoreien und Milchhandlungen der Betrieb den ganzen 
Tag, mit Ausnahme von 8 — 10 Uhr Vormittags, den 
Schweinemetzgern, Delikateſſenhandlungen und Käſehandlungen 
von 6— 8 Uhr, von 11 — 1 und von 4 — 8 Uhr geſtattet. 
Bei der großen Verſchiedeuheit der örtlichen Verhältniſſe 
ſowohl als der behördlichen Ausführungsbeſtimmungen laſſen 
ſich beſtimmte Maßregeln evigzelrer Behörden kaum zum 
Gegenſtand der Kritik machen. Im Allgemeinen ſcheinen 
aber die bisherigen Erfahrungen den Wunſch zu rechtfertigen, 
daß an die Aenderung der inſprüuglich getroffenen Ber 
ſtimmungen mit großer Vorſicht gegangen werden möge. 
Das Geſetz über die Sonntagsruhe iſt noch nicht ſechs 
Wochen in Kraft, das Publikum kann ſich noch nicht voll- 
ſtändig an die Neuerungen gewöhnt und auf ſie eingerichtet 
haben. Aus dieſem Grunde vermögen auch die Gewerbe⸗ 
treibenden ſich noch kein zutreffendes Bild von den ökono⸗ 
miſchen Wirkungen des Geſetzes zu machen. Herrſcht doch 
vielfach noch unter Angehörigen desſelben Gewerbes, 
oft derſelben Stadt, Meinungsverſchiedenheit über 
die Erträglichkeit der neuen Anordnungen. 

Das Hat fic) jetzt wieder auf dem Verbandstage des 
„freien deutſchen Bäckerverbandes“ in Heidelberg gee 
zeigt. Bemerkeuswerth iſt, daß auch dort das Bedauern 
laut wurde, daß im Geſetze nicht einheitliche Beſtimmungen 
für das ganze Reich getroffen worden ſind. Während die 
Unternehmer vielfach und, wie ſich gezeigt hat, nicht ohne 
Erfolg, über die behördlichen Anordnungen klagen, geſchieht 
dasſelbe unter ſozialdemokratiſcher Anleitung und natür⸗ 
lich mit entgegengeſetzter Abſicht Seitens der im Handels- 
gewerbe angejtellten Perſonen. In Berlin hat letzten Diens⸗ 
tag zu dieſem Endzweck eine Verſammlung ſtattgefunden, die 
fic) jedoch ſchließlich darauf beſchränkte, eine Reſolution anzu⸗ 
nehmen, die energiſch gegen die Verſuche proteſtirt, die ge⸗ 
ſetzlich feſtgelegte Sonntags ruhe in irgend einer Weiſe zu 
beſchränken und die geſetzgebenden Körperſchaften aufs 
fordert, jedes Verlangen dieſer Art zurückzuweiſen. Außer⸗ 
dem verpflichteten ſich die Verſammelten, alle Umgehungen 
der Sonutagsruhe der ſozialdemokratiſchen „Freien Vereini⸗ 
gung der Kaufleute“ anzuzeigen. Mit nicht geringer Er⸗ 
bitterung ſprachen ſich mehrere Redner über den in der Preſſe 
gemachten Vorſchlag aus, wonach es bei der Sonntagsruhe 
der Angeftellten verbleibt, die Geſchäftsinhaber und ihre 
Familieuangehörigen aber arbeiten und verkaufen dürfen. 
Es wurde unter Hinweis auf die ſchon jetzt angeblich häu⸗ 
figen Verletzungen des Geſetzes u. A. bemerkt, daß nach der 
vorgeſchlagenen Geſetzesänderung die Hausdiener bald mit 
den Chefs „verwandt“ ſein würden. 


B 


Mit der Goſtoczyner Schulgeſchichte 


beſchäftigt ſich jetzt auch der polniſch⸗klerikale Pelpliner 
„Pielgrzym“; er ſchreibt: „Man ſieht, wie ſchwer es iſt, 
in einer Simultanſchule fic) vor angeblicher (2) Verletzung des 
Gefühls Andersgläubiger zu hüten, da ſolches nicht einmal 
einem höheren Schulaufſichtsbeamten möglich war. Alſo 
fort mit den Simultanſchulen!“ — Das wäre natürlich 
für den „Pielgrzym“ die Hauptſache, und hiermit dürfte der 
Anſtoß zu Polenverſammlungen zur Beſeitigung 
der Simultanſchule gegeben ſein. In der Provinz Poſen 
wird ja auch ſchon mächtig dafür gewühlt. 

Es war vorauszuſehen, daß aus dem Goſtoczyner Fall 
die „Konfeſſionellen“ Kapital ſchlagen würden. Auch 
der Berliner evangeliſche „Reichsbote“ befürwortet kon⸗ 
feſſionelle Regelung der Schulen, die „allein Bürgſchaft für 
das reibungsloſe Nebeneinanderwohnen“ biete. Wir ſind der 
Anſicht, daß weder in der Konfeſſions⸗ noch in der Simultan⸗ 
ſchule Dinge vorkommen dürfen, welche von Kindern und 
Erwachſenen als Beſchimpfungen empfunden werden, wie 


z. B. die Bezeichnung Ketzer oder ketzeriſch. | 
in der Volksschule von dem Geiſte abhängen, von we dea 
der Lehrer beſeelt iſt und von dem Danke des Takrgefühls, 


Das meiſte wird 


über das er in Folge ſeiner eigenen Erziehung verfügt. 
Der „Reichsbote“ ſcheint unſere früheren Ausführungen 


wohl nicht aufmerkſam genug geleſen zu haben, ſonſt würde 
er wiſſen, daß der „Geſellige“ in dem Artikel von der 
Goſtoczyner Ketzervorführung weder von konfeſſionellen 
Schulen noch von Simultauſchulen geſprochen hat, ſondern 
dem herrſchenden konfeſſionellen Syſtem die Schuld 


zugeſchrieben hat. Dieſes Syſtem geht darauf hinaus, in 


dem Bewußtſein der Kinder und Erwachſenen ſtets das, was 
die Kon feſſionen von einander trennt, wach zuerhalten 
und zu verſchärfen, ſtatt an der Einheit, an der chriſt⸗ 
lich⸗duldſamen Auffaſſung zu arbeiten, welche jeden nach 
ſeiner „Fagon“ ſelig werden läßt, wenn er nur in dieſer 


„Fagon“ ein braver Menſch iſt. Das was uns Chriſten 
alle eint, ſind die erhabenen göttlichen Lehren Chriſti, die 
ewigen Sittengeſetze. ‘ 

Es wird vielleicht doch noch die Zeit kommen, in der auch 
die preußiſche Regierung zu der Einſicht gelangt, daß in die 
Schule nur die Religion der Moral hineingehört. Die 


Kirche kann ihren konfeſſionellen Unterricht danebenher gehen 


laſſen. Die Anſicht eines christlich ⸗ gläubigen Philoſophey 


wird wohl ſchließlich doch Recht behalten: 


„Je mehr die dogmatiſche Seite des kirchlichen. Chriſten⸗ 
thums mit ihrem Glaubenshochmuth, mit ihrer Liebloſigkeit 
und ihrem verfolgungsſüchtigen Fanatismus in den Hintergrund 
gedrängt wird, deſto mehr kann ſich der ethiſche Charakter und 
die gottinnige Geſinnung, die das Chriſtenthum Cyriſti bilden, 
zur Geltung bringen. Dieſes aber iſt doch das eigentlich Ent⸗ 
ſcheidende und das, was allein Noth thut; denn ſelbſt der ſtrengſte 
Gläubige wird heutzutage kaum mehr zu behaupten wagen, 
daß der Glaube an die Dogmen und äußerliche religiöſe 
Kultusakte ohne ſittliche Geſinnung und That und ohne innige 
Gottergebenheit und Demuth demillnerforſchlichen gegenüber die 
allein entſcheidende Bedeutung oder auch nur einen wirklichen 
religiöſen Werth haben. Es muß vielmehr zugegeben werden, 
daß dagegen umgekehrt ſittliche und religiöſe Geſinnung auch 
dann noch als werthvoll und vollgültig erachtet werden müſſen, 
wenn die üblichen Dogmen nicht mehr geglaubt werden können, 
weil ſie mit beſſer erkannten Wahrheiten im Widerſpruche 
ſtehen “. a : 

Zur Zeit des Kampfes um den Zedlitz ſchen Volksſchul⸗ 
geſetzentwurf erhob mit Recht ein katholiſcher Lehrer die 
Forderung: die Religion in die Schule; die Konfeſſion 
in die Kirche! 

[a 


Der Prozeß gegen den Kommerzienrath Wolff. 


Im weiteren Verlaufe der Donnerſtag⸗Sitzung wurde der 
Konkursverwalter Fiſcher vernommen. Er bekundete, daß bei 
der Vertheilung der Maſſe für die Gläubiger etwa 36—38 Proz. 
zur Auszahlung gelangen würden. Die Buchführung in dem 
Wolffſchen Geſchäft bezeichnete er als „muſterhaft“. In jeder 
Beziehung habe die größte Ordnung geherrſcht. Das Geſchäfts⸗ 
perſonal, auch der Angeklagte Szamatolski, hat, nach Anſicht des 
Konkursverwalters, von der Lombardirung der Depots keine 
Kenntniß haben können. Es wurden die Coupons den Beſitzern 
nämlich nicht in natura, ſondern ihr Werth in baarem Gelde ause 
gehändigt, und dadurch konnten die Angeſtellten wohl glauben, 
daß die Papiere ſämmtlich vorhanden waren, 

In der Freitagſitzung wies der Staatsanwalt nach, daß 
Wolff geſtändigermaßen in 62 Fällen ſich der Unterſchlagung ſchuldig 
gemacht habe, indem er Werthpapiere, die ihm anvertraut waren, 
in eigenem Nutzen verwendet hätte. Da er aber Leipziger bei 
der Hingabe der Depots ausdrücklich geſagt habe, daß er die 
Letzteren unbedingt wieder haben müſſe, weil er ſie den Kunden 
zurückgeben müſſe, ſo ſei jeder Zweifel daran ausgeſchloſſen, daß 
Leipziger nicht gewußt habe, die Depots ſeien durch eine ſtrafbare 
Handlung erlangt. Die Hinnahme der Depots habe jahrelang 
hindurch fortgedauert, es liege daher bei Leipziger Hehlerei und 
zwar gewerbs- und gewohnheitsmäßige Hehlerei vor. Wenn auch 
Szamatolski in vieler Beziehung entschuldigt werden könne, fo fet 
er doch auch nicht gänzlich ſchuldlos. Was das zu beantragende 
Strafmaß betreffe, ſo ſei zu berückſichtigen, daß Wolff viel weniger 
ſchuld ſei als Leipziger, andererſeits müſſe man aber auch die 
Höhe der von Wolff veruntreuten Beträge in Betracht ziehen. 
Wolff habe von ſeinen Unterſchlagungen keinen Vortheil gehabt, 
alles fei dem Leipziger zugefloſſen. Dieſer ſei das treibende 
Element geweſen, das Wolff zu immer neuen Unterſchlagungen 
drängte. Hierauf beantragte der Staatsanwalt gegen Wolff eine 
Gefängnißſtrafe von zehn Jahren und fünf Jahre Ehrverluſt und 
für jeden Fall der Unterſchlagung eine Geldſtrafe von 300 Mark, 
im Unvermögensfall weitere zwei Jahre Gefängniß, gegen Leip⸗ 
ziger eine Strafe von zehn Jahren Zuchthaus, zehnjährigem Ehr⸗ 
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Schließlich beantragte 
er gegen Szamatolski eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. 

Der Vertheidiger Wolffs, Rechtsanwalt Dr. Friedmann, 
betonte, daß Leipziger ſich an Wolff angehängt und feſtgeſaugt 
habe. Nicht allein während des Lebens, ſondern auch noch nach 
ſeinem Tode, wollte Leipziger ſich ihn ſichern, deshalb hätte er 
einen Vertrag aufgeſetzt, der Wolff verpflichtet hätte, noch nach 
dem Ableben Leipzigers für deſſen Familie zu ſorgen. Jedenfalls 
könne man den Mann, der kaum den zweiten über ihn ſchwebenden 
Prozeß erleben werde, milder beurtheilen, als der Staatsanwalt 
beantragt habe. 

Es folgte in der Vertheidigung Rechtsanwalt Pinner für 
Szamatolski. Der Redner legt dar, daß Szamatolski gewußt 
habe, ſein Chef lombardire Depots, aber es ſei nicht nachgewieſen, 
daß es ihm bekannt geweſen ſei, daß Wolff dieſe unrechtmäßig 
angegriffen habe. Da dieſer Nachweis nicht erbracht ſei, ſo ſei 
auch die Schuld des Angeklagten nicht nachgewieſen und deshalb 
müſſe Freiſprechung erfolgen. 

Hiernach ſprachen die Vertheidiger Leipzigers, zunächſt Juſtiz⸗ 
rath Gerth. Er erklärte, daß Wolff die Depots unterſchlagen 
und einen Theil davon Leipziger übergeben habe, fet erwieſen, 
aber es ſei nicht erwieſen, daß Leipziger von dieſen Unterſchlagungen 
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Kenntniß gehabt habe. Dieſer habe ſehr wohl der rare ER 
können, Wolff gede ihm Werthpapiere, über die er das Bere 
Jagungsredt habe. Er beantragt deshalb, Leipziger von der 


Hehlerei freizuſprechen. 

n ſehr ſcharfer Weiſe griff Rechtsanwalt Michaelis den 
Angeklagten Wolff an, der ſich hier dem Gerichtshof gegenüber 
als hinfälligen Mann hinſtellt, um für ſich Milde in Anſpruch zu 
nehmen. Sein Vertheidiger habe ihn in geſchickter Weiſe als das 
unſchuldige Opfer Leipzigers bezeichnet und dieſem alle Schuld 
aufzubürden verſucht. Was ſolle man aber von Wolff denken, 
wenn man daran erinnere, daß er bereits vor zwanzig Jahren 
gewarnt fein will vor Leipziger und Bloch und wenn er trotzdem 
mit Leipziger in innigſtem Verkeher geblieben ſei. Kaun man ferner 
glauben, daß Wolff von dem mit Leipziger abgeſchloſſenen Vertrag 
keine Kenntniß gehabt habe, obgleich er dieſen Vertrag geſtändiger⸗ 
maßen 8 Jahre in ſeinem Tiſchkaſten liegen hatte? Wolff be⸗ 
haupte, aus Gutmüthigkeit an Leipziger immer nene Werthpapiere 
hingegeben zu haben. Habe er dann auch einem Portier nur 
aus „Gutmüthigkeit“ einen Tag vor der Kataſtrophe 7000 Mk. 
abgenommen Der Redner beantragte Freiſprechung feines Klienten 
von der Hehlerei und höchſtens Verurtheilung wegen Beihilfe zur 
Unterſchlagung. 

Auch Rechtsanwalt Kleinholz unterzog Wolffs Verhalten 
einer ſcharfen Kritik. Auf Wolffs Geſtändniß ſei kein hoher Werth 
zu legen, denn er habe nicht anders gekonnt, als zu geſtehen. Da 
er ſich ſelbſt verloren wußte, erinnerte er ſich des Wortes: „Es 
ſoll mich kitzeln, Bube, mit Dir verdammt zu werden,“ und häufte 
alle Schuld auf ſeinen Geſchäftsgenoſſen. Auch er beantragte 
Freiſprechung. 

Hierauf verſicherte Wolff nochmals perſönlich, daß er Leipziger 

nur in uneigennütziger Weiſe unterſtützt habe, während dieſer ver⸗ 
sicherte, von den Unterſchlagungen nichts geahnt zu haben. (Dieſe 
Lämmlein!) 

Der Gerichtshof verkündet nach kurzer Berathung das Ur⸗ 
theil dahin: Der Angeklagte Wolff iſt wegen Unterſchlagung und 
Uatreue in 65 Fällen zu 10 Jahren Gefängniß und 5 Jahren 
Ehrverluſt, der Angell. Leipziger wegen gewerbs- und gewohn⸗ 
heitsmäßiger Hehlerei zu 10 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt, der Angekl. Szamatolski dagegen freige⸗ 
ſprochen. 

Als erwieſen wurde angenommen, daß Wolff ſich in mindeſtens 
60 Fällen der Unterſchlagung, verbunden mit Untreue, ſchuldig 
gemacht hat, daß Leipziger die Sachlage kannte und ſich durch 
Aneignung der Papiere zum Zwecke eines Vermögensvortheils 
der gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßigen Hehlerei ſchuldig machte 
und deshalb bei der Höhe des Objektes entſprechend zu beſtrafen 
ſei. Der Gerichtshof hat nicht die Ueberzeugung gewonnen, daß 
der Angeklagte Szamatolski von den ſtrafbaren Handlungen ſeines 
Bringipals Kenntniß gehabt, und denſelben deshalb freigeſprochen. 

Der Vertheidiger des Angeklagten Wolff ſtellte noch den 
Antrag, dieſen event. gegen 20000 Mk. Kaution aus der Unter⸗ 
ſuchunzshaft zu entlafjen, da jeder Fluchtverdacht durch deſſen 
Krankheit befeitigt ſei. Der Antrag wurde aber vom Gerichtshofe 
abgelehnt. 
— ——  _ ] 

Berlin, 12. Auguſt 

— Der Kaiſer wird ſich nach der Rückkehr von den 
Herbſtmanövern im Elſaß und in Süddeutſchland zur Feier 
der goldenen Hochzeit des Großherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar, welche am 8. Oktober ſtattfindet, nach Weimar be⸗ 
geben. In der Begleitung des Kaiſers wird ſich auch bei 
den Manövern der Prinz Albrecht von Preußen befinden. 
Der Prinz, welcher fic) gegenwärtig in Kamenz befindet, 
wird am 29. Auguſt die bereits angekündigte Reiſe nach 
Bromberg und von dort nach der Inſel Rügen autreten. 

— Auf der Reife von Wiesbaden nach Gmunden berührte 
Kön ig Chriſtian IX. von Dänemark neulich Abends den 
Bahnhof Caſtel bei Mainz, vor welchem er das in Parade⸗ 
Uniform aufgeſtellte 6. Thüringiſche Ulanen⸗Regiment, deſſen 

nhaber er iſt, begrüßte. Major v. Schmidt brachte ein 
Hoch auf den König aus, das von der Mannſchaft brauſend 
erwidert wurde, während die Muſik die däniſche Hymne 
ſpielte. Mit klangvoller Stimme in fließendem Deutſch gab 
König Chriftian der Freude Ausdruck, fein ſchönes Regiment 
vor ſeinem Scheiden nochmals geſehen zu haben. Sein Hoch 
galt Kaiſer Wilhelm II., wobei die Muſik die deutſche Kaiſer⸗ 
hymne ſpielte, welche der König und ſein Gefolge eutblößten 
Hauptes anhörten. Nachmals reichte der König den Oſſi⸗ 
zieren die Hand, begab ſich zum Wagen zurück, und der 
Zug ſetzte ſich unter den Klängen der däniſchen Hymne und 
den Hurrahs der Ulanen in Bewegung, während der Bahn⸗ 
hof und deſſen Umgebung in rothem und grünem Licht ers 
glänzten. 

— Leichten Unwillen und Erſtaunen hatte es ſowohl in 
Spanien wie auch in Deutſchland hervorgerufen, daß Deutſch⸗ 
land von allen Seemächten allein nicht durch ein Schiff bei 
der Columbus feier in Spanien vertreten war. Wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt ſchreibt, war die Entſendung 
aus marinetechniſchen Gründen unterblieben. Während der 
Manöver⸗ und Uebungszeit der Marine mußte bei dem ein⸗ 
geſchrünkten Mannichaftsbeftande davon abgeſehen werden, in 
den Ausbildungsdienſt noch mehr einzugreifen, als bereits 
durch die Entſendung der „Prinzeß Wilhelm“ nach Genua ge⸗ 
ſchieht. War aber nun ein Schiff abkömmlich, ſo lag es in 
der Natur der Dinge, wenn dem durch den Dreibund ſo 
nahe verbundenen Italien, unbeſchadet der freundſchaftlichen 
Beziehungen zu Spanien, der Vorzug gegeben wurde. 

— In der Gewehrfabrik zu Spandau werden ſeit 
einiger Zeit Probegewehre von 5,5 Millimeter Kaliber 
hergeſtellt. Mit den Probegewehren veranftaltct die Gewehr⸗ 
Pruͤfungskommiſſion Schießverſuche. Die Fachmänner glauben 
indeſſen nicht, daß die Militärverwaltung in der nächſten Zeit 
mit der Einführung eines neuen Armeegewehrs vorgehen 
werde. Für den Bedarf werden gegenwärtig noch immer 
Gewehre von dem bisherigen Syſtem hergeſtellt. 

— Mit der Herſtellung von Schießbremſen für 
die Lafetten der Feldartillerie iſt man gegenwärtig in 
den ſtaatlichen Militärwerkſtätten beſchäftigt. Noch zu den 
bevorſtehenden Manövern ſollen einzelne Batterien aller Re⸗ 
gimenter dieſer Waffengattung damit verſehen werden. Die 
Schießbremſe, eine neue Erfindung des Direktors der Span⸗ 
dauer Artilleriewerkſtatt, Oberſt Becker, beſteht aus Drahtſeil 
und iſt dazu beſtimmt, den in Folge der gewaltigen Kraft 
des neuen Pulvers ſehr ſtarken Rücklauf der Geſchütze zu ver⸗ 
mindern. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ verſichert, daß in Berlin 
nichts von dem angeblichen Rücktritt des Geſandten im Haag 
Grafen Rantzau bekannt ſei. 

— Der Landgerichts rath, frühere Abgeordnete Klotz (deutſch⸗ 
freiſinnig) iſt in Naumburg a. d. Saale geſtorben. 

— Die Großinduſtriellen Grufon = Magdeburg, v. d. Heydt⸗ 
Elberſeld und Becker⸗Stralſund haben den Aufruf für eine Welt⸗ 
ausſtellung in Berlin unterzeichnet. 

— Die Magdeburger Schuldeputatton hatte den ihr 
unterſtellten Lehrern die Mittheilung zugehen laſſen, daß fie jede 
wiederholte Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes mit Entziehung 
der ſtalamäßigen Zulagen beſtrafen werde. Von den Lehrern 
war hiergegen Beſchwerde geführt worden. Der Kultusminiſter 


Dr. Boſſe hat daraufbin jetzt beſtimmt, daß eine ſtädtiſche Schul⸗ 
deputation nicht das Recht der Einbehaltung von Gehaltszulagen 
habe, daß eine etwaige Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes 
vielmehr nur mit Diseſplinarſtrafe belegt werden könne, und daß 
auch dieſe nicht ohne weiteres, ſondern nur mit Genehmigung der 
Regierung, verhängt werden könne. 

— Der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger in Bremen ſind vom Verein zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger auf hoher See zu Hamburg 77000 Mk. mit der Be⸗ 
ſtimmung überwieſen worden, daß dieſe Gelder, ſowie diejenigen 
Summen, welche der Geſellſchaft etwa ſpäter mit der Beſtimmung 
zur Vermehrung dieſer Stiftung zugewandt werden, unter dem 
Namen „Laeiß⸗ Stiftung der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger“ als eiſerne Fonds verwaltet werden und deren 
Aufkünfte zur Prämiirung von Rettungen auf hoher See durch 
Vertheilung von Diplomen, Medaillen oder Geld an Offiziere 
und Mannſchaften deutſcher Schiffe unter Bezeichnung der ges 
nannten Stiftung verwendet werden. 

— Die Sozialdemokraten nähern ſich immer mehr 
dem „Parlaments⸗Sozialismus“. Der Abgeordnete von Voll⸗ 
mar, allerdings immer einer der gemäßigten, hat kürzlich 
in einer Münchener Verſammlung den Ausſpruch gethan, die 
Sozialdemokratie, welche ſich früher mit Zukunftsſtaats⸗ 
träumen beſchäftigte, ſei mit dieſen Theorien jetzt längſt 
fertig; ſie ſei mehr und mehr aus Utopien herausgekommen 
und habe den Sozialismus zu einer politiſchen Wiſſenſchaft 
erhoben, es gelte jetzt, Verbeſſerungen, die zunächſt liegen, 
anzuſtreben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Das Kriegsminiſterium hat dem 
Komitee für den in Graz tagenden deutſchen Juriſtentag eine 
Militärkapelle mit der Erlaubniß bewilligt, die preußi⸗ 
ſche Volkshymne zu ſpielen. 

Der öſterreichiſche Katholikentag in Linz hat eine 
Erklärung angenommen, welche das katholiſche Vereins⸗ 
leben der Entſcheidung des Papſtes unterordnet; Pring 
Liechteuſtein bekämpfte die Annahme der Reſolution, weil 
damit auch die Unfehlbarkeit des Papſtes in politiſchen Fragen 
ausgeſprochen werde. 

Rußland. Die Hoffnungen auf eine mittelgute 
Ernte haben ſich als trügeriſch erwieſen. Selbſt die für 
die beſten gehaltenen Saaten lieferten ein ſchwächeres Er⸗ 
trägniß als das normale. Die Dreſchproben ergaben ein 
Reſultat von 3 bis 6 Hektoliter pro Hektar in Roggen und 
Weizen. Nach der Anbaufläche beziffert, beträgt die Durch⸗ 
ſchnittsernte 70 — 75 Millionen Hektoliter Weizen und 190 
bis 210 Millionen Hektoliter Roggen. Die Ausfuhr iſt 
mittelmäßig, ſie bleibt jedoch hinter der vorjährigen zurück 

Bulgarien. Der bulgariſche Miniſterpräſident Stam⸗ 
bulow iſt Donnerſtag in Konſtantinopel eingetroffen 
und bei dem bulgariſchen Vertreter abgeſtiegen. Am 
Tage vorher war Fürſt Ferdinand in Sofia eingetroffen 
und hatte mit feinem erſten Rathgeber eine lange Unter⸗ 
redung. Aller Wahiſcheinlichkeit nach will Stambulow beim 
Sultan die Anerkennung des Fürſten bewirken. Iſt dieſe 
erfolgt, ſo werden bis auf Frankreich und Rußland auch wohl 
die anderen europäiſchen Staaten den Fürſten Ferdinand als 
Herrſcher Bulgariens anerkennen. 

Aſien. Ganz im Einklang mit ſeinem Vorgehen im 
Pamirgebiet hat Rußland jetzt Truppen an der perſi⸗ 
ſchen Küſte des Kaspiſchen Meeres gelandet und in die 
perſiſche Provinzialhauptſtadt Aſtrabad einrücken laſſen, 
weil — wie die Regierung in' St. Petersburg angiebt — 
ruſſiſche Kaufläden in Aſtrabad bei Cholera⸗Uuruhen anges 
griffen und zerſtört worden ſind. Es iſt dies ein bisher 
nur in ganz beſonderen Fällen gebräuchliches Vorgehen, nämlich 
daun, wenn die einheimiſche Regierung nicht Willens oder 
außer Stande iſt, die Fremden zu ſchützen, was die perſiſche 
Regierung aber im vollſten Umfange gethan hat. Die Lage 
in Marokko iſt z. B. ſicherlich ernſter als in Aſtrabad und 
doch fanden es die Mächte bisher nicht für angezeigt, Truppen 
in Marokko auszuſchiffen. 

Im Pamirgebiet hat ſchon wieder zwiſchen Ruſſen 
und Afghanen ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, über deſſen 
Verlauf jedoch noch keine Nachrichten vorliegen. Die Chi⸗ 
nejen rüſten unterdeſſen, um, falls es zu eruftlichen Kämpfen 
kommt, ihre Grenzen gegen die Einfälle des nordiſchen Reiches 
zu ſchützen. Der Emir von Afghaniſtan will ſich jetzt mit 
Hülfe der Eugländer aus der Klemme, in die er durch die 
Wühlereien und das Vordringen der Ruſſen gerathen iſt, 
zu retten verſuchen. Mit der indiſchen Regierung hat er 
Unterhandlungen angeknüpft, um verſchiedene Streitigkeiten 
zu ſchlichten und vor allen Dingen eine feſte Grenzlinie auf⸗ 
zuſtellen. 

Afrika. In ganz Innerafrika machen die Araber jetzt 
die größten Anſtrengungen, um ihre bedrohte Stellung zu 
halten. Unter Leitung des Häuptlings Roumaleza, eines 
Bruders des berüchtigten Tippu⸗Tip, ſind neuerdings arabiſche 
Banden vom Tanganjika⸗See nach Njaugwe am oberen Kongo 
gezogen und haben die dortigen Stationen zerſtört. Später 
find die Aufſtäudiſchen, welche das ganze Gebiet nordweſt⸗ 
lich von Njangwe im Beſitz genommen haben, den Kongo 
bis Riba⸗Riba hinabgezogen. Verſchiedene Europäer find 
auf dieſem Zuge von den Arabern getödtet worden. 20 unter 
dem Befehl des Miſſionschefs Hodiſter in Katanga auſäſſige 
Kaufleute ſind theils getödtet, theils gefangen genommen 
worden. Die Faktoreien der Station ſind dem Erdboden 
gleichgemacht und die Waaren, darunter Schießmaterial in 
Menge, ſowie ein Dampfer geraubt worden. 

In Uganda haben die Engländer einen Erſolg zu ver⸗ 
zeichnen. Der infolge der blutigen Religionskriege mit den 
Katholiken geflohene König Mwanga iſt zurückgekehrt, iſt 
zum Proteſtantismus (2) übergetreten und — hat die eng⸗ 
liſche Flagge gebipt. 

ee en. In Venezuela herrſcht in Folge der 
ſtetigen Revolutionskriege das Fauſtrecht. Die Soldaten 
ergehen ſich in Zügelloſigkeit aller Art, bei deuen ſelbſt die 
fremden Diplomaten nicht verſchont werden. So berichtet 
die allerdings nicht ſehr glaubwürdige Agentur Delgiel, 
Offiziere der Negierungstruppen ſeien in der Hauptſtadt 
Caracas in die Wohnung des deutſchen Geſandten 
Grafen Kleiſt eingedrungen, um ſich deſſen Pferde anzu⸗ 
eignen. Graf Kleiſt habe gedroht, auf Gewalt mit Gewalt 
zu antworten, und es ſei zu einem Handgemenge gekommen, 
bei dem der Koch des Geſandten verwundet worden ſei. Die 
Pferde zu rauben, ſcheint aber den Offizieren nicht gelungen 
zu ſein. Dem däniſchen Generalkonſul aber ſollen ſie wirklich 
den Stall geleert haben, und als der Beraubte darüber Klage 
beim Gouverneur erhob, ſoll dieſer höhniſch geantwortet haben: 
„Wir fürchten uns nicht vor den Kanonen Dänemarks.“ 
Der Gouverneur, heißt es weiter, habe dann das mit dem 
Gelde der Ausländer errichtete internationale Lazareth 
plündern und deſſen Kaſſe mit 25000 Fr. Inhalt rauben 
laſſen. Endlich wird berichtet, die Behörden in Carupano 
hätten den franzöſiſchen Vicekonſul ins Gefängniß geworfen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Auguſt. 


— Mit Bezug auf das „Eingeſandt“ in der Nummer 
187 des „Geſelligen“ wird uns mitgethellt, daß der Herr 
Regierungs⸗Präſident die Abhaltung der für den 21. bis 
25. d. M. in Strasburg beabſichtigten Miſſionsandachten 
mit Rückſicht auf die Choleragefahr unterſagt hat. 

— [Sommertheater.] Die Excelſior⸗Geſellſchaft 
verabſchiedete ſich geſtern in dem überfüllten Theater mit einem 
großen Triumph, denn ſchier unendlich war der Beifall, und obwohl die 
auf den rothen Zetteln angekündigten Zugaben, die Wiederholung des 
glänzenden Amazonentanzes und des Huſarentanzes, dem 
Programm ſchon eine große Ausdehnung gaben, wurden auch 
geſtern Wiederholungen durch ſtandhaftes Beifalltlatſchen ere 
zwungen. Neu war geſtern der Bajaderentanz, der die wunder- 
lichſten Stellungen und Körperbiegungen zu Tage förderte. Höchſt 
ikomiſch wirkte die derbe Pantomime „Pariſer Mädchenpenſtonat,“ 
in der die ausgelaſſenen Mädchen mit der Penſionsmutter 
und dem Lehrer allerhand tolle Poſſen treiben. Die Damen 
Frl. Kounchman und Frl. Schörner ſangen dabei ein 
Puppenlied, in deſſen Schlußſtrophe ſie dankend von Graudenz 
Abſchied nahmen. 

Die Aufführung des Moſer'ſchen Luſtſpiels „Eine Frau, die in 
Paris war“ durch die Hoffmannſche Geſellſchaft entfeſſelte oftmals 
die größte Heiterkeit der Zuſchauer. Insbeſondere ragte Frl. 
Paula Armand in der Hauptrolle der luſtigen jungen Wittwe 
hervor und riß als Huſarenlieutenant in der tragikomiſchen Scene 
mit dem wirklichen Lieutenant im Garteuhauſe zu lebhaften 
Beifall fort. 

— Vor einiger Zeit wurde in der Trinke die in einem Sack 
eingenähte Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Die 
Mutter des Kindes, das hieſige Dienſtmädchen Roſa Gorski, 
welches mit der Herrſchaft auf Reiſen war, iſt nun von auswärts 
hier eingeliefert worden. Sie hat geſtanden, das Kind ins Waſſer 
geworfen zu haben. 

— Als Kurioſum müſſen wir doch hervorheben, daß das 
ultramontane „Weſtpr. Volksblatt“ auch bis heute ſich nicht ver⸗ 
anlaßt gefühlt hat, die falſche Nachricht, daß der Domherr Dietrich 
Freimaurer und Meiſter vom Stuhl der hieſigen Loge geweſen 
fei, zu berichtigen, obwohl es die Nachricht mit Begterde aufge 
griffen und allerhand thörichte Bemerkungen daran geknüpft hatte. 
Nicht nur der Geſellige hat dem Blatte die Berichtigung nahe 
gelegt, ſondern auch die Danziger Zeitung, von der jenes falſche 
Gerücht ausging, hat daſſelbe richtig geſtellt. Trotzdem ſchweigt 
das Römlings-Blatt, offenbar, um ſeine Leſer in dem Vorurtheil 
gegen den liberal denkenden katholiſchen Prieſter nicht zu ſtören. 

Wie ein ſolches Blatt den Anſpruch darauf erheben kann, ein 
katholiſches Blatt, ja ein chriſtliches zu ſein, iſt uns ein Räthſel. 
Davon, daß wir Gott im Geiſte und in der Wahrheit dienen 
ſollen, — eine der erhabenſten Lehren des Chriſtenthums, — hat 
das Blatt offenbar keine Ahnung. Es treibt einfach Fraktions⸗ 
polikik unter dem Deckmantel der Religion. 

— Der Oberpräfident hat genehmigt, daß von dem Komitee 
zur Veranſtaltung einer bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung 
zu Marienburg eine Ausſpielung von Ausſtellungsgegenſtänden 
veranſtaltet wird und daß 1500 Looſe zum Preiſe von 0,50 Mk. 
in dem rechts der Weichſel belegenen Gebietstheile Weſtpreußens 
ausgegeben werden. 

— Mit Rückſicht darauf, daß die Fahrpläne der einzelnen 
Königlichen Eiſenbahndirektionen auf den ſämmtlichen Bahnhöfen 
des eigenen Bezirks zum Aushang gebracht ſind und dort zu jeder 
Zeit eingeſehen werden können, der Fahrplan ſelbſt wie auch das 
Kursbuch für einen geringen Betrag käuflich zu haben iſt, haben 
die Königlichen Eiſenbahndirektionen beſchloſſen, in der Folge von 
dem bisherigen Verfahren, den Zeitungs⸗Expeditionen bei jedem 
Fahrplanwechſel Fahrpläne zum Beilegen in ihren Blättern zu 
uͤberweiſen, abzuſehen. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Reglerungsbaumeiſter 
Promies in Großrodensleben iſt nach Lyck verſetzt. Der Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Blumberg in Bromberg iſt zur Beſchäftigung 
bei der Verwaltung der Reichsbahnen in Eljaß-Lothringen aus 
dem preußiſchen Staatseiſenbahndienſt beurlaubt. Ernannt: Kanz⸗ 
leiaſſiſtent Hentſchel in Gneſen zum Kanzliſten, die Stations⸗ 
diätare Marquardt in Amſee und Müller in Zollbrück zu 
Stationsaſſiſtenten, die Bahumeiſterdiätare Kaubrügger in Fried⸗ 
heim, Preul in Schönlanke und Wiſſelink in Gollnow zu 
Bahnmeiſtern. Berjegt: Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor 
Grevemeyer in Dirſchau nach Thorn unter Verleihung der 
Stelle eines Mitgliedes des Betriebsamts daſelbſt, der Regierungs⸗ 
baumeiſter Breuſt in Reetz nach Bromberg. 

— Die bisher zum Standesamtsbezirk Czersk, im Krelſe 
Konitz, gehörigen Gemeindebezirke Gotthelp, Przyasnia, Long und 
Boeſenfleiſch, ſowie die Gutsbezirke Pruſſt und Schoenberg werden 
vom 1. Oktober d. Js. ab zu einem beſonderen Standesamts⸗ 
bezirk mit dem Namen Long vereinigt. Zum Standesbeamten 
für den Bezirk Long iſt der Amtsvorſteher Willich in Long er⸗ 
nannt. 

— Der „Orendownik“ bringt aus Kulm eine Berichtigung 
ſeiner früheren Mittheilung über die Ausweiſung des Böttcher⸗ 
meiſters Idzikowski, in welcher geſagt wird, daß dem Idzikowski 
auf ſein Naturaliſationsgeſuch ein abſchlägiger Beſcheid ertheilt, 
ihm jedoch der fernere Aufenthalt einftweilen widerruflich geftattet 
worden ſei. 

— Das 71 Hektar große Rimezyk'ſche Grundſtück in 
Quecki, Kreis Konitz, fol am 13. Oktober, das 495 Hektar große 
Willich'ſche Gut in Schönberg bei Konitz am 8. Ottober, das 
133 Hektor große Falkner'ſche Grundſtück in Niederzehren, Kreis 
Marienwerder, am 28. September, das 95 Hektar große Zieh miſche 
Grundſtück in Sprauden bei Mewe am 30. September verſteigert 
werden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Raſchke in Strasburg iſt zum 
Staatsanwalt daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Pade in Gnejen zum 
Amtsrichter in Koſchmin ernannt. 

— Die Oberförſterſtellen zu Kurwien im Regierungsbezirk 
Gumbinnen, Gnewau im Regierungsbezirk Danzig, Schul en⸗ 
berg im Reglerungsbezirk Hildesheim und Niederaula im Re⸗ 
gierungsbezirk Kaſſel find zum 1. Oktober zu beſetzen. 

— [Militäriſches.] Sinzingr, Pr. Lt. der Reſ., unter 
Ueberweiſung zu der Korps⸗Intendantur des XVII. Armeekorps 
zum etatsmäß. Militär⸗Intend.⸗Aſſeſſor ernannt. Fließ bach, 
Pr. Lt. a. D., bisher vom Gren. Regt. Nr. 4, der Schutztruppe 
für Deutſch⸗Oſtafrika zugetheilt. 

— Unter dem Rindvieh des Herrn Mühlenbeſitzers L. in 
Pantau im Kreiſe Tuchel iſt die Maulſeuche ausgebrochen. 

Leſſen, 11. Auguſt. Zu dem hieſigen Bürgermelſterpoſten 
hatten fic) 24 Bewerber gemeldet; vier von dieſen haben ihre Bes 
werbung zurückgezogen. Am 17. d. M. werden die übrigen Be⸗ 
werbungen geprüft und hiernach drei Kandidaten zur engeren 
Wahl geſtellt werden. 

2 Gollub, 12. Auguſt. Das kaum 17jährige Dienſtmädchen 
Pauline Oriwol von hier hatte ſich bei ihrer Herrſchaft Unregel⸗ 
mäßigkeiten zu ſchulden kommen laſſen, wofür es von der Dienft« 
herrſchaſt zurechtgewieſen wurde. Dies nahm ſich das Mädchen 
ſo zu Herzen, daß ſie vor 8 Tagen den Dienſt verlteß. Heute 
wurde nun ihre Leiche im Drewenzfluß aufgefiſcht. 

K Thorn, 12. Auguſt. Zu der Nachricht betreffd. Aus⸗ 
weiſung des Kaufmannes Offer, eines ruſſiſchen Staats⸗ 
angehörigen, tft Folgendes zu bemerken. O., in Warſchan 
geboren, trat vor etwa 4 Monaten in ein Hiefiges Modes 
waarengeſchäft als Dekorateur ein. Der Verpflichtung, ſich 
bei der Polizei anzumelden, kam der junge Mann erſt nach, als 
er hierzu aufgefordert wurde, er hatte den Termin bei Weitem 


überſchritten und erhielt, als er endlich den preußiſchen Geſetzen 
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Erwerb der Pfand! 
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+ Elbing, 1. 
hierſelbſt der ſoziald 
Schulze aus Kön 
einer öffentlichen 2 
verächtlich gemacht 
der Schulze'ſchen R 
konne. 

In der Nacht 
bon Schwermuth, 
ihrem Leben durch! 


I. Elbing, 12. 
daner Helmuth Hei 
grund tft nicht beta 


Ans Oſtpreuf 
der diesjährigen Er 
bolle Mittelernte im 
auffallender Weiſe d 
ab. So ſchwanken 
und 209 pCt., bet 2 
75 und 200, Hafer 
250, Widen zwiſcher 
und 190 pCt. Als 
heit angeſehen, wele 
durch einzelne Stric 
Getreidefelder hat f 
berſchieden geſtaltet. 


9 Goldap, 12. 
Stadtverordnet 
Einkommen der hieſi 
Der Autrag des Hei 
ſtirchhofe eine Leichen 
von den ſtädtiſchen 
eines gekauften Gru 
Central⸗Bodenkredit⸗ 
ſtinmmung des Herrn 
beſchloſſen, dieſe Sun 

Am vergaugenen 
auf dem Felde vom ( 
Regen zu ſchültzen, fl 
dieſen jae erreicht h 
etzte die Garben in 
dem Schreck davon. 


Schützenhaus. Jwangsverſteigerung. 


Sonntag, den 14. Auguſt cr.: Auf Antrag des Verwalters im 


2 . gase . 

8 des Kaufmanns Carl Jacobſohn zu 
Abschieds ve; Concert en Wpr. fol‘ das im Grund: 

buche von Lautenburg Blatt 60 auf den 

Namen des Gemeinſchuldners u. deſſen 


en Ti: n Ehefrau Helene 


a . 10 uhr ent⸗ 
ſchlief ſanſt nach langem Leiden 
yin lieber Munn, unſer guter 

Vater, Schwiegervater und 
Fab der penfion, Königl. R 
ei ee eee ausgeführt von der Kapele des 141. Regiments, 


Aufang 6 Uhr. 10½ Uhr. Facobſoh 0 
hn geb. Löwenſtein eingetragene 
Ku 29, Leopold Kikbusch 7 Sintra 30 Pf., von 8½ Uhr ab Schnüttbilets 4 re es 11 Kautenburg Bue. beleaene Grunde 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Sugainko, 12. Auguſt 1892 SE 
die . Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
Montag, 
5 Uhr 
ſtatt. 


am 11. Oktober 1892, 


den 15. d. Vits., um 
achmittags in Neumark 


: Es bel Gott dem Ulmihtigen 88 5 . i 
gefallen, meinen Lieben Maun, zu räumen, verkaufe von heute ab ſämmtliche Schuhwaaren 


unjeen guten Bate, benfrähern zu auffallend billigen Preiſen. 


Das Grundſtück iſt mit 540 Mark 
der Herrenſtraße Nr. 27, in's jetzige Roberliche Lokal. können in der Gerichisfchreiberei, ein⸗ 
Saftwirth ſteigerungstermin vor der Aufforderung 

J. Ascher, 


(17 
TFP AAT ſtück 
‘oper Ausv f 
Gr oßer ut er an Vormittags 9 Uhr, 
Wegen Geſchäfts Verlegung vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
= > 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
r d it meinem großen Lager mögli geſehen werden. 

Um vor dem Umzuge mit meinem großen Lag glichſt er baden ande 

zur Abgabe von Geboten anzumelden 

und glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 


richlsſtellezwangsweiſeverſteigert werden. 
Am 1. Oktober verlege mein Schuhwaaren⸗Geſchäft nach each ziale crit d. Sando lag 
fordert, Anſprüche ſpäteſtens im Ver⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge: 


Ferdinand Harri | 


am 31. v. Mis. nach einem x : ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
langjährigen Leiden in einem f Schuhfabrik, werden. 3 
ehrenvollen Alter von 78 Fahren MM Marienwerderstrasse 6. Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigensfalls 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks 
tritt. 

Das Urtheil = die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 12. Oktober 1892, 


Sees: Mittags 12 Ube 
lan Gerichtsſtelle verkündet werden. 


I. Drewitz, Thorn H 


Maschinenfabrik, Eisengiessereij und Kesselschmiede 
gegründet 1842 ei 
empfiehlt unter coulanteſten Bedingungen zu augemeſſenen Preiſen: 
: Heurechen E 
Syſtem Hollingsworth, Ke 


Tiger mit u. obne Zinken⸗ 
federn, Heureka, Puck. 


Normalpflüge 


Patent Ventzki 
Ruchadlo⸗, Regens- WS 
walder, Wreſchener, Sack⸗ 
ſche, zwei⸗, drei: und vier: 
ſchaarige Pflüge. 


EX AUfelpfliige 


Grubber und Cultivatorer, Eggen, Ringel: u. Schlichtwalzen. 5 
it Schlagleiſten 5 


Ross werke, Dreschmaschinen “un Ellen 


— Torfſſtechmaſchin chinen. Sa | 


Preislisten "Preislisten gratis jratis u. franko. = Sia 


zu fich zu rufen. = 
Ditſes zeigen allen Ver- 
wandten und Bekannten hier⸗ Bes 
mit an. is 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Forſthaus Varkriege bei 8 
Hammerſtein. SE 
Seer bei Ber 


Das billigste Loos der Welt. 


— Für nur 10 Pf. kann man 2500 Mark gewinnen. — 


Große Mühlhauſener Geld⸗Lotterie 


3 Hauptgewinne: 250000 — 10000) — 50000 2c 2. 
Ganze Looſe 6 Mk., halbe 3,25, 1/4 1,75, ½¼ 1 Mk., 2/100 10 Pf., 11/100 für 1 Mk. 
[Freiburger Dombau:E Geidlooje a 3 Mk., 1/; 1,75, 1/4 1 Mk. Marien: 


= burger Pferdelooſe a 1 Mk., 11 für 10 Mark. oie 15 Pf., jede Lifte 
: — — 20 Bi. hei Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. (1802 
Gredit-Berein Verein aes 


= Preislisten-gratis u. franko. 
Eingetragene Genoſſenſchaft 


mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Ordentliche 


General »Berfunulung 


Sonntag, den 28. Auguſt, 
Nachmittags 3 Uhr, im Vereinslokale. 
Vorlagen: 

1. Darlegung der Caſſen⸗ und Ge: |} 
ſchäftsverhältmiſſe für das erſte 
Halbjahr 1892. 

2. Erſatzwahl für ein ausſcheidendes 
Vorſtands⸗ und drei ausſcheidende 
Aufſichtsrathsmitglieder. 
Genehmigung der für Vorſtand ee 
und Auſſichtsrath angefertigten 
a aan Cae 
4. Ffeſtſetzung beſtimmter 1 

ſtunden von Neujahr 1893 ab 

Freyſtadt, den 10. Auguſt 1892. 
Der Auffihtsrath. 
E. Koenig. 


Böslershöhe. 


Das Reftaurant iſt am Sonntag, 
den 14. d. Mts., Nachmittags u. Abends, 
nur für die Mitglieder der Liedertafel 


A Tod den Hatten! 
Weitgehendfte Garantie 


Prima Referenzen von 5 
großen Rittergutsbeſitzern B 
und Königlichen Domänen 
auf Wunſch z. Verfügung. 


Der Hauptkammerjäger 
D. Citron, 
5 Seusburg 

empfiehlt ſich den Herren 
[Haus- und Gutsbeſitzern 


zur wirklich guten, ſichern 
In radikalen Vertilgung v. 


Ratten, Mäuſen und 
Küchenſchwaben 


3 


7 


( (1770) ee bei biti lem Honorar. 
geöffnet. Huseh, Für Schuhmacher! GX . 1 tate a em Houorar | 
Heute, Sonntag: A Bekowski, cath 9 
* l tek aquelt 
A A Raced ne san 


Finger’s Hotel, Dragass. 


Sonntag, den 14. d. Mts.: 


2 Tallzkränzcheu. Se 


c Kl. Tarpen: Sonntag 

„Erholung Tanzkränzchen. 
Verloren 

vom Schloßberg bis Herrenſtr. Porte: 
monnaie mit einem Maria⸗Thereſia⸗ 
Thaler vom Jahre 1780, einer Schieß⸗ 
prämie in Silber mit D:fe, Größe eines 
Thalers, ſowie einiges Silbergeld nebſt few 
einem werthvollen Papierſchein. Gegen 
Belohnung von 5 Mk. in der Exped. 
des Bef. unter Nr. 1800 abzugeben. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
. Dessonneck. 


Dr nn ſehr gut erhaltener 


5 


iſt ſehr 1 zu verkaufen. 8 
Getretd emarft Nr. 1. 


Anzüge 


Anuerkaunt guter Sitz 
und Arbeit, eigenes 
Fabrikat, 
liefert zu bekannt bil⸗ 
ligſten Preiſen 


L. Prager 


Grandenz 
. N Mk. 20, 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— jeinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primach il Salpeter, Superphosphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins e 
Laudwirthe. 


%, 
5” Das Neueste N 


Tap eten 


; bin billigst 
IA Robert Bilke, 


35% Enph, Langg. 48/49, 
Se eke bein 


Muster umgehend iranco. 


— 
EEE 


ee e 
| Tape en-Fabrik & 


erren⸗ und Damen⸗ „Garderobe, 9 
: | Leopold Spatzier | 
7 Königsberg i/Pr. 


verkauft an 


Private zu Engros-Preisen. 


Muster franco! 


Vermielhungen u. 


Pensionsanzeigen 


8 [er ee} 
Ein 98 1 8 älteres Mädchen ſucht 


NA 
OOO 


v. fogl. od. 1. Oktbr. eine kl. Wohnung 
od. auch eine Schlafſtelle bei rect ordentl. 
Leuten. Meld. werd. ovicfl. m. Aufſchr. 
Nr. 1197 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, 


Bar Sith 3 


Winter⸗Ueberzieher, Herren Garderobe 

werden unzertrennt echt gefärbt. 

Keine Aufbür fa — 
Hiller. 


RE immer zu 5 Getreide⸗ 
markt 18, 2 Treppen, rechts. 


und von Oktober zu beziehen. Daſelbſt 
iſt auch noch eine kleinere Wohnung 
au vermiethen. Langeſtraße 12. 


mit ſämmtl. 


1 Wohnung > 
1 Wohnung „An Teen od 


7, 30, 40, 45, 50, 
f. 60 Mk. 


j * Königsberg i. Pr. 1 


Kabinet und Zubehör, iſt zu vermiethen K⸗ 


Wohnung e ub ah 
Arbeitsraum I Bo, e er 


L. Nikloniewicz, Mauerſtr. 8. 
im früher Lampe'ſchen Hauſe. 


In dem neuerbauten Haufe, Trinke⸗ 
ſtraßße N Nr. 14, iſt noch die 


(1782) 
erſte Etage b 


ubehör zu vermiethen. 
eine N hoch 


Twelker, Tabatfir. 32, 1 Tr. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern 
und Zubehör per Oktober zu vermiethen 
9 Nr. 6 


6, eventl. möblirt. 
2 freundl. Wohnungen z. verm. i. 


neuen Hufe. Näh. Fiſcherſtraße 15. 


Kl. Wohunngen zu CaS 
Wess f. 120 We. z. verm. Kirchenſtr. Ts 
In meinem 3 iſt eine 
Wohnung für 40 Thaler an ruhige 
Miether vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Ferd. Axt. 
Eine Wohnung v. 3 Zimm. und 
Zubeh. v. 1. Okt. zu verm. Kaſernenſtr. 3. 
Eine Vorder -Wohnung zu 
vermiethen Oderbergſtraße 50. (1743) 
Wittwe Johanna Friefe | 

| zu vermiethen bel 
Wohungen edel Katte 3/4, 
Eine Wohnung für 70 Thaler, 
2 Zimmer mit vielem Zubehör, Brunnen 
vor der Thüre, zum J. Oltober zu ver⸗ 
mieth. J. Schröder, Grabenft. 50/51. 
Ju neu erbauten Haufe Öratenftraßt 
Nr. 50%! iſt noch die auſ's beſte eine 
gerichtete Parterrewohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, zum 1. 

Oktober zu vermiethen. (1132) 

J. Schröder. 


Mehrere Wohnungen und 


möblirte Zimmer 
zu dermiethen. Unterthornerſtraße 26 


Möblirte Zimmer 


in der Nähe der Jafanteriekaſerne 141, 
geeignet für Militairperſonen, ſind von 
1. Oktober ab billig zu vermiethen. 
Näheres bei E. Krüger, Ziegeleiſtr, 
11 zu erfragen. (1465 

Ein möblirtes Zimmer zu vers 
mietben Uuterthornerſtr. 26. 


Hausverpachtung. 

In Alleuſtein am Markt, Haupt⸗ 
auffahrtsſeite, iſt ein nen gebautes, ſau⸗ 
beres Geſchäftshaus mit größerer Fa⸗ 
milienwohnung, Nebenräumen und Kel⸗ 
lereien, ſofort für einen ſoliden Preis 
zu vermiethen. (1342) 

J Woythaler, Allenſtein 


Zwei Läden 


ein gröſterer und ein kleinerer, 
nebſt Zubehör, in lebhafter, breiter 
Straße und in der Nähe von 2 Kaſernen 
ſind vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
J. Frohnert, Allenſtein. 


Für Conditoren. 


In Tilſit, der zweitgrößten Stadt 
Oſtpreußens, iſt ein in einer Haupt⸗ 
ſtraße gelegenes Local, in dem ſeit 55 
Jahren die erſte Conditorei am Orte 
betrieben wird, zum Oktober ds. Is. 
zu vermiethen. Die Ladeneimidtung 
und Geſchäftsutenſilien ſollen billig aba 
gegeben werden. Nähere Auskunft = 
theilt Herm. Lebius, Tilſit Opr 


Peuſion. 


Eln Herr oder Dame, die auf dem 
Lande leben wollen, finden angenehme 
und billige Penſion in 

Amalienhof bei Soldau Oſtpr. 


Damen finden zur Niederfunfd 
unter ſtrengſter Discretion 

Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreis en 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 
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Kaiser Wilhelm-Nommer- Theat eh 


Sonntag, den 14. Auguſt. Gafts 
ſpiel dec Herren Laurence und 
Schmidthoff. Zum erſten Male: 
20000 Mark Belohnung? 
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten. 

Montag, den 15. Auguſt: Benefiz 
für Fräulein Paula Armand. 
„Ehrliche Arbeit“. Große Poſſe 
mit Geſang in 5 Akten. 

> betreff. junge Dame (J. © 
Gr. F. die mir d. Brief am 10 cr 

m wird höflichſt gebeten, zu 

ſpäteren Bekauntſchaft mir nochmal 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


And der Provinz. 
Graudenz, den 13. Auguſt 


sk Neumark, 12. Auguſt. In der vorgeſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Beſchluß des Bezirts⸗Aus⸗ 
ſchuſſes mitgetheilt, nach welchem für das laufende Jahr die Er⸗ 
debung einer Gemeindeſteuer von 410 Prozent der Staats⸗Ein⸗ 
kommenſteuer genehmigt wird; ſodaun wurde beſchloſſen, die Ver⸗ 
ue zu übernehmen, ein Schulhaus, das 8 Klaſſen-, 1 Kon⸗ 
erenz⸗, 1 Leihbibliothekszimmer, eine Aula und Wohnung für den 
Schuldiener enthalten ſoll, ſowie die nothwendigen Nebengebäude 
zu erbauen, hierzu ein Darlehn aufzunehmen und mit 2 Prozent 
zu tilgen, wenn die Regierung die Verzinſung des Darlehns bis 
zu ſeiner vollſtändigen Tilgung übernimmt. Ein Antrag der 
Lehrer der ſtädtiſchen Volksſchulen auf Erhöhung der ihnen gue 
. Wohnungs- und Holzentſchädigung wurde bis zur Ent: 
cheidung der Regierung über die feitens des Magiſtrats bean⸗ 
tragte Gewährung eines Zuſchuſſes zu den Schulunterhaltungs⸗ 
koſten zurückgelegt. Einem Orteſtatut, betr. die Einquartirung 
der bewaffneten Macht im Frieden, nach welchem auch die 
zur Einquartirungslaſt herangezogen und letztere nach 
aßgabe der zu zahlenden Staats-, Einkommen-, Gebäude⸗, 
Grund⸗ und Gewerbeſteuer vertheilt werden ſoll, wurde zuge⸗ 
ſtimmt. Nach lebhafter Debatte beſchloß man dann die Durch⸗ 
legung einer Straße vom alten jüdiſchen Friedhofe bis zur 
Chauſſee nach Lonk, zu welcher ſeitens des Kreisausſchuſſes ein 
Zuſchuß von 6000 Mark bewilligt worden iſt. 


H Rofenberg, 12. Auguſt. Die freiwillige Feuerwehr 
veranſtaltete geſtern eine Uebung und hielt darauf eine General: 
verſammlung ab. Der Hauptmann der Wehr, Herr Kaufmann 
Hennig, wurde als Delegirter zum XII. Feuerwehrtage in Konitz 
gewählt. — In dankensiverther Weiſe hat Herr Rittmeiſter Weiß 
Apen daß bei Feuersgefahr der freiwilligen Feuerwehr 

Pferde geſtellt und bis 30 Küraſſiere als Hülfsmaunſchaſten 
kommandirt werden. Eine gleiche Anzahl Mannſchaften ſoll dem⸗ 
nächſt im Feuerlöſchweſen ausgebildet werden. Wiederholt iſt der 
Herr Rittmeiſter bei Feuersgefahr mit Rettungsmannſchaften auf 
der Brandſtelle erſchienen. 


o Ans dem Kreiſe Schwetz, 12. Auguſt. Folgende Diebs⸗ 
dee dee erregt in der Umgebung große Heiterkeit. Ein glück⸗ 
cher Ehemann wohnt mit feiner jungen Frau etwas abgelegen 
vom Dorfe. Da er ſchon öfter beſtohlen tft, fürchtete er, man 
könne bei ſeiner Abweſenheit einmal in das Haus einbrechen. Für 
dieſen Fall hatte er ſeiner Frau ſtreng anbefohlen, durch das 
Be in eine nahe gelegene Kathe zu fliehen und dort Hilfe zu 

olen. Als beſorgter Haus⸗ und Eheherr wollte er auch einmal 

ſeine Frau inſpizieren, ob und wie weit ſie ſeine Befehle befolgen 
würde. Elnes Abends ſpät trommelt nun Jemand gewaltig an 
der hinteren Hausthür mit der Drohung: „Macht auf, oder ich 
ſchie ße.“ gm Augenblick waren Frau und Dienſtmädchen durchs 
aer aum war der Bedroher mittelſt Schlüſſels in den 
dunkeln Hausflur gelangt, als durch die vordere Hausthür 5 bis 
6 Arbeiter eindrangen, die mit ihren Knüppeln auf den im Dunkeln 
tehenden, vermeintlichen Einbrecher losgerben wollten. Nun gab 
ch der Hausherr zu erkennen, und er gelobte im Stillen, nie 
mehr ſolche Proben machen zu wollen. 


4 Neuenburger Höhe, 12. Auguſt. In Gut Lalkau wurde 
kürzlich ein Mädchen beim Einfahren mit einer Forke in die 
Hand . Der Fall war ſchon recht bedenklich; denn es 
war Blutvergiftung eingetreten. Der ſorgfältigen Behandlung 
durch den Arzt iſt es zu danken, daß dem Mädchen nicht der Arm 
i der wurde. — In Dombrowlen verſchwand am 2. d. 
Mis. der Maurer Spodda, nachdem er im dortigen Gaſthauſe 
eweſen war. Als er am Sonnabend nicht nach Eichſtädt zu 
Ki Frau zurückkehrte, ging dieſe auf die Suche. Man fand 
Sp. endlich im Gaſtſtall tief im Heu als Leiche vor. 

F Aus der Tucheler Haide, 12. Auguſt. Die 74 Jahre 
alte Arbeiterin R. in J. hatte Anſpruch auf Altersrente erhoben 
und den Nachweis gefuͤhrt, daß ſie 130 Wochen vor dem 1. Jauuar 
1892 gegen Lohn bei fremden Leuten, und 11 Wochen bei ihrem 
eigenen Sohne gegen Koſt beſchäftigt geweſen fei. Das Schieds⸗ 
gericht für den Kreis Tuchel hat jedoch den Auſpruch auf Alters⸗ 
rente verworfen, da es annahm, daß eine Beſchäftigung, welche 
nur gegen freien Unterhalt erfolgt, nicht verſicherungspflichtig ift 
und eye die von der Klägerin ſonſt nachgewieſenen Arbeits⸗ 
zeiten im günſtigſten Falle nur 135 Wochen erreichen. Die Klägerin 
hatte gegen das abweiſende Urtheil die Reviſton eingelegt; ſie 
führte an, daß ihr der Sohn außer freiem Unterhalt auch baaren 
Lohn zum Einkauf von Schuhen und Kleidungsſtücken wieder⸗ 
holt gegeben habe. Sie habe demnach zu ihrem Sohne in 
einem verſicherungspflichtigen Arbeitsverhältniß geſtanden, mithin 
die Auforderung des Geſetzes erfüllt und Anſpruch auf Altersrente 
erworben. Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat jedoch die Reviſion 
zurückgewieſen. In den Gründen führt das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt aus: wenn das Schiedsgericht auf Grund der thatſächlichen 
Belitellungen zu der Annahme gelangt ift, daß die Klägerin den 

achwels einer verſicherungspflichtigen Beſchäftigung während 141 
Wochen nicht erbracht hat, ſo beruht ſeine Entſcheidung nicht auf 
elner unrichtigen Anwendung des Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes, da eine Beſchäftigung, welche nur gegen freien 
Unterhalt erfolgt, nicht verſicherungspflichtig iſt. Hiernach konnte 
der Klägerin mangels der geſetzlichen Vorausſetzungen eine Alters⸗ 
rente nicht zugeſprochen werden. 


k Aus dem Kreiſe Konitz, 12. Auguſt. Durch den Stich 
einer Fliege hätte bald der Arbeiter K. aus W. ſein Leben 
verloren. Er war auf dem Felde beſchäftigt, als er plötzlich einen 
heftigen Stich auf der Wauge verſpürte. Er achtete wenig darauf 
und arbeitete ruhig weiter. Nach einer halben Stunde war die 
Wange bereits ziemlich hoch angeſchwollen. Die Geſchwulſt zog 
weiter nach dem Halſe zu, und man befürchtete große Gefahr. 
Ein auf dem Gute beſuchsweiſe anweſender Arzt wurde gerufen, 
und dieſem gelang es, die Gefahr zu beſeitigen. 

1 Kreis Friedland, 12. Auguſt. Von einem entſetzlichen 
Unglück wurde der Mühlenbeſitzer K. in L. heimgeſucht. Er hatte 
einem Lehrling den Auftrag gegeben, am Mühlenkopfe nach einem 
Schaden zu ſehen, der Lehrling weigerte ſich aber, weil die Sache 
mit zu großer Gefahr verbunden war, worauf K. ſelber hinaufſtieg 


. und von der Spitze herabſtürzte. K. trug fo ſchwere Verletzungen 


davon, daß er ſtarb. 


a. Dt. Krone, 12. Auguſt. Ein Radfahrer⸗Verein hat 
lich hier gebildet. Die Anzahl der Mitglieder iſt bereits eine recht 
ſtaltliche. Geſtern Abend wurde die erſte gemeinſame Ausfahrt 
unternommen. 


rt Karthaus, 12. Auguſt. Die Brände nehmen in unſerer 
Gegend in erſchreckender Weiſe überhand. Als die Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſion mit dem Herrn Staatsanwalt geſtern von einer Brand⸗ 
ermittlung auf dem Heimwege begriffen war, ſah ſte die Gehöfte 
des Gemeindevorſtehers Kulwikowski und des Bauern Zielke in 
Neudorf in Flammen ſtehen. Es wurde daher gerichtlicherſeits 
auch die Feſtſtellung des Thatbeſtandes dieſer beiden Brände fofort 
vorgenommen. — Das Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
unſeres Kreiſes wurde hier gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Herr 
Konſiſtorialrath Koch aus Danzig, den Bericht über die Vereins: 
thätigkeit erſtatte Herr Pfarrer Döring aus Mirchau, danach haben 
u. a. die Gemeinden Karthaus, Mirchau, Sierakowitz, Stendfig 


Ge 


und Sullenſchin 


Dior} my 


wurden der Gemeide Stendſitz 100 Mk. bewilligt und beſchloſſen, 
das nächſte Jahresfeſt in Schönberg abzuhalten. Am Nachmittag 
wurden vor einem größeren Publikum von Geiſtlichen Vorträge 
gehalten, wobei der Kirchengeſaugverein mehrere Lieder vortrug. 

A Pelplin, 9. Auguſt. Daß der hieſige Krie gerverein, 
als eine Pflanzſtätte der Treue zu Kaiſer und Reich, von den 
Polen, beſonders von der polnischen Geiſtlichkeit, nicht gerne ges 
ſehen wird, iſt nach der bekannten Rede des ehemaligen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. v. Stablewski, welche ihm den Erzbiſchofs⸗ 
Hut eingebracht hat, zwar befremdlich, aber nichts deſtoweniger 
wahr. Wer hieran noch zweifelt, dem wird folgender Vorfall die 
Augen öffnen. Als kürzlich hier ein alter Krieger katholiſcher 
Konfeſſion zu Grabe getragen werden ſollte, und zu dieſem Zwecke 
auch der Kriegerverein mit der Fahne fi) vor dem Sterbehauſe 
einfand, ließ der amtirende Geiſtliche dem Kommandeur des 
Vereins ſagen, „er möchte ſich nicht erlauben, etwa die Fahne 
mit in die Kirche zu nehmen“. Und dabei iſt dieſem Herrn wohl⸗ 
bekaunt, daß dieſe Fahne ein kaiſerliches Geſchenk iſt und daß 
bei ihrer Einweihung ein katholiſcher Geiſtlicher, der auch des 
Kaiſers Rock getragen, die Feſtrede gehalten hat. — (Unſere 
Zweifel an der Mittheilung von einem ſolchen Verhalten der 
Geiſtlichkeit ſind inzwiſchen in Folge näherer Erkundigung gehoben. 
Es wird uns aus Pelplin auch noch folgendes Stückchen berichtet: 
Zwei Handwerker, welche dem Kriegerverein angehörten, find 
vor einiger Zeit ſeiteus der Geiſtlichkeit aufgefordert worden, aus 
dem Verein auszutreten, wenn fie fi) die Geiſtlichen als Arbeit— 
geber erhalten wollen. Dieſer Vorfall iſt akteumäßig feſt⸗ 
geſtellt. D. Red.) 


s Aus der Danziger Niederung, 12. Auguſt. Seitdem 
auch von den hieſigen Behörden Vorſichtsmaßregeln gegen die 
Einſchleppung der Cholera getroffen find, ſieht man auf der 
Weichſel bei Weßlinken, kurz vor der Plehnendorfer Schleuſe, 
täglich ein wahres Feuermeer. Es werden hier nämlich unter 
Aufſicht von Strombeamten die Strohhütten der aus Polen mit 
Traften eintreffenden Holzflößer verbranut und aldann in den 
Strom geworfen. Die Holzhütten werden dagegen tüchtig ges 
reinigt, bevor fie verkauft werden lönnen. 

A Zoppot, 11. Auguſt. Seit geſtern gleicht unſer Ort 
einer Garniſon. Ueberall ſieht man Krieger zu Fuß und zu 
Pferde. Es liegt nämlich ein Theil des Huſaren-Regiments Fürſt 
Blücher aus Stolp hier in Quartier. Das Regiment hält mit dem 
1. Leibhuſaren-Regiment aus Danzig und Pr. Stargard jetzt feine 
Uebungen in der Brigade auf dem großen Strießer Exerzier— 
platze ab. 

y Neiden burg, 11. Auguſt. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde u. a. der von der Regierung nicht 
beſtätigte Normal-Beſoldungs-Plan der hieſigen Lehrer zur nächſten 
Sitzung vertagt. Die Regierung verlangt, daß fortab ſämmtliche 
angeſtellten Lehrer vierteljährige, ſtatt monatliche, Gehaltszahlungen 
erhalten ſollen. — In den Haushaltsetat der Stadt für 1892/93 
ſind die Kreisabgaben mit 7000 Mark eingeſtellt, nach der jetzt 
erfolgten Ausſchreibung ſind aber 8457 Mk. aufzubringen; es 
wurde beſchloſſen, die fehlenden 1457 Maxk aus den bereitſtehenden 
Mitteln des Etatsjahres zu nehmen. Als Kommunalſteuer werden 
250 Prozent der Staats-, je 50 Prozent der Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer und 40 Prozent der Gewerbeſteuer erhoben. — Die Schloß⸗ 
bauverwaltung in Marienburg hatte das Erſuchen geſtellt, die von 
dem berühmten Geſchichtsſchreiber Ferdinand Gregorovius der 
Stadt vermachten Bilder von großem Werthe der Schloßbau— 
verwaltung zur Aufbewahrung zu übergeben. Es wurde aber ber 
ſchloſſen, dieſem Erſuchen nicht zu entſprechen, ſondern die zweck⸗ 
mäßige Unterbringung der Bilder Ipteunigit durch die dazu erwählte 
Kommiſſton zu bewerkſtelligen. regorovius hat der Stadt 
60000 Mark und die Fortſetzung des Verlagsrechts ſeiner Schriften 
teſtamentariſch vermacht. 

2 Wehlau, 12. Auguſt. Bet völlig unbewölktem Himmel 
zeigte fic) gegen 9¼ Uhr Abends ein prachtvolles Nordlicht, 
een hellleuchtende violette Strahlen ſich ſchnell bis zum Zenith 
ausbreiteten. — Durch die Berufung des Lehrers Herrn Bange 
an die hieſige Elementarſchule iſt der Lehrerkalamität jetzt ſoweit 
abgeholſen worden, daß zur Zeit fünf Lehrkräfte thätig find. Durch 
die Einrichtung einer ſechſten Klaſſe iſt indeß eine neue Vakanz 
eingetreten. 

E Aus Littauen, 11. Auguſt. Auf dem Lande iſt es Sitte, 
daß umherziehende Höker Heringe, Töpfer- und andere Waaren 
gegen Lumpen eintauſchen. Meiſtens führen dieſe Händler auch 
Süßigkeiten mit fic, die fie namentlich Kindern als ſogenannten 
„Magritſch“ verabfolgen. Da dieſe Süßigkeiten nicht gerade ſauber 
unter den Lumpen aufbewahrt werden, ſo find ſie ſchon oft die 
Urſache von anſteckenden Krankheiten geweſen. Kürzlich er⸗ 
krankten nach dem Genuß ſolcher Süßigkeiten in einem Gärtner⸗ 
hauſe zu Ußpiaunen die Kinder mehrerer Familien an Diphte⸗ 
ritis, und drei der Kinder ſtarben. Man ſollte alſo beim Ein⸗ 
tauſch folder Sachen die nöthige Vorſicht nicht außer Acht laſſen. 
— Ein ſchlechter Scherz wurde dieſer Tage an dem Vieh des 
Beſitzers B. zu Szamaitſchen verübt. Als das Vieh zur Weide 
getrieben wurde, gewahrte man, daß die Thiere nicht 
freſſen wollten, vielmehr mit ſchaumbedeckten Mäulern brüllend 
hin und herliefen. Wie der Thierarzt feſtſtellte, war den Thieren 
grüne Seife in das Maul geſchmiert worden. Ein werthvoller 
Zuchtſtier, der wie raſend gegen einen Baum rannte, brach das Ge⸗ 
nick. — Welche Vorſicht man beim Einkochen von Kompot zu 
beobachten hat, zeigt ein Fall, der ſich in Jatſchen zugetragen hat. 
Nach dem Einkochen von Kirſchkreide in einem kupfernen Gefäß 
erkrankten alle Perſonen, die davon genoſſen hatten. Der ſchleu⸗ 
nigſt hinzugerufene Arzt ſtellte Vergiftung durch Grünſpan feſt. 
Die Unterſuchung der Kirſchkreide ergab denn auch eine ſtarke 
Verſetzung mit Grünſpan. Während ſich die Mutter und zwei 
Kinder auf dem Wege der Beſſerung befinden, liegt das jüngſte 
dreijährige Töchterchen hoffnungslos darnieder. 


Memel, 11. Auguſt. Die von dem hieſigen Handwerker⸗ 
Verein ins Werk geſetzte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten 
und Zeichnungen der Fortbildungsſchule fol am 28. d. Mts. 
eröffnet werden. Zur Prämiirung der Arbeiten iſt ſeitens des 
Staates ein Zuſchuß von 100 Mark bewilligt worden. — 
Der im März d. 38. durch Feuer zerſtörte größere Theil der 
Markthalle iſt im äußeren Bau nahezu wiederhergeſtellt. 

ei Pillau“ 12. Auguſt. Um weitere Mittel zur Errichtung 
eines Waiſenhauſes und Kinderhorts zu erlangen, vers 
anſtaltete der Vaterländiſche Frauen⸗Verein geſtern ein Konzert. 
Die Einnahme beträgt über 250 Mk. 

Strelno, 11. Auguſt. Einem Lotterie⸗Schwindler find 
mehrere Herren aus Strelno in die Hände gefallen, indem ſie 
von dem Looſehändler Hugo Hermann in Stettin Antheilſcheine 
zur preußiſchen Lotterie kommen ließen. Zwei dieſer Antheilſcheine 
find mit Gewinnen gezogen worden, Hermann hat aber die Gewinne 
trotz vieler Mahnungen nicht herausgezahlt. Eine Anfrage an 
die Lotteriedirektion zu Berlin ergab, daß Hermann nicht ermächtigt 
ſel, Looſe zu verkaufen und demnach die Antheilſcheine keine Gültig⸗ 
keit bei der Lotteriedirektion haben. Eine weitere Anfrage an die 
Polizeidirektion zu Stettin ergab, daß Hermann nichts beſitze und 
daß Schon viele ähnliche Beſchwerden über ihn eingelaufen find. 
Hierauf wurde der Staatsanwaltſchaft in Stettin Anzeige gemacht. 


\ 


von dem Verein Zuwendungen erhalten. Es 


No. 189. 


14. Auguſt 1892. 


Verſchiedenes. 

— [Die Weltausſtellungsſtadt Chicago.] Der Werth 
des Grundeigenthums iſt in Chicago, ſeitdem der Plan, eine 
Weltausſtellung dort abzuhalten, entſtand, außerordentlich geſtiegen. 
Ein Grundſtück iſt z. B. kürzlich um 80000 Mark theurer ver 
kauft worden, als es vor einem Jahre erzielt hätte. Die Grund⸗ 
ſtücke in der Nähe des Weltausſtellungsplatzes find ſogar um 
300 —400 pCt. und mehr in die Höhe gegangen. Dabei vermehrt 
ſich die Bevölkerung Chicagos reißend. Der Zuwachs beträgt 
jährlich ungefähr 100000 Einwohner. Im Jahre 1891 wurden 
in Chieago nicht weniger als 11805 Häuſer gebaut, welche immer 
höher werden, bis zu 17 Stockwerken. Das Bauen geht in Chicago 
unglaublich ſchnell. In 55 Tagen find dieſe 17ſtöckige Thurm⸗ 
Hauler einſchließlich der inneren Einrichtung fix und fertig geworden, 
und zwar mitten im Winter. 100 kleine Oefen lieferten die 
nöthige Wärme, damit die Maurer, welche Tag und Nacht ſchafften 
bei der Kälte arbeiten konnten, und ausgeſpannte Leinwand ſchützte 
ſie vor dem ſchneidenden Wind. Immer mehr Eiſen und Stahl 
wird bei den Bauten in Chicago verwandt, was die Entſtehung 
einer ganz neuen Induſtrie zur Folge gehabt hat. 

— (Ein entſetzliches Ende) hat ein am 5. Auguft bei 
Trieſt von Banditen entführter reicher Gutsbeſitzer Namens Cava⸗ 
liere Billotti gefunden. Billotti wurde, da die Ankunft des von 
den Räubern verlangten Löſegeldes, 500 000 Lire, ſich um wenige 
Stunden verſpätete, erſchoſſen und ſein Leichnam verbrannt. Die 
Bevölkerung iſt im höchſten Grade aufgeregt. 

— [Offene Stellen) Bürgermeiſter, Lobejün, 
3000 Mk. und Nebeneinkünfte, bis 1. Septbr. Stadtverordn.⸗Vorſt. 
C. Paaſch; Laasphe, 2450 Mk. und 900 Mk. Dienſtaufwands⸗ 
gelder, bis 25. Auguſt Magiſtrat, Bernſau; Stolp Juriſt), 
7000, Mk., bis 7. September Stadtv.⸗Vorſt. Klohe; Ellrich, ca. 
2500 Mk. und 750 M. für Schreibehülfe, bis 1. September 
Stadtverordn.⸗Vorſteher Friedrich Steinecke; Lünen, 3600 Mk. 
(Bureau⸗Unkoſten 2400 Mt), bis 1. Sept. Beigeordneter L. Coers. 
Beſoldeter erſter Beigeordneter, Crefeld, bis 
31. Auguſt Oberbürgermeiſter Küper. Polizeikommiſſar, 
Eisleben, 1850 Mk. und 75 Mk. Kleidergeld, bis 20. Aug. Magiſtrat 
Welcker. Poli zei⸗Sekretär, Eberswalde, 1800 Mk., 
baldigſt Magiſtrat, Fels. Sekretär der 1 Barmen, 
3000 M., baldigſt Oberbürgermeiſter Wegner. Erſter Beamter 
am Werk und Zuchthauſe zu St. Annen (Straf- und Kors 
rektionsanſtalt) in Lübeck, zum 1. Nov., 3000 M. und freie 
Wohnung und Feuerung (ſteigend bis 4000 M.), bis 15. Auguſt 
Verwaltung, St. Annenſtr. 15. Sparkaſſen⸗Kaſſirer, 
Rinteln, zum 1. Oktober, 1200 ., Kaution 7500 Mk., bis 
1. Sept. Stadt⸗Rath Gärtner. Stadthauptkaſſen⸗Kon⸗ 
troleur, Bunzlau, zum 1. Nov., 1200 (bis 1800) M., Kaution 
1000 M., bis 15. Sept. Magiſtrat. Kaſſen⸗Aſſiſtent, 
Waldenburg i. Schl., zum 1. Oktober, monatl. 60 Mk., Magiſtrat. 
Sekretariats ⸗Aſſiſtent, Fulda, 1400 bis 2200 Mk., 
Oberbürgermeiſter F. Rang. Expedient, Bolkenhain, monatl. 
75 Mk., Landrath, Geh. Reg.⸗Rath v. Löſch. Expedient, Strehla 
a. Elbe, 800 Mk., bis 20. Aug. Stadtgemeinderath, Bürgermſtr. 
Schreiber. Mehrere Bure auvorſteher, Wandsbeck, 1800 
(bis 2400) Mk., bis 1. Septbr. Magiſtrat, Rauch. Bureauge⸗ 
hilfe, Woltin, zum 1. Oktober, monatl. 50 M., bis 1. Sept. 
Magiſtrat; Argenau, ſofort, 800 Mk., Magiſtrat, Kowalski; 
Schlawe t. g., zum 1. Okt., monatlich 75 Mk., Magiſtrat; 
Eckernförde, 1200 M., Landrath von Bülow. Kranken⸗ 
wärter (verheir.), Tangermünde, Vorſtand der Meyerſchen Fas 
brik⸗Krankenkaſſe, Tangermünde (Elbe). 

2. — . — —— —— — 
Danziger Produkten⸗Börſe. 
Wochen⸗Bericht. 

Sonnabend, den 13. Auguſt 1892. 

Wetter: war in verfloſſener Woche meiſtens heiter bei 
mäßiger Wärme; Niederſchläge waren nicht bedeutend, ſodaß die 
Erntearbeiten nur wenig behindert wurden. Wind wehte aus 
ſüdlicher und weſtlicher Richtung. 

In dieſer Woche kamen an unſeren Markt bereits 320 
Waggons gegen 188 in der Vorwoche heran. Hiervon waren 46 
mit Weizen, 138 mit Roggen, 9 mit Gerſte, 2 mit Hafer, 1 mit 
Mais, 118 mit Oelſaaten, 2 mit Oelkuchen und 4 mit Kleie be⸗ 
laden. Weizen kam nur von Rußland heran. Vom Julande 
lag zwar bereits verſchiedenes Angebot von neuem Weizen vor, 
für welchen je nach Qualität Mk. 150 bis Mk. 170 geboten wurde; 
von Abſchlüſſen iſt jedoch noch nichts zu hören. er Verkehr in 
Tranſitweizen warein ſehr ruhiger. Der größte Theil der Zufuhr wurde 
ſeitens der Mühlen aufgenommen, wogegen der Export ſich nur wenig 
bei Ankäufen betheiligte. Bei einem Umſatze von ca. 550 Tonnen 
haben Preiſe Mk. 2 nachgegeben. Zuletzt wurde bezahlt für 
polniſchen zum tranfit alt hellbunt 129 Pfd. Mk. 150, für 
ruſſtſchen zum tranſit glafig 134 Pfd. Mk. 141, hochbunt 135 Pfd. 
Mk. 144., roth milde 131 Pfd. Mk. 133, ſtreng roth 183 Pfd. 
Mk. 134, 136 Pfd. Mk. 135 per Tonne. Termine September⸗ 
Oktober zum freien Verkehr Mk. 172, Mk. 168, Mk. 165 bezw. 
tranfit Mk. 135, Mk. 134½ bez. blieb Mk. 134 Brf. Mk. 133½ 
Gd. Oktober⸗November zum freien Verkehr Mk. 172, Mk. 16 
Mk. 165, Mk. 167 bez. tranflt Mk. 135, Mk. 134½ bez. bliel 
Mk. 134 Brf. Mk. 133½ Gd. November⸗ Dezember zum freien 
Verkehr Mk. 172, Mk. 168 bez. blieb Mk. 167 Gld. April⸗Mal 
tanſit Mk. 140, Mk. 140½, Mk. 140 bez. blieb Mk. 139 Brf. 
Mk. 138 Gld. Gekündigt 00 Tonnen Roggen. Da ſich die 
Zufuhren vom Inlande noch weiter vermehrt haben, und ein 
regelmäßiger Abſatz zum Export noch immer nicht möglich iſt, 
gingen Preiſe faſt täglich ſtark herunter. Trockene Roggen ver⸗ 
loren bis Mk. 15, feuchte, die ſehr ſchwer verkäuflich find, bis 
Mk. 20. Bei einem Umſatze von ca. 1300 Tonnen wurde zuletzt 
bezahlt für inländiſchen 121 Pfd. Mk. 131, 122 Pfd Mk. 132 
120/1 Pfd. und 122 Pfd. Mk. 133, 124 bis 130 Pfd. Mk. 134, 
132 Pfd. Mk. 135. Alles per 120 Pfd. per Tonne. Termine 
September⸗Oktober inländiſch Mk. 144, Mk. 143½, Mk. 143, 
Mk. 143½, Mk. 138, Mk. 137, Mk. 135, Mk. 136 bezahlt, Oktober⸗ 
November inländiſch Mk. 144, Mk. 139, Mk. 136, Mk. 137 bezahlt. 
Gekündigt 00 Tonnen. Gerſte: Vereinzelt wurde ſchon vom 
Inlande Gerſte von der neuen Ernte angeboten. Einzelne Proben 
zeigten vorzügliche Qualitäten, jedoch it auch manches verregnet 
und graufarbig. Gehandelt iſt inländiſche neue große 110 Pfd. 
Mk. 118, beſſere 138 Pfd. Mk. 128, weiß 118 Pfd. Mk. 140, 
ruſſiſche zum tranſit 108 Pfd. Mk. 92 mit Geruch 104 Pfd. Mk. 86 
per Tonne. Hafer: Inländiſcher Mk. 150, ruſſiſcher zum tranſit 
Mk. 107 per Tonne bezahlt. Hülſenfrüchte ohne Zufuhr. 
Mais galiziſcher zum tranſit Mk. 100 per Tonne bezahlt. Rübſen: 
Die Zufuhren find bereits recht klein geworden. Die Preiſe waren 
ziemlich ſtabil, ſeit geſtern iſt jedoch ein Rückgang von Mk. 2 zu 
verzeichnen. Inländiſcher erzielte je nach Qualität Mt. 175 bis 
Mk. 200, feinſter Mk. 202, ruſſiſcher zum tranſit Mk. 188 per 
Tonne. Raps: Von dieſem Artikel hatten wir recht reichliche 
Zufuhren. Da die Qualitäten im Durchſchuitt recht befriedigend 
find, war der Verkauf bei unveränderten Preiſen ein leichter 

edoch iſt auch für Raps der Preis ſeit geſtern Mk. 2 niedriger. 

nländiſcher zuletzt Mk. 195 bis Mk. 208, ruſſiſcher zum tranſit 
Mk. 191 per Tonne bezahlt. Weizenkleie zum See⸗Export 
Mk. 4 per 50 To. gehandelt. Spirttus ohne Zufuhr. Der 
Preis iſt zuletzt Mk. 1 niedriger, jedoch nominell; notirt wurde 
contingentirter loco Mk. 58,50 Brf., nicht contingentirter loco 
Mk. 38,50 Brf. 
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Ich bin dem berlttenen Gendarm 
Gutowstt in gery großen 
weil er einen Menſchen, 

der mich am 1. Auguſt cr. um 175 M. 


Dank ſchuldig, 
geprillt hat, ermittelt hat. 


Baranowski, Pfarrer. 


Eichenkranz. 


Sonntag, den 14. d. Mts: 


E Ganzkränzden. SS 


Das Gerücht, das ich über den 


Handelsmann Herrn Louis Nader⸗ 


john verbreitet habe, widerrufe ich. 
(1687) Gabriel. 


Aufgebot. 


In dem Grundbuche des den Be⸗ 


figer Friedrich Strehlau in Kl. Schön⸗ 


brüdgebörigen Grundſtücks Nr. 42 ſteht in 
Abth. III Nr. 2 für die Schneidermeiſterfrau 


Rolepbine Kaiſer geb. Majewski zu 
9 


tiederzehren eine unverzinsliche Kauf⸗ 
— lpg von 6 Thlr. 6 Sgr. 

Pf. aus dem Vertrage vom 11. Nov. 
1857 eingetragen. Der Grundſtücks⸗ 


eigenthümer will das Kapital und die 


Poſt zur Löſchung bringen. 
Es wird daher der unbekannte In⸗ 
pages der Poſt aufgefordert, binnen einer 
eit dem heutigen Tage laufenden Friſt 
don drei Monaten ſich bei dem unter⸗ 
eichneten Gerichte zu melden, fein 
exfügungsrecht nachzuweiſen und den 
Beſitzer Friedrich Strehlau in Kl. Schön⸗ 
ück Quittung oder Löſchungsbewilli⸗ 
dun au ertheilen. 
raudenz, den 9. Auguſt 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die in der Zeit vom 18. bis 30. 
d. Mts. aus der Schlachtung von 
10 Rindern und 12 Schweinen, 40 Ham⸗ 
meln gewonnenen Häute und Schlacht⸗ 
Nan ſollen an den Meiftbietenden ver⸗ 
den werden. Bezügliche ſchriftliche An⸗ 
gebate — auf Haute und Schlacht⸗ 
bfälfe getrennt — find bis zum 16. 
d. Mis. Vorm. 10 Uhr dem Geſchäfts⸗ 
immer des unterzeichneten Proviant⸗ 
mtes einzureichen. 


Königt. 8 Grandenz. 
Bekanntmachung. 


Die Anfuhr von ungefähr 250 
onnen a 1000 kg — 5000 Zentner 
teinkohlen vom hieſigen Bahnhofe nach 

der Strafanſtalt ſoll für die Zeit vom 
1. November 1892 bis 31 Oktober 
1898 im Submiſſionswege vergeben 
werden. Die Offerten ſind von den 
Submitlenten unterſchrieben und ver⸗ 
Aon mit der Aufſchrift „Offerte auf 
nfuhr von Steinkohlen“ bis zu dem 
buf Mittwoch, den 24. Anguſt er. 
Vormittags 9 Uhr im Direktions⸗ 
ureau anberaumten Eröffnungstermin 
einzureichen. 
as Nähere ergeben die im Bureau 
des Oekonomſe⸗Inſpektors zur Einſicht 
aus e edingungen. 
Laudenz, den 11. Auguſt 1892. 
Der Direktor 


der Königlichen Strafanſtalt. 
Zwaugsverſteigerung. 


Yu Wege der Zwangsvollſtreckung 
{ot as im Grundbuche von Dubielno 


Blatt 43 — auf den Namen der 
Beſitzersfrau Auguſt e Riedel, vere 
wittwet geweſene Franz geb. Reiter 


Sapa in Dubielno belegene 
Gruͤndſtſick Dubielno Nr. 43 
am 7. Oktober 1892, 
Vormittags 10½ Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, an 
te le Zimmer Nr. 5, verſteigert 
erden. 


Das Grundſtück iſt mit 694/100 Thlr. 
eingitrag und einer Fläche von 
1,3740 Hektar zur Grundſteuer, mit 
ark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
udeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
teuetrolle, beglaubigte Abſchrift des 
rundbuchblattes können in der Gerichts⸗ 
reiberei des Amtsgerichts Culmfee, 


immer Nr. I, eingeſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
ordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
orhandenſein oder Betrag aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
dorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 

en von Kapital, Bingen, wieder⸗ 


ge Hebungen oder 


eboten anzumelden und, 
etreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
erichte glaubhaft zu machen, wi 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
zeringſten Gebots nicht bei 
werden und bei Vertheilung des Kauf: 
eldes gegen die berüdfichtigten Ans 
prüche m Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Berſteige⸗ 
ungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens Bes et widrigenfalls 
ach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
peg auf den Anſpruch an die 
telle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1696 
am 7. Oktober 1892, 
Nachmittags 4 Uhr, 
m Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, vers 
ündet werden. 
Enimfee, den 2 Auguſt 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


In Forſt Leszez bei Ernſtrode, 
an der Culmer Chauſſee, 2½ Meilen von 
Culm entfernt, verkauft täglich Eichen⸗, 
Birken⸗, Eljen-, eventl. Buchen⸗ u. 


Breun⸗ u. Nutzholz 


durch Forſtverwalter Bobke. 
Bestehorn’s 


Riesen-Roggen 


H. Mehrlein, Grandenz. 

Erſte Ernte von Original⸗Saat, be⸗ 
zogen im vorigen Herb 
Comp., Steglitz-Berlin, oe 


Preis per Ctr. 11 Mk., bei Entnahme 
von 10 Ctr. oder darüber 10 Mk. per 
(Diesjähriger Original⸗Preis in 
Steglitz 18 Mk. pr. Ctr.) 

Für das Gut Oſtrometzlo werden 
möglichſt in der Nähe (17 


Obſtbäume 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe 
des Preiſes erbittet das gräfliche Rent⸗ 
amt Oſtrometzko. 


Schrotmühle 


mit 4½ füßigem Feldſteinen⸗Umgang, 
billig zu verkaufen. Gut Konſchütz 
per Neuenburg Weſtpr. 


500-600 Schock 


Kämpeu⸗ Faſchinen 
96000 Bd. Korbweiden 


ſind am Weichſelufer des Kreiſes Thorn 
abzugeben. Meldungen werden brieflich 


uffchrift Nr. 1622 durch die Er: inzipal. 
pedition des Geſelligen, Graudenz, erbet. diet unterm ne (1033) 


Vorzügliche, frühe, weiße 


Ess - Kartoffeln 


(Schneeflocke & Maiblume) 
Saat von Buſch in Maſſow, hat per 
Scheffel mit 3 Mark zu verkaufen 

v. Kutzschenbach, Mewe. 


100 Centner 


la. Thymothee 


(Phleum pratense) 
pro Ctr. 25 Mark (in Poſten von 10 Ctr. 
billiger) verkäuflich in Dom. 


oſten, ſpä⸗ 
ens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
fails der 


bri: 
t 


Weſtpr. Briefmuſter werden auf 


Dampfcultur. 


Unsere überall bewährten Fowler’s Original Com pound Dampfpflugs 
Loeomotiven und Dampfpflug-Ackergerüthe werden jetzt in verschiedenen Grössen 
von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den vollkommenstem 
Dampfpflug - Apparaten bedient werden können. EincyHndrige Pflugiocomotives 
werden wie bisher auf Wunsch ebenfalls von uns gebaut. 

Gebranchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpfiug-Apparate aus unserer 
eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — Wir übernehmen 
auch die correcte Ausführung der Reparaturen und prompte Lieferung von 
Original-Ersatztheilen für die bei uns gekauften Dampfpflug-Apparate, 

Referenzen über Hunderte von unseren Dampfpflügen stehen zur ver- 


Catalogeund Brosch ren über Dampfeultur werden auf Wunsch übersandt, 


Sohn Fowler & Co. 


in Magdeburg. 


„Germania“ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Verſicherungsbeſtand Ende Juli 1892: 169,730 


Kapital und Mark 1,546,490 Jahresrente. 
Nen geſchloſſene Verſicherungen vom 1. Januar 
bis Ende Juli 1892: 5752 Policen über. 21, Millionen Mark 
Jahreseinnahme an Prämien u. Zinſen 1891: 24 Millionen Mark 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ze. ſeit 1857: 121 Millionen Murk 


Vermögensbeſtand Ende 1891: 137, Millionen Mark. 


»Die nach Plan B Verſicherten erhielten bisher eine jährlich um je 3 % 
ſteigende Dividende, z. B. die aus dem Jahre 1880 Verſicherten im Jahre 
1890: 30% u. im Jahre 1891: 33% der einzelnen Jahresprämie, während 
an dieſelben 1892: 36% und 1893: 39% Dividende vertheilt werden. 

Kautionsdarlehne an Beamte, Uebernahme der Kriegsgefahr, 
Mitverſicherung der Invaliditätsgefahr dergeſtalt, daß der Verſicherte 
von Eintritt der Invalidität ab — ſei es durch Körperverletzung oder Erkran⸗ 
kung — entweder von weiterer Prämienzahlung befreit wird oder außerdem 
eine jährliche Rente von 5% des verſicherten Kapitals bis zur Sg des⸗ 

1766) 


450,5 Millionen Mark 


Keine Policegebühren und keine Koſten für Arzthonorare. 

Proſpekte und jede weitere Auskunft ertheilen die Vertreter der Geſellſchaft. 
Bromberg, im Auguſt 1892. 

Das Bureau der „Germania“ für die Provinzen Poſen u. Weſtpreußen. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von 


einer Parzelle dreijährigem 
Weidenſtrauche 


aus den bicfigen Weichſelkämpen ſteht 


( 
g, d. 18. Augn 
Nachmittags 4 Uhr 
im Gaſthauſe hierſelbſt an. 
Dt. Weſtphalen, 12. Auguſt 1892. 
Der Gemeindevorſteher. 


Johannis⸗Roggen 


(zur Saat), vereinzelt mit Sandwicke 


(vieia villosa) durchſetzt, a Ctr. 8 Mk. 
50 Pf., verkauft S. Krzesny, Neu: 


Zielun per Lautenburg Weſtpr. (1787) 


R 
100 Gtr. Johaunis⸗Roggen 
mit etwas vicia vilosa, zur Saat, a Ctr. 
9 Mk., find verkäuflich in (1569) 
om. Froedenau 
per Bahnhof Raudnitz Weſtpr. 


Zur ‚Sant: 
Heiter amerik. Sandweisen 


aueh meeting OH 
Wo kauft man Belgiſche 
Riesen Kaninchen? 


Offerire incl. Verpackung gegen Nach 
nahme reinreine belg. Rieſen, bis 14 Pfd. 
ſchwer, Mk. 1,25 pro Pfund Lebendge⸗ 
wicht, neue deutſche Raſſe, bis 9 Pio. 
ſchwer, Mk. 0,75 pro Pfund Lebendge⸗ 
wicht. Mein belg. Rieſen⸗Rammler 
(14 Pfd., Pracht⸗Exemplar) deckt franko 
eingeſandte Häſinnen gegen Mk. 2,00. 


Retourmarke erbeten. (8) 
W. Berndes, Illowo Ofpr. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Unverheiratheter Inſpektor 
unter dem Prinzipal, der gut polniſch 
ſpricht, und in gleicher Eigenſchaft min⸗ 
deſtens 3 Jahre lang in einer guten 
Wirthſchaft beſchäftigt war, findet bei 
750 Mk. Anfangsgehalt ſofort Stellung. 

Meldungen mit Lebenslauf w. brfl. 
m. Aufſchr. Nr. 9885 an die Exped. 
des Geſ. erbeten. 

Ein gebild. junger Mann, 27½ Jahre 
alt, der durchaus ſelbſtſtändig ardeiten 


aft | kann, ſucht zum 1. Oktober cr. Stellung 


als Rendant und Amtsſekretär. 
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl. Off. 
bitte sub Nr. 125 poſtlagernd Glowitz 
i. P. zu richten. (1729) 
Ein tüchtiger und erfahrener, der 
polniſchen Sprache mächtiger (1681) 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
ſucht Stellung. Offerten erbeten unter 
P. 10 poſtlagernd Danzig. 
Suche zum 1. Oktober Stellung als 


Inſpektor 
Gelhorn, Schwarzwald b. Skurz. 


Ein jung. Landwirth 


ev., 8 Jah. beim Fach, militärfrei, 
der 4½ Jahre ſelbſtſt. gewirthſch., 
mit beſt. Zeugn. u. gut. Empfehl. 
verſehen, ſucht wegen Verk. d. Gut. 
anderw. dauernde Stelle als erſter 
Beamt. auf größ. Gute von ſogl. 
od. ſp. Iſt m. Rübenban, Drill⸗ 
kultur und Viehzucht vertraut. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1798 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Jüngerer Mannfakturiſt 


Kauernick der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
Weſtpr., franko Bahnſtation Weißenburg | Tucht, geſttzt auf gute Zeugniſſe, Stel⸗ 
Wunſch lung. Offerten unter 2180 poſtlagernd 
(1561) I Warlubien erbeten. (1667) 


Ein Meier 
(Mecklenb.), 27 J. alt, 11 U beim 
Had, ſucht Stellung als tolferet. 
erwalter zum 1. Okto tek, derſelbe 
bereitet ſehr gute Buiter und Käſe, ſowie 
in Kälberaufz. u. Schweinemaſt. erfahr. 
Sehr gute Reugn. ſtehen zur Verfüg. 
Drews, Meier in Banſen 
(1793) bei Bergenthal Oſtpr. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, 24 Jahre alt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, von ſofort 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten 
unter G. W. an die Exped. der Neuen 
Weſtpreuß. Zeitung, Pr. Stargard erb. 


Ein junger Landwirth 
1½,ͤ Jahre beim Fach, ſucht zum 1.0% 
tober Stellung direkt unter Leitung des 
Prinzipals. Meldungen werd. brieflich 
mit Auffchrift Nr. 1058 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Drainage: und Wieſenbauer 
ſucht Beſchäftigung beim Drainagebau, 
Wieſenmelioration oder Moorkultur. 
Offerten unter Nr. 1785 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche für einen mir bekannten tüch⸗ 
tigen Landwirth, welcher längere Zeit 
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat, gegen⸗ 
wärtig als unverheiratheter Adminiſtrator 
ein größeres Rittergut verwaltet, ſich aber 
jetzt verheirathen will, eine (1730) 


Adminiſtration. 
Kaution kann geſtellt werden. 
C. Mehl, Rittergutspächter, 
Poburke bei Weißenhöhe. 

Ein gebildeter junger Landwirth, 
24 Jahre alt, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung als Inſpektor. 
Familienanſchluß erwünſcht. Sein Prin⸗ 
zipal iſt zu näherer Auskunft gerne 
bereit. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1685 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbet. 

Ein Meier 

9 J. beim Fach, mit guten Zeugn. ver⸗ 
ſehen, ſucht Stell. in einer Guts⸗ oder 
Genoſſenſchaftsmolkerei, wo demſelben 
Verheirathung geſtattet wird. Gefl. 
Offert. an Ed. Kiſſer, Molkerei E. G., 
Bartſchin. (17940 

Unverheiratheter Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug, ſucht eine 
Stelle auf einem Gut zum 1. Oktober 
oder 11. November d. Is. Gottlieb 
Anklam, beim Stellmachermeiſter Brien 
in Culmſee. (1728) 

Ein Ziegelmeiſter 
der eine größere Ringofenziegelei als Ver⸗ 
walter leitet, in Buchführung, Correſpon⸗ 
denz, Maſchinen u. Handbetrieb ſehr ver⸗ 
traut, ſucht Stellung per 1. Oktbr. Gefl. 
Off. unt. F. M. 2329 poſtl. Culm a. W. 


> 


Für mein Hauptgeſchä 
1. September cr. einen 7 
tüchtigen flotten Expedienten. 
W. Machwitz, Danzig, 
Colonialwaaren = Handlung. 
Für mein Colonialwaaren- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort eventl. 
per 1. Oktober einen tüchtigen, ehrlichen, 
zuverläſſigen und (1333) 
flotten Expedienten. 
Derſelbt muß eine ſchöne Handſchrift 
haben u. der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. W. Mehrwald, Hohenſtein 
Oſtpreußen. 


— ____ 


FRA 


5 
& Gobnender Berdienf. 


Agenten werden gegen 
hohe Proviſion ev. fixes * 
Gehalt zum Verkauf geſetzlich \ 
geſtatteter Prämien⸗Looſe auf 5 
9 monatliche Theilzahlung ge⸗ 5 
N inept. Schriftliche Meldungen \ 
9 werden brieflich mit Aufſchrift 
9 Nr. 1595 durch die Expeditien \ 
des Gefelligen in Graudenz \\ 
erbeten. \ 
Für mein Herren: und Damen⸗Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. September 
einen tüchtigen (149 


493) 
ſelbſtſtändigen Verkäufer 


ft ſuche ver 
(167 


der polniſch. Sprache vollſtändig müchtig. 2 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen nebft 
Zeugniſſen erbittet 
S. Pottlitzer, Brieſen Weſtpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Modewaarengeſchäft, welches auch Sonn: 
abend und Feſttage geſchloſſen, ſuche 
einen tüchtigen (1638) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, per 1. 
reſp. 15. September cr. 
H. Grünbaum, Ortelsburg Opr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
oder 15. September einen der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtigen (1703) 
tüchtigen Verkäufer. 
Kaufmann Cohn's Nachfl., 


Julius Lewinſohn, Neumark Wpr. 


Für m. zu erricht. Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft (Bublitz Pomm.) 
ſuche per ſofort einen (1682) 


tüchtigen Verkäufer 


% u ohne poln. Spr., ſ. i. Auftr. 
R Preuß, Danzig, Tobiasg. 2. 


Ein use tüchtiger routinlrter 


. Verkäufer u. Decoratene 


57 Modewaaren und Konfektion wird 

ofort oder per 1. September geſucht. 
Bewerber mit nur prima Referenzen 

und langjähriger Thätigkeit in obiger 


Branche finden Berückſichtigung und 
eventl. dauernde Stela 


Hermann Hegel, 
Manufaklur⸗Modewaaren⸗ Konfektion 
Magdeburg ⸗B. (1788 


Für mein Kurz und Weißwaaren⸗ 


geſchäft ſuche per Anfang September 
oder Oktober einen tüchtigen 


Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Bewerber wollen bei Melbung the 
Gehaltsanſprüche mittheilen. 


Max Oelsner, Kurnik b. Poſen. 


Für mein Colonialwaarens, Eifer 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per 
ſofort (1562 


einen jungen Mann 


moſaiſcher Confeſſion. 
Lachmann Neumann, Schlochau, 


Zur Anlernung der Führung von 


Dampfdreſchmaſchinen werden zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt (1248) 


junge Leute 


geſucht. Somnitz, Biſchofswerder 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 


für mein Kolonial⸗ und Deftillattons« 
Geſchäft einen 


jungen Mann 


der deutſch und polniſch ſpricht. (1725 
J. Lindenberg Nachf., Inowrazlam. 


Ein gut empfohlener (1710) 
jnuger Mann 


welcher fic) auch zum Reiſen qualiſizirt 
und die Eiſenwaarenbranche genau 
kennt, wird für ſofort geſucht. Bewerber, 
welche dieſe Fähigkeit beſitzen, wollen 
unter Beifügung ihrer Photographie 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſich 
unter 8. poſtreſtante Danzig melden. 


% inliſten 1. 8 
5 Materialiſten 2¢ 2 


alt. u. jüng. ev. od. kath. Conf. m. 


2 Briefm. einzul., d. fof. Antw. 


Einen jüngeren Commis 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſuche ich zum 1. Oktober. 


Hermann Citron, 
Inowrazlaw, 


Galanterle⸗Waaren⸗ Handlung. 


Für mein Material⸗, Stabeiſen⸗ und 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktob. 
einen tüchtigen ſoliden 


Commis 


welcher mit den Branchen gründlich ver⸗ 
traut und ein flotter Verkäufer iſt. 


Bewerber wollen Gehaltsanſprüche, 


9) Zeugnißcoplen event. Photographie bets 
fügen. F. E. Gartzke Wwe., 
1765) Samotſchin. 


Ein Commis 


aber nur tüchtiger Verkäufer, der auch 
dekoriren kann, findet in meinem Tuch⸗ 
und Manufaktur⸗Geſchäft von ſofort 
eine Stelle. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. Hermann Meyer, 
1789) Bi 


iſchofſtein, 


Suche für mein Eſſen⸗, Materials, 
Colonial: und Deſtillat.⸗Geſchäft noch 


einen Commis 


mo., der polniſchen Sprache mächti 
durchaus tüchtiger Verkäufer, ſow 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. Autritt per 
ſofort oder 1. September cr. (1709) 


D. Sielmann, Karthaus. 


Suche zum ſofortigen Eintritt fir 


mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weißwaaren⸗, 
Glas- und Porzellan eſchäft x 
einen joliden Commis, 
Meldungen mit Gehaltsanſpr erbeten 
Heymann Meyer, Konitz. 
Ein Hilfsſchreiber 
mit guter Handſchrift, der auch die 
Fähigkeiten zu ſelbſtſtändigen Bureau 
arbeiten beſitzt, kann ſich bei dem Unter 
zeichneten zur ſofortigen Beſchäftigun 
unter ies fel von ae 


und eines ſelbſtverfaßten Lebenslaufes 
1 ea melden. äglicher Lohnſatz 
ark. 


Grandenz, den 9. Auguſt 1892. 
Königliche Eisenbahn- Bau⸗Inſpektion II 
Struck. 

Ein Unterbrenner 
der mit continuirlichem Apparat und 
Malzbereitung vertraut, wird zur bevor⸗ 
ſtehenden . geſucht. (1756) 
A. Richter, Brennerei⸗Verwalter, 
Dembowalonka Wpr. 

Ein unverheiratheter, küchtiger 
Brenner 
wird vom 10. September für Dominium 
Skottau, Kreis Neidenburg Oſtpr. 


geſucht. (1555) 
Cin tüchtiger, „„„(1230) 
Conditorgehilfe 


findet dauernde Stellung. Eintritt vom 
15. Auguſt oder 1. September. 
Meldungen werden brieflich mit Auf 


| ſchrift Nr. 1290 durch die Expedition ded 


Geſelligen erbeten. 
Ein Hausmann 


der auch dekoriren kann. Offerten mit] wird ſofort bei ho L ſucht vor 
S. pen 8 Zeugnißkopien an] Waldemar No teck. Gaſthof au Pr 
8 (1694 


O. Lipowski, Guben. 


bahn, Graudenz. 


Ein aßfſtänld 
Bar! 


kann ſich wat 
C. Schulz 


Malt 


finden ſogleich 
ti Karau, 


Cüchtige Noch 
aber nur ſolche, 
beiten können, fi 
Beſchäftigung a 
der Werkſtätte t 

Otto Sint 


Herren-Gardero 
6—8 tücht 
finden von fof. 


dauernde Deich 
J. Leiter 


In 

Ein 2 
und ein 
können fofort ei 
W. Se 


Ein tücht 
findet dauernde 

Hermar 
1795) 3 


Tiſch 
ſucht für dauerr 

J. Schröt 
1 tüchtiger, 
verh, findet vor 
in Rieben bei 


zmpfohlene Gar 
an das Domini 


Ein tüchtig 
kann ſofort eint 
Stocksmü! 
KLALITITTTZ 
\ Suche fo 
und nüchtern: 
Müll 

8 sobann B 
mühle bei f 
90990964 
Lin junge 
wird ſofort geſu 
a a 


Ein titchtic 
findet fofort d 
Mühle Czis 
W. Reiß, 
Ein W 
und tücht.! 
erden noch g 
ordon. Meld 
Borke daſelbſt. 
ehrlein, 
Ein tür 
welcher Bauze 
fertigt und Ae 
von Nentengü 
verlangt; auch 
Ziege 
ſofort verlangt. 


ANAC 
bei Rum 


a 
Maut 


nden dauernde 


„ Petersdo} 
2 0 


ſucht von foglei 
Lewandol 
17%) By 


Ein verh 
oder ein Schu 
gleich Stellung 

Gut Czerr 
Ein tüchtiger 
Raftenarbeiter, 1 

zwei 

ſucht von ſofo 
Stellmachermeiſt 
In Trankw 
Stelln 
baldmöglichſt en 
verh. Stellmach 
Reus oder einem v 
Bad 3 4 

ache gründli 

wollen ſich melde 


Wirth ſcha 


led, Mitte Dre 
893, eventl. etw 
ehalt anfänglich 


älter 
Sei 450-600 M 


mehrere 


finden p. ſofort ı 
Stellungen, ferne 


Brenner 


er fof. nach M 
ohem Gehalt. 
angner, Landw 

Poſen. Gegrür 


Suche zum 1 


jungen Mann 


Rittergut Wilge 


an Git, ſchwiret „ m im Rübenbau, wird P 2 ‘ Elne anſtändig und shäfige 
Suit Clete at buy o a wee nn Geſellſchafterin gt Acht. Wirthſcha terin 
b 


II e tor e II Fur eine junge Dame, Mitte der] in geſetzten Jahren, in der Kälber: und 
zwanziger wehrt welche alleinftebend | Schweinezucht erfahren und einem kleinen 
chender Leiftung fpäter Verheirathung geftattet if. Reflettanten, | auf bese größeren Befigung in Weſt⸗ | Haushalt felbitftänd. vorſtehen könn, 
preußen wohnt, wird unter ſehr günſtigen wird zum baldigen Antritt für eln 
Bedingungen eine durchaus gebildete, kleineres Gut geſucht. Meldungen werd, 
im Alter von 40—45 Jahren ftehende,| briefl. mit Aufschrift Nr. 1764 an die 
bürgerliche Geſellſchafterin geſucht. Die⸗ Exped. d. Geſell. in Graudenz erbete 
felbe muß mit Muſik, franzöſiſcher 1 tüchtige Nähterin 


Sprache und häuslichen Arbeiten ver⸗ 
aut fein. en nebſt Photo⸗ findet dauernde und lohnende Beſchüͤfti⸗ 


ſlinirter Ein afſtäüdläer, junger 
valent kann 8 

— od . ula, Frlſeur, 82 
ane] Malergehilfen 


un nd 
* finden ſogleich dauernde Beſchäftigung 
ti Karau, Unterthornerſtraße 3. 


tonfettion Tüchtige Rock⸗ u. Paletotarbeiter 
aber nur ſolche, welche ſelbſtſtändig ar: 


dem bei entſpre 
denen an einer dauernden Stellung gelegen iſt, wollen ihre Offerten sub H. 
4096 mit Angaben über Gehaltsauſprüche, Beifügung der Zeugniſſe 
und mit Angabe der Poſtſtationen an die Ann oncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Danzig, Vorſtädt. Graben einſenden. 


Ein beſcheidener, zuverläſſiger, beider FORTE: 
Landesſprachen mächtiger * 


Wirthſchafter de zen 


1 je werden brieflich mit A ift gung. H. Schlacht, Graudenz, 
le beiten fönnen, finden von fofort dauernde . 1788 = die Ane 3 Rar — Marienwerderſtraße 33. 
be Be cur Dam cee eee 14 ene zum ee (Cine gige Wälhennsbefferi 
e nfangsg . : 4 : 
Otto Günter, Wartenburg Opr. | Amalienhof bet Soldau Oſtpr. 2 Kindergärtnerin welche auch neue Wöſche zu nähen ver⸗ 
ichtig tft. erren⸗Garderobengeſchäft nach Maaß. uſpektoren u. Brennerei⸗Ver⸗ 2192, oder 3. Klaſſe, für 2 Kinder im] ſteht, kann ſich melden bei F. Glaubitz, 
J ip B lor) 5 r F 
mg ihre 6—8 tidt. Tiſchl [en walter, verb. und unverh. von fogleich | Alter von 6 u. 2½ Jabren. Zeugniſſe,] Herrenſtraße 5—6 (1774) 
licht. Tiſch ergeſe en ſowie 1. Oktober ſucht Schmelzer, Altersangaben und Gehaltsanſpr. ev. ine zuverl. Kinderfrau empfiehlt 
. Bofen. unden von fofort für gute Bauarbeit] Pofen, Martinſtraße 49. (1783) Photographie find den Meld beizufügen. v. gl. od. 1. Oktbr., Mädchen 
Eſſen auernde Beſchäftigung bei r e Tg W. Heiſe, Hotelbeſitzer, Bromberg. mit gut. Zeugn. erhalten ſehr 
’ : : Ein zuverläffiger, unverheiratheter 4 Ss — — — 
e ich per J. Leitreiter, Dampftiſchlerei, — Er ieherin gute Stellen z 1. Oktbr. dur 
nowrazlaw. Inſpektor Ie, M. 2.90 nur burch F. N 2 3 r. i 2 
(1562 J 3 Ridertfcafe 10, Frankfurt = : 1 Fr. Schichoratzka, Langgaſſe 
| Fin Siichleraeielle von fofort oder 1. Oktober geſucht. Zeug⸗ 8 — evangel, mufit., für höhere Töchter⸗ F 
> wing Fl re ER irre ® Ace . Le eter ö Jeder Ar verlangt “i es — vant Lad 
und einige Lehrlinge Dom. Stanomin v. Srudria. | = 5 . J . N - I berlang nterthornerſtr. 27, im Laden. 
lo dam, können fofort 1 5 9920 En en jungen tüchtigen unverheiratg. |, Ein Sohn ordentlicher Eltern findet BB FIR re Zum 1. Oktober gefucht ein evangl, 
rung von W. Schaar, Tiſchlermeiſter. Inſpektor in meinem Tuch⸗, Manufaktur und Geſucht für meine Conditorei und tüchtiges, nicht zu junges 
zum fos . 2 Inſp Kurzwaaren⸗Geſchäft Stelle als (1701) Café eine anſtändige (1784) Dienſtmädchen 
(1248) Ein tücht. Tiſchlergeſelle r A re cr. . ee Lehrling. Verkäuferin Gute Beugnife ai 
Afti i oelpin bei Danzig. eldung : . 
n Vermann Bart Tischler. werden nur, ſoweit ſie Verückſichtigung J. Schwartz Wwe., Stuhm Wpr. Fr. Pfarrer Erdmann, Graudenz. 
Binerher, 1795) grin Bart, Sten aft, | Anden, beantwortet, daher Beugniffe nur] EMG Mellmerichrlinn . in geſebten Jahren von gleich anc titer. | Gin Märchen für Mikes wird 
n Antritt 222 —— fin Abſchrift mit Gehaltsanſprüchen] Sohn achtbarer Eltern, kaun zum 1. OF — —Dünckel, Zilfit._ geſucht. Adreſſe ſagt die Expedition 
tillations⸗ \ Tiſchlergeſellen beizufügen. (1565 f tober eintreten. Wolffrom, Tuchel Für meine Kurz⸗, Weiß: und Paſſe des Geſelligen unter Nr. 1769. 
ſucht für dauernd (1608) Ein evangelifcher, verheira theter Hotelbeſitzer und Bahnhofswirth. (1758) | mentrie⸗Waaren⸗Handlung ſuche ich per gama 2 e 
t . Schröder, Grabenſtr. 50/51. Wirthſchaftsbeamter Für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ i erte 5 ER ER RL RE 
bt. (1726 1 tüchtiger, erfahrener Gärtner | mit guten Zeugniſſen, findet zum geſchäft fuche ich = fofort (8831 m und einen Lehrling. Poln. Sprace| „ Einem tüchtigen, reellen, gut fituict. 
vrazlam: verh, findet vom 1. Oktober Stellung 1. Oktober d. Js. dauernde Stellung einen Lehrling kenntniß erforderlich. Offerten nebpt | Geſchäftsmann mit Nebeneinnahm., in 
(1710) in Rieben bei Riebenkrug. Nur gut Groß Ellernitz bei Graudenz. | mit guter Schulbildung und der pole} Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. erwünſcht. ae Orte, fehlt d. Hausft. Junge 
1 impfoblene Gärtner w. Meld. u. Zeugn. Ein energlſcher, junger Mann, niſchen Sprache müchtig. Salo Wreszynski, Gneſen, die ch. 8 b. 30 J. werd. geb., 
qualifizirt an das Dominium einfenden. der der polniſchen Sprache mächtig iff, Err Gut erzogenes, evangeliſches eiter Ber u d Face 
71 suchte 11 wird zu Anfang September als zweit Suche für mein Colonialwaaren⸗ 28 N A 
re Ein tüchtiger Müllergeſelle Wirthſch aftsbeamter krſ und Deſtigations-Geſchäft Mädchen Celelligen, en n nee 
. en Belplin Bo. geſucht. Zeugniſſe werden nicht zurück⸗ einen Lehrling mit guter, geläufiger Handschrift wird) und Heſchäft Bedingung. Vermögen ers 
ige fi 7 geſchickt. Gehalt nach Uebereinkunft.] mit erforderlichen N zur Erlerunng der Buch: und wünſcht, doch nicht erforderlich. Photogr. 
rüche fi Fand >| Meldungen au (1459) | Bolnifhe Sprache erforderlich. Offert. Papierhandlung u. des Galantertes| erbeten. Diskretion Ebrenſache. (1648 
g. melden. ‘ Suche fofort einen tüchtigen 2 Schultze, Kittnau p. Reichenau Op | w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 1391 an d. Exp.] waaren⸗Geſchäfts geſucht. Solider Geſchäſtsmann 
r % und nüchternen (1527) — “Fit. landwirthid. Rechnungs⸗ des Geſelligen in Graudenz erbeten Familienanſchluß, freie Station und] Anfangs 30er, evang, ſucht behufs 
ve * 3 Müllergeſellen. S führer, Feld: u. Hofverivalter er⸗ Für mein Mannfakturwaarengeſchüft] Wäſche. Lehrzeit 2 Jahre. Aus führl.] Heirath die Bekanntſchaſt einer jungen 
nf. m. Jobann Berndt in Lanken⸗ 2 halten ſchnell Stellung durch Inſpektor] ſuche zum recht baldigen Eintritt einen | Offerten briefl. u. Nr. 1673 befördert die chriftl. Dame, 25— 30 Jahre, auch junge 
nr 8 mühle bei Flötenſtein Weſtpr. > Werner, Breslau, Schillerſtraße 12. Lehrling “ea en a Fe h = ped 
: x 2 ae : a mar d F alex Vermögen. otogr. erwün 
Antw. 00000006 009090 00000000 Wirthſchaftergeſuch. Mee Nen Ale Suche zum 1. September ein] Ernſtgemeinte Offerten unter G. M. bis 
ms Ein junger Müllergeſelle Suche von ſofort oder J. September | In meinem Colonia, Schank⸗ und Colonials, Shan: und tüchtiges (1625) 20. d. Mis. pofil. Strasburg Wor. erb, 
ö wird fofort geſucht in (1799 | einen evangel., jungen, zuverläſſigen Eiſenwaaren⸗ Geſchüft findet ein Sohn Ladeumädchen Rechnungsführer und 
he mächtig \ Neumühl per Jezewo. Wirthſchafter. achtbarer Eltern mit guter Schulbildung | fürs Material: und Schankgeſchäft. Inſpektor 


von ſogleich oder zum 1. Oktober cr. 
als Lehrling 


L. Weisgraeber, 
Gr. Arns dorf p. Saalfeld. 


ron, Ein tüchtiger Müllergeſelle 


Segler. Trangig b. Allenflein._ eines großen Gutes der Mark ſuchen 


jeder, da es ihnen an Damenbekanntſchaft 


N findet ſofort d de Stell u +i = 
"Handlung. Meble Gpistowo . Gane Bape. Ein Verwalter Aufnahme. (1446) Junge Mädchen fehlt, junge und hübſche 
5 _B. Reid, Mühlengutsbefiger. _ . Otto Braun, Rofenberg Wye. welche Putz erlernen wollen, können ſich Lebensgefährtin 
g ; 7 7 N w. ge! ' melden bei (1077) ; ie 
r 1. Ottob Ein Maurerpolier Dom. Kofelig b. Kladıheim. Kenan zen Gee. gaeſtwurm, Graudens. In, nicht eaafpräcdt. Offerten u 


und tücht. Maurergeſellen Zum 1. Oktober d. Is. wird ein Ein verſtändiges, nicht zu junges Photographie unter J. K. poſtlagernd 


2 inen Lehrling 2 


erden noch geſucht zum Brückenbau Wirthſchafts⸗Eleve N Liegen (Mark) erbeten. 
pe * Bardon. Meldungen beim Bauführer] gegen mäßige Penſionszahlung gefucht. Sohn anſtändiger Eltern das die e Wäſche Ein Kauf 
| 4 orte daſelbſt. ! (1808) 1720) Lichtenthal bei Czerwinsk. 5 - ’ : 25 . sin aufmann 
Sanſprüche, ehrlein, Maurermeiſter in Thorn. | —— berbenatbeer og mit guten Zeugniſſen ſuche verſteht, findet Stellung bei (1029) Wi iich 
raphie bets Mebrlein, Maurermeiſe err] Ein guverlaffiger, verheivatpeter für m. Tuch⸗, Manufaktur: 26] Frau H. v. Tettenborn, Ville da. 2 . evangeliſch, in den 40 ern, in 
Wwe, Ein tüchtiger Polier Hofmann .I | Sue Tür mein Guys und Meder ahnen, wilder ein Nietschntomnen 
hin welcher Bauzeichnungen felber an⸗ findet Stellung zu Martini d. Js. auf A. Lewsehinski, Nöffel. mwanrengefchäft per fofort reſp 1. Sep⸗ von 5000 Mk. jährlich bezieht, beabfiche 
3 fertiat und Mecord- Ausführungen Kl.⸗Jauth b. Noſenberg. tember eine gewandte, junge Dame tigt ſich wieder zu verheirathen. Aeltere 
„der auch pe ae übernimmt, fofort Ein | Kuh meijter 96 96.96 95 96 903 96 96 96 96.26 als Direetriee und on oh re Sailer welche 
nem Tuch⸗ er 1 a 4 = i Ein Lehrlin Er er über ein disponibles Vermögen von ca 
on fofort * iegelſtreicher n a e oon Sohn achtbarer Pi find = ei Verkäuferin. 10: bis 12000 Mart verfügen und au 
Gehaltsan⸗ NI wre 2 er ER ‚findet in meinem] Meldungen mit Gehaltsanſprüchen die wirklich reelle Heirath reflettiven 
ſofort verlangt. (1450) feine dauernde Stellung bei gutem Lohn Glas-, Porzellan: u. Galanteriewaaren⸗ f 1,90 ; za ; “ 
2 mögen ſich unter Einſendung ihrer Pho⸗ 
n Meyer, ‘ bei freier Station werden brieflich mit gen ſich unte 1 gu 
Knack, Groß Peterkan und Deputat (reſp. Tantieme). Dom.] Geſchäft ſofort Stellung. : ie br 3 ‘ 
of ftein, bei Nummelsburg, 5 : St. d Welle. Aufichrift unt. Ne. 1750 an die Exped. tographie brieflich mit Auffchrift Nr. 278 
1 ei Rummelsburg, Pommern.] Gintro bei Dt. Damerau pr Hermann Fränkel, Thorn. des Geſelligen, Graudenz erbeten an die Exped. des Geſelligen wenden. 
eihäft woch n 30 Steingräber und N I li Suche zum 1. Oftober ein einfaches, — Steenghte Disteetion Ührentache, _ 
18 Manrergeſellen Ko ſſteinſch läger ehr lug anſtändiges, evangeliſches Ein junger Gutsbeſitzer, Anfangs 
; nden dauernde Beſchäftigung bet p sag für Buchbinderei, ſucht (1670 junges Mädchen 30 er, ſucht, da es ihm an Damen. 
che müchti 8 , finden bei hohem Accord lange Zeit A ; jung bekanntſchaft mangelt, mit einer jungen 
infer, ſow „Petersdorf, Baugeſchäft, Beſchüftigung in der Umgegend von Albrecht'sche Buchdruckerei, zur Stüge der Hausfrau in elner] Dame oder Wittwe in Schriftliche Bere 
ng Leffen. Leſſen. Meldungen bei den Chauſſee⸗ Stuhm. e eee ties © uted bindung zu treten, behufß {päterer 
pag 2 Gejellen ie ne ‘se . 0 und Für mein Colonialwaaren:, Gaaten: und in häuslichen Arbeiten beſitzen. Verheirathung 
N ſucht von ſogleich Grandenz, im Auguſt 1892. und Deſtillatlonsgeſchäft ſuche von ſo⸗ Gehalt nach Uebereinkunft. Offerten 3 z a? 
| sags MUNNAR . , Pons HET xen) be Bemba om Re 
a eſtpr. rug erbeten. equivate eme 3 
Beißwaaren⸗ 7 75 7 . BOS DEE RE — — — noncirendem exwünſcht, jedoch nicht B. 
co” Ein verheirath. Schmied immerlehrli emen ae kling I... e e ai ane sub G. & 
ommis. oder ein Schmiedegeſelle findet ſo⸗ immer chr tige ein einfaches, anſtändiges polllagernd Elbing erbeten. (172 
uſpr erbeten We e bel Toon lk. — Kampmann} ju engagieren, (1564) | wel ig EN iu! Neuen, 28 Fuhr, unt fühL teten 
. Ai Cpernewiy bel Thom .] Schr far mein Kolonialpmrerz, Ad. Joh. Michaelis, Leſſen Wp. unb ber Haus au In allen Erlen yur a von achse a 08 
eiber Ein tüchtiger Stellmachergeſelle Deſtillations⸗, Kohlen: u. Holz⸗Geſchäft 2 Ree ee Ae Frau Ida Hodam, 5 Mk. ſucht Bekanntſchaft mit fol, gebe 
er auch die Raftenarbeiter, und (1688) einen Lehrling 1 Lehrling 1678) Brusdau b. Putzig Wpr. einfach erzo zenem Mädchen behufs 
gen Bureau zwei Lehrlinge mit guter Schulbildung zum ſofortigen] kann in mein, Colonialwaaren⸗ und] Zum 1. September wird ein Junges Heirat h. 
ei dem Unter! ſucht von ſofort L. Staſiews ki,] Antritt. Guſtav Hantzſch, Deſtillations⸗Geſchäft von ſofort eins | Mädchen als (1721) Etwas Vermögen Ligeia Gefällige 
Beſchäftigunt Stellmachermeiſter, Graudenz. 1722) Langfuhr⸗ Danzig. treten. Ferdin and Kluge, Stütze der Hausfran Off. sub J. R. 2755 an die Expeditios 
en In Trankwitz bei Altſelde iſt die Enn Sohn achtbarer Eltern, der Luft 1515 Marienburg. gelacht, dasselbe muß mit ber bürger des Berliner Tageblatts Berlin S.-W, 
her Sobuts Stellmacherſtelle hat die lichen Küche vertraut, etwas ſchneidern 
n baldmöglichſt entweder von einem un⸗ BS Uhrmacherei . Für Frauen und und plätten können. Familienanſchluß 
igitft 1892. verh. . = etn ee zu erlernen, Tann fofort eintreten bet Mädchen. 825 Benaniffe Peg 1 
⸗Inſpektion II eug oder einem verheiratheten zu beſetzen. Spranger, Uhrmacher, 2 2 a einzujenden an m. e e 
ur ordentliche, nüchterne und in ihrem 1711 C B. Eine Wirt afterin | Stolp in Pommern. 
enner Bache gründlich beſchlagene Bewerber ; 111 mein e und] die beſonders gut orale energ,] Als Stütze der Hausfrau wird 
Apparat unt omen hi e e Wee fu per fofort | aleintt, ss 1 Sr. ber 28 wool et, Ut, | ir = Reſtaurationsgeſchäf 5 ef, eb. 
f ‘ einen Lehrlin f w. brief . Auſſchr. irthſchaftsfräulein 
ie se (i756) Mirth jdalts «Sujpettor mit den nöthigen aed und (en, Ste d Erpch. een pak geſucht. hſch j i 
i⸗Verwalter, led., Mitte Dreißiger, per 1. Januar] einen mit der Branche vertrauten —— — — —— Meld. mit Gehaltsangabe n. Abſchr. 
Wyr. 893, eventl. etwas früher, bei 800 Mk. E i Ein junges Mädchen v. Beugn. w. brfl. m. Aufſchr. Nr. 1659 
un ebalt anfänglich geſucht. (1275) ommis jung burch die Exped. des Geſelligen erb 
tüchtiger Ilter . welcher flotter Expedient und gut em- 21 J. alt, welches ſich im Putzfach vere FFP 
5 4 ültere Beamten Be 110 beg eae 13 FE et Qe ſuche für ein größeres Ritter⸗ 
N — nißabſchriften u. Gehaltsanſprüche ation in einem feinen Putzge ut eine 
. ZUR DR 8 8 sone Retourmarke beizufügen. (1772 Stellung. Gefl. Offert. unt. St. 100 a. : tüchti Wirthi 
enburg Oſtpr. üchtige ir hin 
(1555) me rere jiftenter A Marquardt oe ee get ie Kreisblatts, in für einen älteren alleinſtehenden Herrn, 
500 Anden . fofort m. lachen wir can de R. Jordan, Uhrmacher, Deb ent allem, als Kochen, Federvich, 
Ec 


grat vertraut fein muß. Gehalt nach 

ebereinkunft. Antritt 5 1. Oktober. 

Offerten erbeten an Paul Röder, 
Kruſchwitz. (16 


hilfe 


Et vn Vrennerei⸗Verwalter 


ember. 


Brieſen Weſtpr., 


ſucht einen Lehrling. 2 kräftige Mädchen 


ieflich mit Auf 10 ſof. nach Mähren Oeſterreich) bei Für mein Kolonial⸗ Eiſenwaaren⸗ finden am 1. Oktober reſp. 1. Novem⸗ 37 
dition del ohem Gehalt. von Drweski & S = { i ber Stellung zur Erlernung der Dampf⸗] Suche von fofort eine tüchti 
* ang ner, Landw. Centr. Verm.⸗Büreau, a he Gantt co ſuche ich zum ee Fenſton ern ſofort eine tüchtige 


erfahrene Wirthin 
bei hohem Lohn. GSelbftftindige Stele 


oſen. Gegründet 1876. 


ebenſo tücht., der poln. Sprache mächt. 
nann Suche zum 1. Oktober einen gebild. 


Lehrling 


; ; Sauter Familie mit genügender Schul-“ Hofverwalter oder Cleve lung. Gute Küche, Buttered von 80 
nn, cine. — en cose oi vee seaman üben, Pee Bhingug 
A505 Rittergut Wilgewo, p. Nikolaiken Wp. F. J. Balzereit, Chriſtburg. ! Melelburg, Sumowo v. Naymowo. | Haagen, Rahnau b. Be Gollan Sit. Ueberall käuflich, 


— —⅛ẽ 


Rutkowskis Gasthaus Bischofswerder. 


PENNER | 


| Salbverdediwagen 


ZH 


C t a. ‘ i 
SE a Em, "Stabeije * verkauft Albrecht, Stuhm. 1. 
neu renovirt, empfiehlt fic dem reiſen⸗ Nonnenſtraße 6 a> AD 
den Publikum mit gutem Logis, Speifen | empfiehlt zur Saiſon feine (1587) Eiſenkurzwaaren 


und Getränken bei billigſten Preiſen. 


Dachpappen 
Ruhige Geiſteskranke ypapp 


Cement 
Theer und anderen 
Baumaterialien 


vollſtändig zu räumen, verkaufe ſämmt⸗ 

liche Artikel zu = herabgeſetzten 

Preiſen und bitte die Herren 

en ze von dieſer Gelegenheit gefl. 
ebrauch zu machen. 


B. Templin. 
Eine neue maſſ. Zreihige 
Harmonika 
33 Klapp., 6 Reg., 7 Bäſſe, 2 doppelt. 
Balg., mit Biolinftimmen und Noten; 
ebendaſelbſt einige gr. u. kl. Revolver 
billig zu verkaufen. Offerten unter F. 


R. 400 poſtlagernd Mocker. (1684) 


Schuhwaaren jeder Art 


: : : in —t) Auswahl hier am Platze zu weit billigeren 
d. gebildeten Stände u. dioten jeden Preiſen wie jeder Ausverkauf; * außerdem, um meinem 
Alters f. zu billigen Preiſen vorzüg⸗ großen Lager etwas Raum zu machen, babe en. 300 Paar 


lichſten Aufenthalt. Frl’s. Glage, hohe damen Leder⸗ U. Lack⸗ aufs Gamaſchen 


Lawsken per Königsberg. (1672) 
<RAA BARA ) ausgeſondert und verkaufe felbige von 3 Mk. an. 
— . — nach Maaſt u. Reparaturen fertige u u. . an. 


Buchführung N | 


lehrt gründlich (auch Sonntags) 


Emil Sachs 
Markt Nr. 1. 


Billigste aber feste Preise. 
uin Lager 


Verlobungs- und 
Trau-Ringen 
(mit gesetzlichem 

Stempel), 
uten amerik. 
ickelweckern 

„Junghans“ 
zu 3 Mk. 50 Pf., 
guten silbernen 


Altenburg iſche 


Bauſchule Roda. 


Progr. d. Direktor Scheerer. 
E ee OS 
Zum Eindeden von (140 
Schindeldächern SE 
die Schindeln aus hieſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten Bahnſt., empfiehlt 
ch unter reeller Bedienung und 30 jähr. 
arantie. Mendel Reif, 
Schindelmeiſter, Zinten 


[brea 


Uhrketten, Gold-, 
Silber-, Alfénide- 


und optischen Damenuhren 
Waaren, zu 20 und 22 Mk. 


Altes Gold und Silber wird zum höchsten Preise gekauft. 


Alte Marktstr. 4 A. Zeeck, Graudenz. 


’ Hof. Berlin, Schlossp!. 8. 8 
Illustr, Preis]. kostenfrei. 
dagdgewohre, Scheibenbüchsen, . 
Revolver etc. bill. u. bess, W. i. Concurrenz. 


Speisezwiebeln 


64 Bundchen 2 Mk., 


friſche Gurken 


zu jeder Tageszeit giebt ab (1239) 
H. Spak, Danzig. 


C. . Weykopf, Pianoforte⸗ Fabrik 


Jopengaſſe 10 Danzig Jopengaſſe 10 
— Gegründet 1848 — 
empfiehlt fein in den erſten Muſikaliſchen Kreiſen der Klangſchönheit und 
Dauerhaftigkeit wegen bevorzugtes Fabrikat in Piauinos ꝛc., in jeder an 
lage und ſtets großer Auswahl. (1669) 
Alleiniger Vertreter der HofsPianoforte Fabriten 
©. Bechstein, Berlin 
W. Biese, Berlin 
J. L. Duysen, Berlin 
Th. Steinweg Nachfl., Braunſchweig xc. 
deren Fabrikate in großer Auswahl ſtets auf Lager halte. 
Klavierſtühle, (Scherzer's Patent), in jeder be⸗ 
liebigen Höhe verſtellbar, dabei feſtſtehend, das Vorzüg⸗ 


09 ur ine 


Stern Linie 
G Pofidampfer von 


mI 


Tie beflen 125 


lichſte u. Praktiſchſte, was auf dieſem Gebiet bisher] für Erwachſene und Kinder aus der 
bekannt geworden, empfohlen von den erſten Muſikautoritäten] erften Berliner Veloeiped⸗Fabrik, 


= und Pädagogen, in großer Auswahl ſtets vorräthig. von Haase & Stamm, oe a 
NB. Bei Theilsablungen keine Preiserhöhung. | Original-Fabrit-Preifen 538) 


ton a. 
Gebrannter Kaffee 7 n ALT 15 
tadellos gleichmäßig geröſtet in unſeren ſeit Jahrzehnten als Ein noch gut erhaltenes Dreirad 


leiſtungsfähig u. ſolid bewährt. Patent⸗Kugel⸗Kaffeebrennern, iſt billig abzugeben. 
iſt für jede Kolonialwaarenhandlung erfahrungsgemäß das befte, | eee 
erfolgreichſte Mittel zur Hebung des geſammten Waarenumſatzes. Geräucherten Weſerlachs 3 


Eumericher Kugel⸗Kaffeebrenner . ds. Beben 


anerkannt beſte Sicherheits⸗Röſtmaſchinen für 3, 5, 8, 10 3 echweizer, och eee 
bis 100 kg Inhalt, auch vorzüglich brauchbar für Malz, Ge⸗ 2 Limburger, Roguefort⸗, 

treide n. ſ. w. ergeben weſentliche Erſparniſſe an Zeit und Münſter⸗Edamer. Neufchateler, 
Brennmaterial, find daher im Betriebe höchſt rentabel! Mehr 3 Liptauer und Harzer Häſe 1 


Die Direktion in Antwerpen. 


Ich bin bei d m Königlichen Land⸗ 
und Amtsgerichte hier als Rechts⸗ 
anwalt zugelaſſen. 

Mein Becca befindet ſich Bun 
Markt Nr. 5. (91 

Elbing, im Auguſt 1892. 


Poerschke, Nectsanwalt. 


ERSRRERERTER 


f & 5 als 24000 Stück geliefert. (9292) empfiehlt (1736) 
Der Ausverkauf 3 Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei, Julius Holm. ? 
Emmerich am Rhei $2000000000000000000005 


wegenAufgabe des Ge- 

o@ schäfts biet. Gelegen- 56 m Wiederholt 3 auf Er Fach⸗ und Londes⸗ ⸗Ausſtellungen. ag 
heit zu vortheilhaften D4 SS ES = Re > ee ae SS eee 
Einkäufen bei (7177) ; - 


Wilh. Schnibbe & Co. 3 
RVMWMWLN NWN 
Größtes Tapeten⸗ 
Verſand⸗Geſchüft 


Aachener Thermenſalbe 
gegen Spath, Gallen, Drüſenverhärtung, 
Anſchwellungen und Knochenüb el der 
Thiere, (9260) 

Rothlaufpulver 

Freßpulver für Rinder und Schweine 
ur Förderung der Verdauung, zur 

aft u. Blutreinigung, Srunftpulver, 
Butter: und Käſefarbe und andere 
preisgekrönte Thierpflegemittelvon 
Burckkardt & Diener, Hohenſtein E. 
(Sachſen) empfiehlt Paul Schir- 


Verschiedene an mich von anscheinend fachmännischer 8 
Seite ergangene Anfragen, Worin der Vorzug der an- 
gepriesenen Marke 


Josef Jourdan 


2 [1 
auerkaunt billigſte besteht, veranlassen mich, zu erklären, dass dieser ee Dro e ger beige 
eaugSanelle Champagner vor den meisten anderen deutschen oni: 


U. Ehrhardt. Tapetenfabrik. 


Berlin SW,, Sriedrichftr 36. 
Kleine Muſterbücher gratis und franko. 
Große Muſterkarten franko. 


einen Vorzug hat, welcher jedoch dem Secttrinker dees 
einleuchten wird; derselbe besteht darin, dass 


zur Herstellung dieses Champagners BF |? Tapete 
nur ältere Rheinweine verwandt wer. J an rn dle gti 3 
den, die an sich genug Wein-Bouquet & 3 


: per Rolle. 
haben, um jedes künstliche Bouquet über- Tapetenfabrik, Ronis. $ 


99999 


Fahrräder 


H. e & 


verkaufe um das Lager zu räumen 


Pai ae flüssig zu machen. Allein die künstlichen Bouquet- 3 
O. Roeser Graudenz. . ein die Künstlichen Bouque 2 
5 zusätze sind es, die dem Trinker am nächsten Tage Unbe- —————— OO OOOO OOOO 
hagen verursachen. Hier ist der Grund zu suchen, weshalb Carbolineum 


# auch heute noch die französischen Champagner-Weine, 
fa trotzdem durch Zoll u. Fracht viel theurer, von Kennern 
verlangt werden. 


B Tilviter Champagnertabrik 5 


Georg Brinkmann. 


Barometer 
u. Thermometer 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
Ausſtattungen, empfiehlt das . 
Magazin von (132) 


Gustav Grotihaus, 


Danzig, Hundegaſſe Nr. 97. 
© 08.9,0,09,9.8800228393883 


Holztheer, Cement 
Asphalt 
Dachtheer, Dachpappe 
prima Wagenteii 
Maschinenöl, ächten 
Fischthran 
fertige Oelfarben 


Firmenſchild Große ſtarke Padliſten, 


Ein Fi 


8 8 a 4 

8 Junge Rebhühner | ly + Ma DR, gro, mitebenee Blige] ein LP dl Gold-und Silberbronce 
8 Krammetsvögel IJ. Schröder, Grabenſtraße 50/51. ein denen Schwund Herdplatten fir Backöfen 
8 feiſtes tepid 8 mT no Waare (6842m) | billig 8 aos bei m u 135) i ! empfiehlt 

kauft ſtets zu guten Preiſen 2 Schröder, Grabenſtraße ; 

i Sulina Holm. 7 3. eee hi 28, Der Obſtg arten Julius Wollenweber 
ko} — — 1 Arkonaplatz und Choriner Strasse 56 Neuenbur 
e OO Preisliste gratis. in Vorw. Schwetz iſt zu verpachten. Ge 


das rühmlichſt anerkannte 


in 10% Waare nb 


K Maljes⸗Heringe 


K in ſchöner Qualität, ſind wieder K 


N folge preißwerth. (1737) 5 


8 Holm on 5 


eingetroffen und einpfehle ich N 


— 


Geſtützt auf die enden Erfah⸗ 


rungen, erkläre ich das Gehöröl als das 
beſte aller Ohrenheilungsmittel und das 
allen Leidenden aufrichtig zu empfehlen iſt. 


Warſchau. Dr. Gevitzel, 
Oberſtabsarzt u. Kollegienrath 


Gegen Einſendung von Mk. 4,— i 
(6703) 


Gehöröl 


von Dr. M. Deutſch, welches jede 
nicht angeborene Taubheit heilt, Schwer⸗ 
hörigkeit, Ohrenſauſen, 
ſtechen, ſowie jede Ohreuerkrankung 
ſofort befeitigt, mit Gebrauchsanweiſung, 
Spritze ꝛc. zu beziehen a. d. Hauptdepot v. 


Ohren⸗ 


J. GRAETZ, Berlin, Chorinerstr. 81. 
Raths-Apotheke in Thorn. 


Weineſſig jowie 


Eſſigſprit Be 


D. Hirsch, €ffig- 2 


Unterthornerftr 2 


Wochenausgabe. 
Berlin S. W., Beukhſtr. 8. 


Der „Rbend wochenaus gabe“ 
iſt das reichhalkigſte, beſte 
und billigſte deutſche Unter- 
halfungsblaft. 
Sein Inhalt: Gute, Tpannende 
Romane, humpriftifche Grräh- 
lungen. — Erſchöpkende Ueber- 
lichten der Ereigniſſe auf dem Ge- 
biete des öffentlichen Tebens, 5 
der Wiſfenſchaft, der Technik, 
des Wandels, der Runſt, des 
Cheaters. — Mode, Gelund⸗ 
heitspflege, Bauswelen. — 
Preisfragen. 


Man abonnirt in der Stadt und 
auf dem Tande bei jedem der 
Wohnung zunächſt gelegenen 


Paſtamt. 


Vierteljährlich 


nur 1 Mark. 


Man kann jederzeit in das Abonne ⸗ 
ment eintreten. 
Nachlieferung der er chienenen Num⸗ 
mern, ſoweit der Vorrath reicht. 
Probenummer u Wunſch 
unentgeltlich. 


Gelder kehr. 
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7. Fortſ.] Trotzdem! 


Von Hans Nagell v. Brawe. 


Glücklich drückte Waldemar ihre Hand. „Ich danke Ihuen 
Miß Mary,“ das waren die Aalen Wale die er fand. 
Er wußte, ſie wurden verſtanden. 

Langſam, Schritt vor Schritt, ging der Graf die Kur— 
promenade entlang, wie täglich auf Mary's Arm geſtützt. 
Waldemar folgte mit ſeiner Mutter. Unverwandt waren 
ſeine Blicke auf die hohe Frauengeſtalt im Trauergewand vor 
ihm gerichtet. 

Plötzlich blieb er ſtehen, und der Gräfin in die Augen 
ſehend, ſagte er: „Mutter, ich ertrag's nicht länger! Dir 
will ich's ſagen, was ich ihr nicht ſagen kann — wie ich ſie 
liebe, ſo ganz anders, als ich mir ſonſt Liebe vorſtellte!“ 

„Mein Sohn, mein Kind, was hindert Dich, ſie und uns 
glücklich zu machen? Du weißt, daß ich ſie mit Freuden als 
Tochter willkommen heißen würde!“ 

„Sie — fie hindert mich“, Hang es wie ein Aechzeu von 
ſeinen Lippen. 

Schweigend gingen ſie weiter. 

Da nahte von der entgegengeſetzten Seite der Promenade 
ein Herr mit langem blonden Vollbart. Bis auf wenige 
Schritte war er dem Grafen Viktor nahe gekommen, und: 
„Der Mexikaner!“ hatte er eben ſeiner Nachbarin zugeflüſtert, 
als dieſer plötzlich wie feſtgebannt ſtehen blieb. 

Der Graf fühlte den Körper Marh's heſtig erzittern wie 
in großem Schrecken. 

Mit tiefer Verbeugung und den Hut ziehend, trat jetzt 
der Fremde anf Miß Palmers zu, die nun förmlich nach 
Faſſung rang. 

„Nein, ich kaun mich nicht irren, Frau, Gräfin! Der 
weiße Streif im dunklen Haare läßt keine Täuſchung zu — 
aber — ich ſehe — ich ſtöre! O, verzeihen Sie, Frau 
Gräfin!“ 

„Nein, nein, Baron Köningen. Nichts kaun mich abhalten, 
meinem freundlichen Retter aus der Gefahr, meinem gütigen 
Gaſtſreunde die Hand zu reichen. Mein Erſchrecken im erſten 
Augenblicke unſerer Begegnung wird Ihnen aus der Mittheilung 
verſtändlich werden, daß man mich hier nur unter meinem 
Mädchennamen kennt. Hier iſt aber nicht der Ort, um das 
alles erklären zu können, was nun unbedingt klar gelegt 
werden muß. Darf ich Sie zuerſt vorstellen? Baron Kö: 
ningen — Gräfin Rieden und die Grafen Viktor und Waldes 
mar Rieden. Ich bitte Sie, Frau Gräfin, und Sie meine 
Herren, anhören zu wollen, welche Gründe mich zwangen, fo 
zu handeln, wie ich es that, und erſt dann zu urtheilen. Was 
aber geſchehen muß, das geſchehe bald, und ich bitte — Sie 
zuerſt, Frau Gräfin — und Sie, meine Herren, mir im 
kleinen Salon des Kurhauſes Gehör ſchenken zu wollen. Nicht 
wahr, Baron Köningen, auch Ste begleiten uns?“ 

„Ich bin untröſtlich, Gräfin, ohne Abſicht — ja gänzlich 
unbewußt — — “7 

„Ich weiß das, lieber Baron“, ſagte ſie jetzt lächelnd, 
„es iſt vielleicht beſſer ſo.“ 

Mit maßloſem Erſtaunen waren die Anweſenden dem 
Wortaustauſche gefolgt. Mit voller Sicherheit, mit dem 
Muthe der Unſchuld hatte Mary geſprochen. „Kommen Sie, 
Graf Viktor“, bat ſie nun freundlich, ruhig, „Sie werden 
115 jetzt meinen Arm nicht verſchmähen, ich werde Sie hinauf 
führen.“ 

„Wer und was Sie auch ſein mögen“, erwiderte dieſer 
mit lauter Stimme, „meine Verehrung, meinen Dank und 
meine — brüderliche Liebe zu Ihnen kann das nicht be— 
rühren.“ 

„Und meinen Glauben“, erklärte Waldemar, an ihre 
andere Seite tretend, „den nehme ich mit in das Grab wie 
meine —“ 

Er ſprach das Wort nicht aus, Marys Blick aber zeigte 
ihm, daß ſie ihn verſtanden hatte. 

Als dann alle im Salon verſammelt waren, und ehe 
noch ein Wort geſprochen, ſchloß die Gräfin Miß Palmers 
in die Arme. „Du bleibſt meine liebe, liebe Tochter — 
immer!“ 

„Das iſt eine ſchöne erhebende Kundgebung, Gräfin, die 
auch mich, Ihren Freund, beglückt“, wandte ſich Baron 
Köningen an Mary. 


[Nachdr. verb. 


» 85 ” 

„Ich muß bei meinen Mittheilungen bis in meine frühefte 
Jugend zurückgreifen“, begann Mary, nachdem man Platz 
genommen und die Thüren verſchloſſen hatte. „Die Grund— 
ſätze, nach denen ich erzogen wurde, werden Ihnen manche 
oe verſtändlich erſcheinen laſſen, die ſonſt unerklärlich 

iebe. 

„Mein Vater, vor wenigen Wochen erſt in Wiesbaden 
verſtorben, war Beſitzer einer Plantage in Süd⸗Carolina, 
am Ogeecheg-Fluß gelegen. Mone Corner, ſo heißt die 
Beſitzung, liegt in einem der ſchönſten und zugleich frucht— 
barſten Striche des ganzen Staates. Unter Palmen wuchs 
ich auf, thatſächlich und bildlich genommen, und der große 
Reichthum meines Vaters ermöglichte die Erfüllung aller 
meiner Wünſche. Niemals trat mir ein ernſter Wille ent— 
gegen, und als meine Mutter ſtarb, da betrachtete ich mich 
als Herrin des Hauſes, trotz meiner vierzehn Jahre. Die 
amerikaniſchen Erziehungsmaximen geſtatten ſchon an und 
für ſich den jungen Mädchen einen weit höheren Grad von 
Freiheit, als das in der alten Welt zuläſſig ſein würde, ja, 
einen höheren Grad ſelbſt, als er den Frauen zugebilligt 
wird. Schon mit ſechszehn Jahren that und durfte ich thun, 
was mir gefiel. 

„Es iſt wohl natürlich, daß das Haus eines der reichſten 
Grundherren des Staates von ſolchen Leuten beſucht wurde, 
welche in der einzigen Tochter in erſter Linie die Erbin er⸗ 
blickten, natürlich aber auch, daß ſie von dieſer Tochter mit 
gerechten Mißtrauen empfangen wurden. 

„So kam es denn, daß nach und nach eine Reihe von 
Anträgen zu meiner Entſcheidung kam, die ich ſämmtlich — 
ungeprüft — von der Hand wies, trotz aller Vorſtellungen 
meines Vaters. Nur Einer kam, der mir gefiel. Und er 
gelte! mir, weil er mich einmal mit fait wegwerfender Nach⸗ 
äſſigkeit behandelte und dann wieder mit einer Leidenſchaft 
i ſprechen wußte, die meine faft noch kindliche Phantaſie auf 
as höchſte anregte, . 


Der Ge 


ellige. 


„Und dieſer Eine war auch der einzige, deſſen Anträge 
mein Vater nicht nur wiederholt zurückwies, ſondern dem er 
auch endlich direkt das Haus verbot. Sein 'kaufmänniſcher 
Ginn erblickte in dem Manne einen Windbeutel, der feinen 
Beruf im Erforſchen der Schlachtfelder aus dem Sezeſſious— 
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Verſchiedenes. 


— [Die Wirkung der Muſik auf Thiere] Im Lon⸗ 
doner Zoologiſchen Garten ſind dieſer Tage Verſuche angeſtellt 
worden, um die Wirkung der Muſik auf verſchiedene Thiere zu 
erproben. Ein Violinſpieler ſpielte erſt vor dem Bärenkäſig einige 


Stücke. Die Bären näherten ſich neugierig dem Eiſengitter und 
ſteckten die Pfoten hindurch, als wollten fie das Juſtrument er⸗ 
greifen. Dann ſetzten ſie ſich und hörten dem Violinſpieler auf⸗ 
mertfant zu, mit allen Zeichen großer Befriedigung. Dann und 
wann ließen ſie ein behagliches Brummen vernehmen. Bei einem 
falſchen Akkord, den der Geiger abſichtlich griff, zogen fic) die 
Thiere unwillig in den Hintergrund des Käfigs zurück; dann 
traten ſie wieder an das Eiſengitter heran, und als der Geiger 
einen Marſch ertönen ließ, gingen ſie nach dem Takte der Muſti 
im Käfig herum. Auch die Löwen erwieſen ſich als große Muſik⸗ 
liebhaber; ſie ſchlugen mit dem Schweif wie mit einem Taktſtock 
auf den Boden, und eine Löwin ſchob ihren Gemahl ganz unfanft 
zur Seite, um fic) dem Violinſpieler nähern zu können. Die 
Wölfe hingegen waren weniger für muſikaliſche, Genüſſe einge- 
nommen, fie hoben den Rücken und fletſchten die Zähne. Der 
indiſche Wolf ſchien die größte Furcht zu empfinden, er floh in 
den Hintergrund des Käfigs und legte ſich, am ganzen Körper 
zitternd, auf den Bauch. Auch ein afrikaniſcher Elefant äußerte 
ſein Mißfallen auf ganz unzweideutige Weiſe; er rüttelte an den 


kriege und im Studium der Nation, beſonders in den größeren 
Städten der Union, zu finden vorgab. 

„Graf Soltew, ein Ruſſe, erklärte ſelbſt, im Beſitze un⸗ 
geheurer Herrſchaften in Polen zu ſein, und hatte durchaus 
das Benehmen und die Gewohnheiten des reichen Mannes. 
Er war von auffallender Schönheit; daß ſeine Züge bereits 
den Ausdruck jugendlicher Friſche und männlicher Kraft ein⸗ 
gebüßt hatten, das — bemerkte ich nicht. 

„Ich will hier eiunſchalten, was ich erſt viel ſpäter, ja, 
viel zu ſpät erfuhr. Er ſuchte ſeinen Lebensunterhalt im 
Spiele, im gewerbsmäßigen Spiele. Nur in ganz bedrängten 
Zeiten griff er zur Journaliſtik und lieferte dann vortreffliche 
und reich honorirte Berichte, wie er überhaupt mit hohen 
Verſtandesgaben ausgeſtattet war und über ritterliche Formen 
verfügte, die er aber beide nur nach Bedürfniß auwandte. 

„Ich kann mich jetzt kürzer ſaſſen. Der Widerſtand des 


Vaters, das ritterliche, oft leidenichaftliche Auftreten des 
ſchönen, vornehmen Mannes, die Verſicherung, daß er den 
„Mammon“ meines Vaters verachte, daß er nur mich liebe, 
nur mich wolle — das alles ſteigerte meine Phantaſie auf 
das äußerſte. Immer neue Wege fand er, mir zu nahen, 
und ich — ich kam ihm entgegen.“ 

Miß Palmers athmete tief auf und ſchwieg einen Augen⸗ 
blick, als ſammle ſie Kraft zu Dem, was ſie nun mittheilen 
mußte: 

„Graf Soltew — Alexander Waſſilowitſch iſt fein Name 
— hatte eben einen erneuten Verſuch gemacht, zu meinem 
Vater durchzudringen, und auch ich hatte mich flehentlich an 
dieſen gewandt. Doch vergebens. Da trat der Graf mit 
dem Vorſchlage einer heimlichen Flucht an mich herau. Mit 
den lieblichſten Farben wußte er das Unrecht zu übermalen 
und — — wozu die Einzelheiten? In New⸗York wurden 
wir nach katholiſchem Ritus in St. Patrie getraut. 

„In den Ausdrücken höchſten Glückes ſchrieb ich an meinen 
Vater, bat um ſeinen Segen und ſein Kommen. 

„Wochen vergingen. Soltew lebte nur der Sorge um mich — 
ich glaubte namenlos glücklich zu ſein. Eines Tages kam durch 
ein Newyorker Bankhaus eine Auweiſung auf ein erhebliches 
Kapital. Ich mußte den Empfang beſcheinigen, alles Uebrige 
erledigte Alexander. Ich hielt die Sendung für eine freie 
Schenkung meines Vaters, und in den wärmſten Worten 
dankte ich ihm. Erſt nach vielen Monden erfuhr ich, daß 
jenes Kapital das Erbtheil meiner verſtorbeuen Mutter war, 
durch Soltew unter Vermittelung eines gefürchteten Advokaten 
und auf geſetzlichem Wege meinem Vater abgerungen. 

„Bald nach Eintreffen des Geldes ſchifften wir uns nach 
Europa ein. Schon auf der Reiſe ſchob mein Gatte die 
liebenswürdige Ritterlichkeit öfter bei Seite, als mir lieb 
war. Er verbrachte die Nächte mit Reiſegenoſſen zweifelhafter 
Art und — damals lernte ich zum erſten Male die Nähe 
eines Trunkenen fürchten. Während unſerer langen Reiſe 
durch Deutſchland, die in vielen größeren Städten unterbrochen 
wurde, trat an Stelle der begeiſterten Liebe, die ich einſt zu 
empfinden glaubte, ein Entſetzen, welches an Abſcheu grenzte. 

„Ich wurde gezwungen, dem ſchamloſen Treiben beizu— 
wohnen, welches in meinen Räumen, mit Weibern der ver— 
worfenfien Art — — nein, ich übergehe jene Zeit tiefſter 
Erniedrigung, es bleibt noch genug des Jammers als Strafe 
und zur Buße für meinen Verſtoß gegen das vierte Gebot. 

„Nach Wochen erſt trafen wir ein im Schloſſe von Wra— 
toswieze, dem letzten Ueberbleibſel der Beſitzungen der Sol— 
tew's. Von dem Zuſtande desſelben kann ſich nur Der einen 
Begriff machen, der einen ſolchen verarmten polniſchen Ritterſitz 
mit dem hochtrabenden Namen Schloß jemals betrat. Ueberall 
die Fetzen aus den Zeiten vergangener Pracht. Brokat— 
vorhänge und papierbeklebte Fenſter, ſeidene Bettdecken mit 
fauſtgroßen Löchern, goldbetreßte Lakaien, die auf einer Stroh— 
ſchütte im Hausflur ihre Nachtruhe ſuchen müſſen, weil die 
Betten fehlen oder verſetzt find. 

„Mit meinem Gelde wurde eine nothdürftige äußere Ord— 
nung hergeſtellt, mittels meiner Dollars wurde das läugſt 
verhängte Sequeſter aufgehoben, und dann — begann der 
Hexenſabbath. An dem wüſten Treiben, den ſchwel— 
geriſchen Gelagen nahmen nicht nur die Männer, ſondern 
auch Frauen aus der Umgegend Theil. Jede Rückſichtnahme 
gegen mich hatte Graf Soltew längſt bei Seite geſetzt. Der 
künſtlich gemachte äußere Menſch war der wahrhaft thieriſchen 
eigentlichen Natur gewichen. 

„So war es ſchon damals, als einſt eine Pferdeangelegen— 
heit einen Herrn aus dem preußiſchen Theile Polens zu uns 
führte. Das Herz ging mir auf, als ich in ihm den erſten 
gebildeten Menſchen erkannte, der jemals nach Wratowicze 
gekommen war. Er blieb auch der Einzige. Baron Köningen 
mochte meine Stellung durchſchauen und Mitleid mit mir 
empfinden, als er mich einlud, ſeine Frau in Waranowitz zu 
beſuchen. Ich kam gern, und die dort verlebten Stunden 
waren die ſeltenen Oaſen in der grenzenloſen Wüſte meines 
Lebens. 

„Eine der intimſten Freundinnen Soltew's, wohl die, 
welche den verderblichſten Einfluß auf ihn ausgeübt, ihn 
moraliſch und finanziell zu Grunde gerichtet hat, war die 
Fürſtin Dulgorow. Von niederer Herkunft, aber mit großer 
Schönheit, vielem Verſtande und einem wahrhaft teufliſchen 
Charakter ausgeſtattet, hatte ſie den geiſtig und körperlich 
gebrochenen Fürſten gekauft gegen eine Jahresrente. Zu 
ihrem Bedauern beſaß der Fürſt ein zäheres Leben, als ſie 
erwartet. Der Fürſtentitel war aber das Kapital, mit dem 
ſie arbeitete und zu arbeiten verſtand. 

„Dieſe Frau nun ließ ihren Haß gegen mich in der rück⸗ 
ſichtsloſeſten Weiſe aus, und ſie war es, die den Gedanken 
an eine Flucht in mir zuerſt aufkeimen ließ. Heimlich ließ 
ich Alles, was ich an Schmuckſachen beſaß, durch einen vers 
trauten Diener veräußern und ſchloß meinen Schatz in den 
Sekretär meines Ankleidezimmers neben dem Schlafraume, 
den ich ſchon ſeit dem Beginne der wüſten Schwelgereien 
allein bewohnte. Der Tag der Flucht wurde feſtgeſetzt. Früh⸗ 
morgens, wenn mein — wenn der Graf noch im Halbrauſche 
lag, wollte ich zu Wagen die preußiſche Grenze erreichen. 
Dann weiter, wohin, war mir einerlei. (Schluß ſolgt.) 


Eiſenſtäben und brüllte ohne Unterlaß. ) Ich 
von der Muſik waren die Affen, und Zufriedenheit wie Miß⸗ 
fallen äußerte ſich bei ihnen in gleich auffallender Weiſe. Ein 
falſcher Akkord jagte ſtets allen ohne Ausnahme unglaublichen 
Schrecken ein. In den tollſten Sprüngen warfen ſie ſich voll 
Entſetzen in die Flucht und ſchnitten, ſobald ſie ſich möglichſt weit 
entfernt hatten, die fürchterlichſten Grimaſſen. 


ſtattſinden. 


Am meiſten überraſcht 


— [Die Heilung der Tollwuth!] ſcheint von zwei 


italieniſchen Profeſſoren auf dem von Paſteur eingeſchlagenen 
Wege etwas gefördert zu ſein. Nach Verſuchen an Kaninchen, die 
für dieſe Krankheit f 
nämlich das Blut einmal von der Krankheit geheilter Thiere nicht 
nur die Entwicklung der Krankheit zu hindern, fondern hat in 
gewiſſem 
Tollwuth Geltung. It 
noch im Körper unſchädlich zu machen, wenn ed fich ſchon weiter 
über die Nervenbahnen verbreitet hat und bereits die beſonderen 
Erſcheinungen der ausgebrochenen Tollwuth, Abmagerung, Fieber, 
Lähmungen 2c. vorhanden find. 90 chen. 
der vorgeſchrittenen Krankheit erholten ſich nach Einſpritzung von 
einigen Cubikcentimetern jenes Blutes bald und blieben dauernd 
gegen einen Rückfall geſchützt. 


außerordentlich empfänglich ſind, vermag 


Sinne auch als Heilmittel bei ſchon ausgebrochener 
Es iſt im Stande, das Tollwuthgift auch 


Kaninchen mit ſolchen Anzeichen 


Carl Stangen's Reife-Bureau in Berlin W. Mohren, 


ſtraße 10 wird Geſellſchaftsreiſen zur Weltausſtellung in Chi 
cago im Jahre 1893 veranſtalten. 


Die Reiſen werden von An⸗ 
fang Mai nächſten Jahres ab alle 8 oder wenigſtens alle 14 Tage 
Die Ausdehnung der Reiſen wird verſchieden, zum 
Theil nur bis Chicago, zum Theil bis Colorado und bis Cali⸗ 
fornien gehend, ſein und der Preis wird ſich nach Verhältniß auf 
1500 bis 5000 Mark ſtellen. Das Bureau wird für allein reiſende 
Perſonen Einrichtungen in Bezug auf Eiſenbahn⸗ und Dampf⸗ 
ſchiff⸗Fahrſcheine, Hotel-Beſuch, Führung und Beſichtigungen 
ſchaffen, welche das Reiſen erleichtern. 
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Vom Büchertiſch. 

— Die Seebäder und ihre Anwendung. Ein Handbuch 
für Badegäſte von Dr. med. Axel Winkler. (Martin Hampel in 
Berlin: Zriedenau, Preis 2 M.) Der Verfaſſer behandelt in eins 
gehender Weiſe die Heilwirkungen der Seebäder und der Seeluft, 
die Krankheiten, bei denen Seebäder oder Seeluftkuren anzurathen 
und in welchen Fällen dieſe nicht geeignet find. Von ganz bes 
ſonderem Werth ſind die Einzelheiten über den zweckmäßigſten 
Gebrauch der Seebäder, Verhalten vor und nach dem Bade, 
Dauer des Bades, Lebensweiſe, Wellenſchlag, Fluth und Ebbe 
u. ſ. w. Das Buch iſt nicht im Intereſſe dieſer oder jener Carer 
orte geſchrieben, ſondern ein durchaus unparteiiſcher Leitfaden. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 


K. B. Es handelt ſich um verſuchsweiſen Turnips-Anbau; 
ob derſelbe wirklich lohnend, ſteht noch dahin. Samen er⸗ 
halten Sie u. A. von der Firma J. Wißinger in Berlin, die Ihnen 
auf Anfrage über Aubau Aufſchluß geben wird. ; 

B. in A. Um Ihre ſprindigen, moorigen, mooſigen Wieſen 
rationell zu bewirthſchaften, müſſen Sie dieſelben vorerſt trocken 
legen. Zur Inſtandhaltung der Grenzgräben iſt, ſoweit dieſelben 
bereits beſtehen, die Gemeinde verpflichtet, wohl aber nicht zur Neu- 
anlage von Abzugsgräben, wenn Ihre Vorgänger nicht etwa hier⸗ 
auf bereits gedrungen und höheren Orts (Regierung) die Noth⸗ 
wendigkeit dieſer Gräben anerkannt iſt. (Auf gütlichem Wege 
dürften Sie ſicherlich noch im Herbſt die Herſtellung der Gräben 
erreichen.) Nach Abgrabung (im Herbſt) wollen Sie auf den 
preußiſchen Morgen 2 Ctr. Kainit geben, im Frühjahr die 
Wieſen tüchtig aufeggen, bis dieſelben ganz ſchwarz werden; wenn 
Kompoſterde vorhanden war, ſowie 3 Ctr. Thomasſchlacken— 
mehl pro 1 Morgen, ſind vorher aufzubringen und einzu⸗ 
eggen. Wegen des neuen Samens, deſſen Miſchung und 
Quantum wollen Sie ſich mit Angabe der Größe wie des Bodens 
der Wieſe an die Firma J. Wißinger in Berlin wenden. 

Der Preis iſt wie bei ſämmtlichen Sämereien ſchwankend, etwa 
6 Mk. pro 1 Morgen. Den vorhandenen friſchen Dung würden 
wir Ihnen rathen, für die Kartoffeln zu verwenden, weil friſcher 
Dung den eben umgepflügten Acker noch ſchwerer ſetzen läßt, was 
für Roggen durchaus ſchädlich. Für den Roggen wollen Sie pro 
1 Morgen 2 Centner Thomasſchlackenmehl verwenden und 1 Ctr. 
Amoniakſuperphosphat. Erſteres iſt mit unterzupflügen, letzteres 
mit der Saat einzueggen. Reelle Bezugsquellen hierfür giebt es 
in jeder größeren Stadt. 
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Geſchäftliche Mittheilungen. 


— In Falkenburg in Pommern iſt von der Regierung und 
der Stadtgemeinde eine Webeſchule errichtet worden. Schon 
im Winter 1891 konnte mit der Aufſtellung der Maſchinen und 
Apparate unter Leitung des Direktors Ehrhardt begonnen werden. 
Gegenwärtig wird das Färbereilaboratorium, die Färberei und die 
Appretur durch den Chemiker Dr. Hömberg eingerichtet, der auch 
den Unterricht in Chemie, Färberei und Appretur übernehmen wird. 
Am 17. Oktober wird der Unterricht in ſeinem ganzen Umfange 
aufgenommen werden. Derſelbe wird geſondert für eine Tages⸗ 
abtheilung mit durchſchnittlich 40 Lehrſtunden in der Woche 
(Honorar halbjährlich 50 Mk.) und eine Abend» und Souutags⸗ 
Abtheilung mit 10 wöchentlichen Lehrſtunden (halbjährlich 15 M.) 
ertheilt. Die Ausbildung iſt im Allgemeinen für Tagesſchüler auf 
1 Jahr bemeſſen. 


— — TO TL . ORTEN, 


Aus deutſchen Bädern. 


— Sylt. Die Kurzeitung verzeichnet bis 8. Auauſt insge⸗ 
ſammt 5494 Fremde. 


mit 


1. 


9 


. 


10. 


13. 


14 


15. 


19. 


- al. 


22, 


Donnerstag, —ç 18. Auguſt, 8 Uhr: 


Hr. Pfr. Ebel. 

Mittwoch, den 17. Auguſt, 5 Uhr Nachm.: 
Sitzung der vereinigten Gemeinde 
körperſchaften. 

Gvgl. Garniſongemeinde. Sonntag, 


ſofern nicht nach allgemeinen Ve 
ſchriften eine höhere Strafe verwirkt iſt: 


Es werden predigen: 


Ou der evangeliſchen Kirche. Sonn: 
tag, den 14. Auguſt, 8 Uhr Vorm. : 
Hr. Pfr. Erdmann, 10 Uhr Borm.: 
or Pfr. Ebel, 4 Uhr Nachm.: Herr 

r. 


Erdmann. 


Auf Grund der 8s 5, 6 und 15 des 
Geſetzes über die Polizei⸗ Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Ge f.⸗S. S. 265 ff.) | „ 
und des 8 143 des Geſetzes über die 27. 
Allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
Juli 1883 (Geſ.⸗S. 

Zuſtimmung des Magiſtrats für den 
Gemeindebezirk der Stadt 
unter Aufhebung der Polizei⸗Verordnung 
vom 16. Februar 1885 Folgendes ver⸗ 


ordnet: 
Mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark oder 


S. 195) wird mit 


Graudenz 


Haft bis zu 3 Tagen wird beſtraft, 
Vor⸗ 


Wer das ſtädtiſche Schlachthaus 
unbefugter Weiſe betritt. 

Wer auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
bofe anders als im Schritt fährt 
oder reitet. 

Wer Hunde auf den Schlachthof 
anders, als eingeſpannt oder an 
der Leine gehalten, einführt. 
Wer Hunde in die Schlachthallen 
mitnimmt. 

Wer das Schlachtvieh beim Auſ⸗ 
trieb zum Schlachthauſe mit Hun⸗ 
den hetzt, oder gekuedelt auf dem 
Wagen einführt. 


Wer Bullen oder bösartige Thiere 


zum Schlachthauſe einführt oder 
einführen läßt, welchen nicht die 
Augen verbunden ſind, oder welche 
nicht gehörig gefeſſelt oder von 
mindeſtens zwei über 16 Jahre 
alten Perſonen begleitet ſind. 


„Wer das in den Schlachtſtallungen 


untergebrachte Vieh nicht gehörig 
befeſtigt. 


„Wer Schlachtvieh in die Schlacht⸗ 


hallen oder in die Schlachtſtälle ein⸗ 
führt, ohne es zuvor bei der 
Schlachthausverwaltung ordnungs⸗ 
mäßig angemeldet oder ohne die 
Schlacht⸗ u. Unterſuchungsgebühren 
bezahlt zu haben. 


. Wer ein Thier ſchlachtet, ohne dem 


Hallenmeiſter den Schlachliſchein 
ausgehändigt und die Anweiſung 
einer Schlachtſtelle bei demſelben 
nachgeſucht zu haben. 

Wer die Schlachtihiere vor oder 
beim Schlachten quält, insbeſondere 
wer ein Kalb vor dem Schlachten 
aufhängt. 

Wer geſchlachtete Kälber u. Hammel 
mit dem Munde aufbläft. 


„Wer die Eingeweide des Schlacht⸗ 


viehes an einer anderen Stelle, als 
in den beſonders dazu beſtimmten 
Räumen öffnet, oder den Unrath, 
Koth, Blut, Abfälle von Fleiſch, 
kranke Fleiſchtheile ꝛc. nicht in vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Weiſe boſeitigt. 
Wer die begonnene Schlachtung 
trotz Aufforderung der Schlacht⸗ 
hausbeamten ungebührlich verzögert. 
Wer nach beendigter Schlachtung 
die Reinigung des Bodens, der 
Wände, der Tiſche und des be⸗ 
nutzten zum Schlachthauſe gehörigen 
Handwerkszenges unterläßt oder 
ungebührlich verzögert, oder das 
benutzte Handwerkszeug oder Geräth 
an eine andere, als an die gehörige 
Stelle ſtellt. 

Wer ohne ausdrückliche Genehmi⸗ 
gung des Sch eachthaus⸗Jaſpeklors | 
Gerälhſchaften, welche dem Schlacht: 
hauſe gehören, aus den dafür be: 
ſtimmten Räumen oder aus dem 
Schlachthaus grundſtück entfernt. 
Wer einen Andern in der Be⸗ 
nutzung des Schlachthauſes ſtört. 
Wer auf dem Schlachthof oder in 
den dazu gehö igen Gebäuden lärmt 
oder laut ſtreitet. 

Wer in den Schlachträumen oder 
Schlachtſlällen Cigarren oder Ta⸗ 
bakspfeifen — mögen ſie brennen 
oder nicht — im Munde oder in 
der Hand führt. 

Wer die Ventilations⸗, Gas⸗ und 
Waſſerleitungen und Einrichtungen, 
ſowie den Brühkeſſel des Schlaat⸗ 
hauſes anders, als den Anweiſungen 
des Schlachthaus- Beamten ent⸗ 
ſprechend, benutzt. 

Wer Fleiſch vom Schlachthauſe 
anders abfährt, als mittels zuge⸗ 
deckten Wagens oder Karrens, oder 
ohne ſolches mit einer reinen Decke 
bedeckt zu haben. 

Wer ſich auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofe oder in den dazu gehörigen 
Gebäuden trotz wiederholter Auf⸗ 
forderung weigert, einer amtlichen 
Anordnung des Schlachthaus⸗ 
Inſpektors oder des Hallenmeiſters 
— oder dem Stellvertreter dieſer 
Beamten — Folge zu geben. 

Wer friſches Fleisch, welches nicht 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe aus⸗ 
geſchlachtet iſt, feilbietet oder ver⸗ 
kauft, bevor es einer Unterſuchung 
durch den Inſpektor des Schlacht⸗ 
hauſes in Graudenz oder deſſen 
Vertreter unterzogen iſt. 


23. 


Wer Fleiſch, welches von auswärts 
singe] hit ijt, auf den öffentlichen 
Märkten mit dem im flädtifchen 
Schlachthauſe ausgeſchlachteten 
Fleiſch auf einem und demſelben 
Verkaufsſtand feilbietet. 

Wer von auswärts eingeführtes 
Fleiſch nicht auf räumlich ge⸗ 
ſonderter Stelle und unter Be⸗ 
zeichnung dieſer Stelle mit einer 
Tafel mit deutlicher Schrift „Ans: 
wärts geſchlachtetes Fleiſch“ 


den 14. Auguſt, 8¼ Uhr Vormittags: feilbietet. 
Feldgottesdienſt in der Plantage nahe 25. Wer einzelne Theile eines ge⸗ 
dem Kriegerdenkmal: Hr. Diviſions⸗ ſchlachteten Thieres, welche zum 
pfacrer Dr. Brandt. 8 der Freibauk 8 
— — — — auſes zugewieſen ſin eilbietet 
Nachſtehende Po lizei⸗Verordnung a verkauft. I ne : 
Polizei⸗Verordnung. 196, Wer für krank und zur menſchlichen 


Nahrung nicht geeignet befundene 


Theile eines geſchlachteten Thieres 85 70 


eigenmächtig beſeitigt. 

Wer nach Beendigung des Verkaufs 
des der Freibauk zugewieſenen 
Fleiſches die gründliche Reinigung 
des Verkaufslokals nicht bewirkt. 
Wer von auswärts eingeführtes 
Schweine ⸗Fleiſch nicht im 


9. 8 


28. 


Schlachthauſe der Unterſuchung 


auf Trichinen unterwirft, ſelbſt 
dann, wenn die Unterſuchung des 
Fleiſches auf Trichinen i 
auswärts ſtattgefunden hat. 
Grandenz, den 29. Juli 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung 


wird hierdurch mit dem Bemerken zur 0 


öffen tlichen Kenntniß gebracht, daß die⸗ 


Veröffentlichung in Kraft tritt. 
Graudenz, den 10. Auguſt 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs berſtei gerung. 


Auf den Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Vermögen 


des Poſthalters Guſtav Roesky zu 
Lautenburg ſollen die zur Concurs⸗ 


maſſe gehörigen, im Grundbuche von 
Lautenburg, Bl. 225, Bl 619, Bl. 612, 
Bl. 321, Bl. 361, Bl. 384, Bl 634, 
Bl. 628, Bl. 600 und Jellen Bl. 90, 
auf den Namen des Gemtinſchuldners 
und feiner gütergemeinſchaftlichen Ehe: 
frau Emma geb. Pelka eingetragenen, 
im Kreiſe Strasburg belegenen Grund- 
ſtücke (45200 
am 12. Oktober 1892 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert F 


werden. 

Die im Grundbuche von Lautenburg 
eingetragenen Grundſtücke ſind mit 
951 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 263,93,84 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 3456 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, Jellen Bl. 90 iſt mit 
0,78,90 Hektar Fläche und 30 Pfg. 
Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Giund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, Anſprüche ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
gegen die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenkhum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls das Kaufgeld an die Stelle des 
Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 13. Oktober 1892 
Vormittags 1114/9 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lautenburg, den 9. Auguſt 1892. 
Königliches Amtsgericht II. 


Iwangsuerſteigerung. 


Im Wege der Zwangssdollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von f 
Eylau, Band I — Blatt 49, auf den 
Namen des Kaufmanns Bernhard 
Lew yeingetragene und jetzt zur Konkurs⸗ 
maſſe gehörige, im Gemeindebezirk 
Dt. Eylau belegene Grundſtück 


92 8 > 
am 23, September 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
ſteigert werden. (9.35) 
Das Grundſtück ift mit 2755 Thlrn. 
Reinertrag und einer Fläche von 3 ha 
99 ar 30 qm zur Grundſteuer, mit 
480 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Dt. Eylau, den 21. Juli 1892. 
Königliches Auitsgericht II. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienstag, den 16. d. Mts., 


Vormittags 11¼ Uhr, 
werde ich in Pr. Bulfowo bei dem 
Beſitzer M. v. Ols zewki (1591) 


1 Nreſchkaſten nebſt Roß werk 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Gollub, den 11. Auguſt 1892. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Die Actionäre der Zuckerfabrik Schwetz 


werden zu der em 


Sonnabend, den 27. Auguſt cr., Mittags 12 Ahr, 


in S chwetz, Wildt's 


Hotel, ftattfindenden 


ordentlichen deneral- Versammlung 


hiermit unter Hinweis auf 8 31 des Geſellſchafts⸗Statuls ergebenſt eingeladen. 


beveits | 


Tagesordnung. 
Erledigung der Geſchäfte nach den im s 36 des Geſellſchafts⸗ Statuts 


vorgeſchriebenen Punkten. 


Der Vorſitende des Aufſigtstathes der Zuckerfabrik $ 


(587) 


wet. 


. v. Leipziger. 


Geſellſchaft verfichert: 


20981 Sterbefälle gezablt 


keit für die Verſicherten. 


betrug bisher durchſchniltlich: 


In Graudenz 

„ Marienwerder „ 5 
„ Thorn > 9 
” „ ” " 
„ Neumark 1 ts 
5 Ricjenburg ” 67 
„ Oſterode n ” 


„ Schwetz i 
Märk. Friedland 7 


Die Gensral-Agentur für Ost- 


Dentſche Lebensverſicherungs⸗Ge 
Gegründet 1828. 
Nach dem Berichte über das 63. Geſchäftsjahr waren ult. 1891 bei der 


41 242 Perſonen mit einem Kapitale von... 
und Mk. 184 949 99 jährlicher Renten. 

Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1891. Mk. 

Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1891 für 

3 Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗, Spaxkaſſen⸗ 

BVerſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlich⸗ 


es Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14—5 verſichert, 
nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deß halb, wie bei den andern Ge⸗ 
. bens a SE ch der | ſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. f 
\ ut, dem achten Lage nach der Geſellſchaft bietet, beſteht alfo in den, von vorn herein äußerſt niedrig 
bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent M 
des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 8 
iede einzelne Verſicherung am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird, MR 


für die erſte 4jähr. Vertheilungsperiode: 15, pCt. einer Jahresprämie B 
„ „ zweite „ " 35, „ „ on ” ; 
En dritte ” ” 46,79 * 1 1 

o on vierte n n 54 760 " „* ” 

yay fünfte „ n 56, 


U 

a Sede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei 
aller Osten beſtellten Vertretern ertheilt 

von Herrn Bäckermeiſter St. Grabowski. 
Kaufmann u. Rathsherr Oscar Böttger. 8 


Gerichts-Kanzliſt G. Herforth. 
Kr.⸗Sp.⸗C.⸗Buchhalter v. Vormann, 
Kaufmann H. Littmann. 

Techniker Ad. Kapischke. 

„ Kaufmann Georg Nitz. 


und Westpreussen in Königsberg i. Pr. 


Fr. Lüttge. 


ſelſcaſt in Lübeck. 


Mk. 152 258 27140 
43 828 399,18 


- » Dif. 62 568 869,74 


und Penten: B 


Der Vortheil, den die 


Der Gewinnantheil, welcher für 


40 ” " * „ = 
von der Geſellſchaft und ihren BE 
8227) b 


re 


J. Schni obe. 


15 Ludwig Maass. 


e 


Familien⸗Verſorgt 


Reichs⸗, Staats- und Communal⸗ 


nig. 


ꝛc Beamte, Geiſtliche, Lehrer, Rechts⸗ 


anwälte und Aerzle, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd 
thätigen Privat-Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen forgen wollen, werden 


auf den 


(3864 


Preußiſchen Beamten⸗Verein 


Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 


Lebeus⸗, Kapital, Leibreuten⸗ und Begrübnißgeld⸗Verſicherungs-Auſtalt 


aufmerkſam gemacht. 


Verſichernugsbeſtand 85144460 M., Vermögensbeſt. 19 390 000 M. 


Prämien beim Verein billiger, 


Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die 
als bei allen anderen Snftalten. 


Die Druck- 


ſachen desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſten- 


frei zugeſandt von der 


Hamburg — 


4 


Direktion des Preußiſchen Beamlen⸗Vereius in Hannover. 


322 


N 


Seemannsschule ® 


Waltershof, 


Fi Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 


Proſpekte durch die Direktion. 


(814 2 
ur 


Sonnabend, den 20. d. Hits, 


werde ich eine in Geiſtl. Kruszyn 
bei Strasburg zur Zeit befindliche, dort 
untergebrachte (1837) 
ey 


Dampfdreſchmaſchine 


beſtehend ans einem Dreſch⸗ 
ſatz, Locomobile von 10—12 
Pferdekraft, einem Dreſchkaſten 
Schlagleiſten 60 Zoll laug, 
einem Strohelevator, Vorleger 
nebſt Drahtſeil und ſämmt⸗ 
lichem Riemenzeng, ſowie dem 
dazu gehörigen Werkzengs⸗ 
kaſten nebſt Werkzeug, alles 
in gutem Zuſtande, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkaufen; ſicheren Käufern kann 
ein Theil des Kaufgeldes geſtundet 
werden. (1537 
Strasburg, den 11. Auguſt 1892. 
Schidrowski, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 


Iwaugs⸗Verſteigerung. 


Dieuſtag, den 16. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Gr. Pulkowo bei dem 
Beſitzer Johann Burezynski 

1 Schennenfach mit Roggen, 24 
Fuhren, 

1 Dreſchkaſten nebſt Roſtwerk, 

1 Häckſelmaſchine, 

1 großen Pflug, 

1 Schwein, 

1 Sterke, 

2 Kälber, 

1 Fohlen und 

1 Pferderechen 
öffentlich gegen Baarzahlung verſtigern. 

Der Verkauf findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. (1590 

Gollub, den 11. Auguſt 1892. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Das geehrte Publikum wird 
gebeten, fiir die Fahrt Rehden- 
Melno oder Melno-Rehden ſich 


mit einer Fahrkarte zu ver⸗ 
ſehen; ſollte es ſich herausſtelleu, es 


daß Jemand ohne dieſelbe führt, 
jo nehme ich es fiir eine Unter: 
ſchlagung ait, ebeuſo darf der 
Omnmibuskntſcher nicht mit Bee 
ſtellung beläſtigt werden. 
Schott, 
Privatpoſtfuhrhalter. 


n der letzten Nacht iſt mir mein 
pferd, ſchwarze Stute, ca. 12 
Jahre alt, auf dem Felde vom Klee 
geſtohlen worden. Abzeichen: kleines 
Sternchen, hinten rechts etwas grauer 
Fuß, vorn am Halſe rechts eine große 
Narbe. Um Nachricht über den Verbleib 
bittet Kubath, Tiefenau. 


Mahlsteine. 


Ein Paar franzöſiſche Mahlſteine, 
1200 mm, gut erhalten und brauchbar, 
ſucht und bittet um billigſte Offerte 

C. Peterſen, Mühle Grünheide 
bei Alt⸗Ukta. 


Bettfedern. 


Eine gleichmäßig gute Qualität zum 
dauernden centuerweiſen Bezug gegen 
Kaſſe von einem Händler in Thüringen 
geſucht. Gefällige Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr 827 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


9 fd. Dampfkaffee für 8 M. 


verſende überallhin franco gegen Nachn 
Gustav Gawandka, Danzig. 


Aelteſtes Breunerei-Lehr Juſtitut. 


Ein beſt eingeführtes 


Commiſſions⸗Geſchäft 


landwirthſchaftlicher u. techniſcher 
Artikel, in verkehrsreicher Stadt Weſt⸗ 
preußens, wünſcht Commiſſionslager 
leiſtungsfähiger Fabriken landwirthſch. 
Maſchinen und Ackergeräthe zu über⸗ 
nehmen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1566 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tangente 
Dt. Krone Wpr. 


Begiun d. Winterſemeſters 
1. November d. Is. 
Schulgeld 80 Mk. 


Einjähr. Ber. — Briefl. Unterr. 
Banſchules trelitz i. M. 
Eintritt jeden Tag. 
Bauſchul⸗Dir. Hittenkofer. 


1 (<4 ees 


Bahnhof Schoensee, & 
Erſtes Weſtpreußiſches Militär⸗ 
Pädagogium ſür das Freiwilligen⸗ 
und Fähnrichs⸗Examen und Voc⸗ 
bereitungs-Anſtalt für Oberflaffen B 
ſämmtl. höherer Lehranſtalten von B 
Direktor Dr. Herwig. 
Höchſte Empfehlungen; beſte! 
Lehrkräfte, ſiche ſte Erfolge, Pro: B 
ſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


. 


Gegr. von Dr. W. Keller, Berlin 1840 

Eintritt für Brenner und Landwirthe 

jeder Zeit. Tüchtige Brenner werden 
beſtens empfohlen. 


Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 


46. 


Blumenſtraße 


Pädagogium Lähn 
b. Hirſchberg i. Schl. . 
langbewährte, gefund u. ſchön geleg. “ 
Lehr: u. Erziehungsanſt, führt in 
13 klein. real. u. gymn. Claff. bis 
zum Freiw.⸗Exam. u. zur Prima. 
Gewiſſenh. individualiſ. Pflege u. 
Ausbildg. Beſte Erfolge u. Ene 
pfehl. Proſpekte koſtenfrei. 8 
(7682) Dr. H. Hartung. 


Ur d Nutzhol 
rene und Nutzholz⸗ 
* f 2 
Verkauf. 

Starke Nundeichen, eichene 
Bretter, Bohlen, 1500 Schock 
Speichen und Stakholz, Kiefern-, 
Eichen, Birken⸗, Elſen⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, verſendet zu 
billigen Preiſen nach jeder Bahnftation 


8. Blum in Thorn 
Culmerſtr. 7. 
Räte 


feine 
VENTURE 


Tilſiter ſchmackhafte 
50 Pf, d. Ctr. 45 Mek. ve pend. franco 


Waare in Poſtcolli p. Pfd. 
Nachnahme 8. Schwarz, Mewe Wpr. 


8 = Prima » 
Torfſtreu; 
und 5 
orfmullf 
ö empfiehlt billigſt fl 
i Bäder Torfstren-Pabrik i 
Arens & Co. 
Lubichow Weſip. 4 


7 : 
Dr. Spranger che Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Beiuſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
50 Pfg. (4498 


Tarte weisse Hau 


jugendfrischen Teint erhält man sicher 


Sommersprossen 


verschwinden unbedingt beim Gebrauch v. 


Dr. Matecki’s Cream 
von Apotheker J. Rybicki, Culm. 
Niederlage bei: Hans Raddatz, 
Graudenz, Marienwerderstrasse, Firma 
P. Schauffler, Marienwerder, Ap. 
W. Ziegel, Lauenburg, Apotheke 
Hennys, Allenstein, Apoth. Laub- 
meier Rastenburg Ap Schleuther 
und A. Schulz, Insterburg, Apoth 

H. Bartel, Sallupöuen: 2 


* 
Victor 
Berlin 
Sorgfältige Bern 
Kapital 
und Kapital, 


Reichsbauk. 


Die Uational=: 


deleiht unter günſtige 
Größeren Gru 

Gen 

637m) 


empfiehlt ihre 
Preiſen und i 
dopf 
einfe 


a eiufe 
; Hol, 
| jowie die & 


dächer du 
Pappdäche 


ALJ 
Sil 
werden unter 
Beſichtigung e 
ſeitens der Fa 

Ferner ei 


Sheer in W 


t. Eyle 
* 


empfiehlt ihre vorzüg 
uimmt Pappeindeckun, 


doppellag 
einfaches 
einfaches 
Holzeemet 
die Herjtel 
Ueber 
Asphalt 
Sur 
werden zu äußerſt bill 


8 und werden 
ciienS der Fabrik ko 


vortrefflich wirken 


Imenthehrlich 
eee e sie 


AY Er 


— 


Grandenz: Reser 
apotheke; in Biſchofsn 
theker Rossmann; 


—ͤ — 


Große 
Arts. 200000 


ohne Abzug, ſofort! 
Obligationen der S 
N. 

Keine Nieten 
rückzahlbar, behält auß 
theil zu nehmen; wird 
Loos hat die Chance, 
feflempelte Looſe, welt 
WE 58 das Stück geg 
erleichtern, verkaufe ich 
ore Unjprne 
tehungspläne gratis, 
(953) 8 Re 


rückzahlbar, behält außerdem beftändig das Recht, an allen Ger innziehungen 


8 Ich empfehle billigſt ab 
Schneidemühle Kl. $ ont 4 
und Lagerplatz Culm (Waſſerſtr.) B 
ſowie frei Bahnſtation alle Arten! 


Bretter 

Bohlen 

beſchlag. Kautholz 
geſchuittene Balken 
und Kauthölzer 
ſowie Fußböden 5 
werden nach ſpecieller Angabe 
ſchuellſtens geliefert. (5887 
= Ganze Bauten, namentlich 8 
Ställe und Scheunen, führe zu 
den billigſten Preiſen aus. 2 
Dampfſäge⸗ u. Hobelwerkt 
; voi ! 


4. Meseck, Culu a. W. 


Masch.-Prüfung der Deutschen Landw.-Gesellschaft. 


I, Preis Berlin-Bremen 1891, 


Victor Mushack, Bankgeschäft | 


Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. 


inde snes Vermittlung der foliven Conlaute Ausführung 
apital Anlage von 


und Kapital⸗Verwaltung. Zeit- und Prämien⸗Geſchäften. 


Reichsbank-Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Geschäft. 


Die YntionalsGpnolhehen-Eredit-Grfeiiäaf in Stettin 


ändliche Grundſtücke. 


Dachpappen-Tabrilt Danzig 


— Stadtgebiet Nr. 25 S— Ne 


Berlin, 


by 
2 
Lager von Gustav Lustig, 

Prinzenſtr. 43 verfend. geg. Nachn. (nicht 
unt. 10 M.) garautirt neue vorzügl. 
füllende Gettfedern, Pfund 55 Pf., 
Halbdauunen, das Pfd. Mk. 1,25, 
Ih. weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk. 2,85. 
en Bon dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
a Verpackung wird nicht berechnet. 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen Fabrikate zu nur ſoliden 
Preiſen und übernimmt Dacheindeckungen als: 


doppellagiges Klebepappdach 
einfaches Klebepappdach 
einfaches K Leiſtendach 
Holzeementdach 


ſowie die Herſtellung alter ſchadhafter Vapp⸗ BE 
bächer „durch Weberilebung in doppellagige !? 
ai Pappdächer mit garantirt ſauberſter Ausführung. 


Siiumtliche Dachdeckungen 


werden unter langjähriger Garantie ausgeführt und wird die 

Beſichtigung alter ſchadhafter Dächer, ſowie Koſtenanſchläge]! 

ſeitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 

| Ferner empfehle prima engliſchen Steinkohlen⸗ 
Theer in Waggonladungen zum billigſten Preiſe. 


Gebr. Rober, Wutha-Eisenach. 


Specialfabrik für Reinigungs- und Sortir-Maschinen. (9262 5 


R 


N offeriven wir unter Gehalts garantie zu billigſten Breifen und giiufligfter 
Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 


Superphosphate aller Art, 
Thomasphosphaimehle, Knochenmehle. 
Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 
unt. Moritz Milch & To. Posen. 


Glogowski & Sohn 


lima 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 
Papppdachreparaturen, leicht wie bequem 
von Jedermann ſofort zu handhaben 
in Kiſten a 10 Pfd. z Poſtverſandtm M. 3 
. . RT 
franko jeder Poſt⸗ refp. Eiſenkahnſtatlon 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
fendung des Betrages. (7510 

Jeder Sendung liegt Gebrauchs⸗ 
anweiſung bei; auf Wunſch liefere 
dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 
Gebinden. 


Eduard Dehn, Ol. Eylan 


Dachnappen Fabrik. 


* 


E 
2 


Dt. Eylaner Dachpappen⸗Fabrit 
Eeluarel Dean 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über: 
uimmt Pappeindeckungen, als: (7512 

doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach eiuſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 

Ueberklebung > doppellagige Pappdächer, 
mer 
Asphaltirungen in Breunereien, Meiereien. 
ME Simmtliche Arbeiten 

werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 


G und werden Koſtenauſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
seitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


(8588) 


Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 
Jnowrazlaw 


der Grossen 


D.R.R 55139 


& Kochfass 
eS zugleich 
ohlenverbrauch 9 
i Sebi 


Werden schnell und sicher getäöcdtet 
durch Apoth. Freyberg's Delitzsch 
gififreie Rattenkuchen. 
Menschen, Hausthieren u. Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dose 50, 1,00 u. 1,50 in d. 
Apoth. i. Bischofs werder, Briesen, 
Culmsee, rote Krz- Dry. Grandenz, 
JF. Ribicki, Culm, G. Sultan, Gollub. 


Direct ab Fabrik 4 Dosen fr G Mk. 


2 rr 
ers. Latte, weisse Haut, Sa 


end friſchen Teint erhält man ſicher, 


ju 


in, 
Sy 
4 
2 
S 
AS — ; x = 


seem Sommersprossen — 


8 
2 


BITTE 5 2 


silbernen Denkmünze von der deutschen Lanäwirth- 


Diese Dämpfer wurden, bei der am 14. Juni 1892 in Königsberg 
BGP" scunatts - Gesellschaft ausgezeichnet, 


ges” stattnefundenen Prüfuug nauer Erfindungen mit 


vec minden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, a St 70 Pf. bei: 


| 


owie Allen 
welche an 


Vartloſen Saar Musial 


’ pe leiden empfehle ich als einzig ſicher Fritz Kyser, Droguerie in Graudenz 
1c 3 a oy qe ia ro fen wirkendes abjelut unihäd‘iches Mittel, ‘ Apoth. Butterlin in Lessen 
Som) ae Gk 4 D 9 mein auf wiſſenſchaftlicher Grunde — — ä 
CFC IE EET EAS lage hergeſtelltes Haar⸗ und Bart: 3 5 


Erzeugungs⸗ Präparat. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Atteſte, ſowie Schriftliche 
Garautte für undedingten Erfolg ſchon 
in ca 6 Wochen, ſelbſt auf kahlen 
Stellen; event. Rückzahlung des Be⸗ 
trags. Angabe des Alters erwünſcht. 
Zu beziehen à M. 3 pro Flacon von ge 
A.Sehnurmann, Frankfurt a. M. ® 


FI) octet wütend bel Aranfgeiten des Magens, ſud en 
unentbehrliches althekanntes Haus- und Dolksmittel, 


Merkmale, an welchen man Magenkraukbeiten erkennt, find: Appetitlofigkeit. 
Schwüche des Magens, übelriechender Athem, Blähung, ſaures Kufſtoßen, Kolik, 
* Sodbrennen, übermäßige Schleimmrenuction, Gelbſucht, Ekel und 

ED Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Berſtopfung. 

Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt. Ueber⸗ 
laden des Mogens mit Speiſen und Geträuken, Würmer⸗, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller 
Magen ⸗ Tropfen feit vielen Jahren auf das Veſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugniffen beftarigen. Pres à Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf, Doppelflaſche Mk. 1.40. Ceutral⸗ 
Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 
Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in 


Grandenz: Resenbohm, Apotheker, Apotheker C. Michle, Schwanen⸗ 

opotheke; in Biſchofswerder: Kossalk'ſch: Apotheke; in Freyſtadt: Apo⸗ 

theker Rossmann; in Leſſen: Avotheker Batterlin; in Strasburg 
Weipr: N. Mattern. (797) 


Große Gewinne, keine Nieten. > 


en 1000 000, 500 000, 250 000, 100 000, 
getz. 2000000 


Grandenz: Fritz Kyf 

Bromberg: Dr A. Kratz. 
Spezialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt alle Arten von änßer., M iters 
leibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten, 
ſelbſt in den hartuäckigſten Fällen, 
gründlich u. ſchnell. Sprechſtunden 
von 11—2 Vorm., 4 — 6 Rahn, 
Auswärtige brieflich. 


— 


Meine Broschüre über 


9 30000, 20 000 und zahlreiche Nebengewinne 
ohne Abzug, fofort in Gold zahlbar, find auf 100 Fres. Prämien 
Obligationen der Stadt Varletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen 


Asthma 


und 


Nächſte Ziehung am 20. Mai. ; ANS dessen Bekämpfun 
Keine Nieten. Jede Obligation ift mit 100 Francs — 80 Mark 5 2 SS (durch 20 jähr. 3 


an mir selbst erprobt) 
versende ich gratis und franco. 


A. Klein, Herford, 


Höckerstr. 291. 


theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und 1 
Loos hat die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. Ab: 
eſtempelte Loofe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu 
NE 58 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu 
erleichtern, verkaufe ich dieſelben gegen 11 Monatsraten a Mk. 6.— mit 
Me Auſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. 
iehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe bald entgegen. 
(953) Robert Oppenheim, Fraukfurt a. M. 16. 


: 3 
Neneste Erinduy. W'underspiegel 
ist seinem Aussehen nach ein eleganter Taschenspiegel. Wenn man die Spiegel- 
fläche desselben anhaucht, erscheint ein herrliches Venusbild, welches mit dem 
Hauch wieder ee so dass der W underspiegel stets als eleganter = ; 
aschenspiegel benutzt werden kann. 1) f j 17 

Gegen Einsendung von 60 Pf. in Marken erfolgt Franco Zusendung. ersaumen Nie nicht 

H. C. L. Schneider, Berlin SW. 11, Bernburgerstr. 6, V. | dic intereſſ., illuſtr. Preisliſte über 
Gegen Einsendung yon 20 Pfg. wird der interessanteste Katalog der] Biicher gratis zu verlang. (Krenz⸗Band.) 

=. Welt beigefügt. Ed. P. Cirhuraan, Magdeburg. 


Kurhaus Alleuſtein. 


Empfehle dem geehrten Publikum meine Bade⸗Anſtalt angelegeutlichſt. 


Bas" Römische und russische Bäder sg | 


unter Leitung eines tüchtigen Maſſeurs jeden Dienstag und Freitag. 


Mediziniſche Wannen: und Donche⸗Bäder 


täglich. Gleichzeitig mache auf meine mit allem Comfort ausgeſtatteten 


Reſtaurations⸗Räume 
aufmerklam und lade zum gütigen Beſuche ein. (936) 
E. M. Strache. 


Daſelbſt find noch einige Sommer⸗Wohnungen zu haben. 


Hötel Cölnischer Hof 


Berlin SW,, 
Kranfenftrafe Nr. 48, am Dönhöffsplag. 
Beſt venommirted Hotel im Centrum Berlins, in nächſter 
Nähe aller Sehenswür digkeiten. Ren und comfortabel ein⸗ 
gerichtet. Zimmer incl. Licht und Bedienung zu 2 Mark. 
(2928) Fritz Meier. 


* 


Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden 
Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz durch Sea eg 
vom 27. April 1891 genehmigt. 


Große Geld: Lotterie 


16 870 Baargewinne 
und zwar Gewinne zu 100 000 ME, zu 50 000 Mk., zu 25 000 Mk., 
zu 15000 Mk., zu 10000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Mk. 
— Preis eines Looſes beträgt 3 Mark... 

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben 
baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungs⸗ 
ſaale der Königlichen General Lotterie - Direktion zu Berlin vom 12. 
bis 17. Dezember 1892. 

Das Ceutral⸗Comitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege 

im Felde verwundeter und erkraukter Krieger. 
von dem Kneſebeck. 


Zacherlim 
ift das beſtgerühmte Mittel gegen jederlei Inſekten. 


— s © = 


LSs— 
PS 


Pferdebahn⸗Ver⸗ 
bindung nach allen 
Richtungen. 


Die Merkmale des ſtaunenswerth i e find: 5 


1. die verfiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl.“ 9 
Preise: 30 Pf. —, 60 Pf. —, Mk. 1.—, Mk. 2.—. 

In Grandenz: Fritz Kyser; in Bromberg: Dr. Aurel Kratz (Victoria-Drog), Carl Grosse; 8 
in Freyſtadt Weſtpr.: K. Salewski; in Kulm: J. Ribicki; in Culmſee: B. von Wolski; in Lautenburg: Be 
E. Rudkowski; in Löbau: E. Ruhbaum, Apoth.; in Marienwerder: F. Schauffler, L.⸗D., Herm. Wiebe; 
in 5 Adolf Grabowski; in Neuenburg: Franz Nelson; in Neumark Weſtpr.: 8. . Landshut; 
in Okollo: W. Strenzke; iu Biſchofswerder: E. Bressmann; in Ortelsburg: Otto Reimer; in Rieſen⸗ FA 
burg: N Lamperl; in Roſenberg Weſtpr.: Apotheke, Otto Braun; in Schwetz: Bruno Boldt; in fm 
Soldau: C. Retikowski; in Strasburg Weſtyr: K. Koczwara; in Thorn: Adolf Maye. (141) 31 


EISEN Zenter Peg Soma 


versende neue, gut einge⸗ 
nähte Singer-Nähma⸗ 
neue verbeſſerle, palentirle Conſtrunlion 
offerirt jetzt billiger. 


ſchinen mit 2 Schiff chen 
u. Zubehör. Garantie 3 
Proſpekte gratis. (4610) 
Der Vertreter 


Jahre. 14täg. Probezeit. 
für Weſt⸗ u. Oſtpreußen, Pommern u. Poſen: 


Kataloge . Zeugniſſe franfo. 
E. Grauer, Jablonowe. 


FT” „Zanfende meiner a = 
im Verkehr. 2 80) 
Leopold Hanke, Berlin, Karlstraße 19a. 
Nähmaſchinenfah tif. Begründet 1879. 
Lieſe ant deutſcher Frauenvereine. 


Vollſtändige 
Schueidemühlen⸗ 
Einrichtungenz 
Walzeugatter, 
Horizontalgatter 

N Kreisſägen, 
ae \ Pendeljägen 2. 


; \ Karl anch ä 


F und 
Eiſengießerei. 


Allenſtein. 
1 H Kreuzsait. v.380 M. an 
1aninoS.on. Anz.a15 M. ee 
Kostenfreie 4 wöch. Probesendung; 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Gruben: und 
Induſtrie⸗Bahnen 


neu und ee kauf⸗ und miethsweiſe 


Maschinenfabrik A. Horstmann, 


Preuss. Stargard. 
Vol Iständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem System, 


Molkereimaschinen, Alpha-Separatoren, 
Handcentrifugen, 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, 


stets auf Lager. 


Sofort lieferbar. 
FLocomobilen sion Damıpfinnichinen ge 


von 2 bis 50 Pferdekräften, (1531) 
Hochdruck⸗ 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, bejinmten Schaalbrttern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Pumpen 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Alle Streich u. Blasinstrumente 


ſowie Zithern, Gnitarreu, 
Trommeln, Zehharmonitas, 
W Muſikwerke, Saiten 2c. liefert? 
= billigst unt. Gar. die Fabrik 
Gläsel & Mössner 
Markneukirchen in Sachſen. 
Reparatur-Werkstätte. 
Illuftrirte Krk 


Getreidewaagen, 
oberſchaalige Tafelwangen, 
elegante Meffingwangebalken ’ 


mit Ständer und Schanlen, 
empfiehlt (133) 


Gustav Groithaus, 


Mechaniker und Optiker, 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 97. 


Kinderwagenbazar | 
Max Brinner, Berlin 
Jeruſalemerſtr. 42, I. 
Verſandgeſchäft. 
Großartigſt. Auswahl, 
N jed. Art, beſt. Fabrikat, 
billigſte Preiſe, 
- größtes Lager. 
Illuſtr. Muſterb. grat. u. frk. 


und Compound ⸗Syſtem. 


Dreſch-Maſchinen 


in allen Größen, unter b 

* Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 

ringſt. Brennmaterialver⸗ 

brauch, beſte Conſtruktion B 

und vorzüglichſte Mate⸗ 

8 rialien aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, 
= Mannheim 


Beſte Asphalt⸗Dachpappen, Holzcement, Holzcement⸗ s 
[papier, Klebemaſſe, Dachkitt, Steinkohlenpech, Steinkohleutheer, 
Gondron, Iſolirplatten mit Pappe, Filz und Bleieinlage, 


[Dachſchiefer, engliſchen und deutſchen, in einfachen, Schuppen 
und Schablonenform, roth, grün und blau, offeriren billig 


Gebr. Pichert, 


Thorn, Graudenz, Culmſee, 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik, 
Baumaterialien - Handlung. (8360) 


: EIER LG DEZE DE <A RAAAAFAAAAAD 


un, Josef Jourdan“ 3. 


Feinſter Deutſcher Sekt aus vee 3 — re 
Tilsiter Champagner-Fabrik. N Auber⸗Pain⸗Expe ler. 
Zu beziehen durch die Weinhandlungen. 


empfehlen und halten Lager 


odam & Ressier, Sz Danzig, 


‘ Maschinen-Lager und Maschlion- -Reparatur-Anstalt. 
=| Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirthschaft und Industrie. 


Wichtig für ſparſame Hausfrauen! ag | N 

R Verſuchsprobe 5868 20 Pf. in Briefmart n Kaff \ 
Kurizig & Segall’s Erſparnuiß⸗Kaffee, 
vorzügl. Kaffee⸗Erſatz; n billig, gebrauchsfertig. Probeſend. 8 
10 Pfundpack. M. 4,50, 5 Pfundb. M. 2,50. Emball. u. Porto frei. N 


Kurtzig & Segall, | 


a Böfteeinrtogat: 3 3 Stabs. Benwders: 


N Dieſe altbewährte u. viele 
N tauſendfach erprobte Einrei⸗ 


— 
= 
2 
2 
3 
2 
es 
a 
= 
2 
3 
3 
2 
= 
= 
3 
— 
= 
& 


Selita Speckflandern|\ N 
abſetzt 2c, iſt umſtändehalber billig zu ee _ eſchmack, 10 Pld Kiſte Zi Ge e 


verkaufen. Zu od bei (1169) 2,90. ca. 30-40 delikate 
5 Rohrg ewebe | CF] Backſteinkäſe 


Hi, Thorn, ae Matjes⸗ . 20 
kaufen jeden Poſten gegen ſofortige 


bung gegen Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Gliederreißen njw. 
wirdhierdurch i in empfehlende 
Erinnerung gebracht. Zum 
Preiſe von 50 Pfg. u. 1 Mk. 
die Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. (2259h 
Nur ächt mit Anker! 


Eine Radmaſchine 
für Stellmacher, welche bohrt, ſtemmt, geräucherte 


Ein neues 5 verſendet gegen Ka 2894 
Roßwerk mit st anes E. Degener, Swinemünde a. Oſtſ. liefert die N 1 5 = en fabritvon Caffe. 8 erwünſcht. 


verkauft billig H. Mack Fiſcherei und Fiſchconſervenf abrik. br. Gi a 
Stürmersberg bei ariaknte: Bitte ſich ſtets auf dieſe Ztg. aaa A. Stender, Rieſenburg Wpr. Berlin Ex "0, Neue Kouigaite, 39, 


Bier 


Grau 
tion. gma 


„Wer da 
Dichterwort, 
ich ergänzend 
dem mir ei 
ſehendes Schr 
aus beſchein 
hinten ein | 
Königliche Wi 
fagen, daß g 
oder gar bedi 
ihr Inhalt b 
rathen, ja, of 

Diesmal 
Überraſcht; de 
keine zum Tl 
aber eine E 
amtlichen Lie! 

„Nach der 
Dauptſchöffen 
als Schöffe a 
treten.“ 

Daran fe 
für die man 

Ich muß 
dieſes Schrift 
es war ein ei 
keit und Unw 

Ich fragte 
mich zum unb 
wort darauf 1 
ehrenvollen V. 
mae en 

Erſatz all 
gen dieſes 
berhand beh. 
Schöffenthum 
einige Wochen 
und ich gewi 
Schließlich üb: 
Gefühl der Ge 
wie ich es vor 
Ich — Se 
Präſident hätt 
als ich von me 
aus der Erfahr 
als das fünfte 
ihn für den V 
ſah ich jetzt er 
Erkenutniß. 2 
Bedeutung der 
verſchwommene 
55 eine Luxu 
orzellan⸗Page 
Salons ſtehen 
rechte Vorſtellu 
Ich war ih 
erſchienen — e 
des Journaliſte 
lung einmal fel 
war ihr neu u 
neue Würde aı 
Nicht herauskrie 
„Sei milde, 
Zuſpruch kam f 
lange bevor der 
weißt nicht, wi 
ſelbſt noch einn 
Sie hatte 
Punkte, der mei 
wiederkehrende? 
heit dazu gegebs 
Meln Schla 
lung immer um 
Traume nur 1 
Gelichter umgeb 
öfter als font, 
vermeinte. Erſt 
5 Gewißh 
ein Kapitalverbt 
erſchienen war. 
Meiner Fra 
Auſſchreien, die 
kathen, daß auch 
lungen erlebte, 
mußte, die eine 
ſich zu bringen 


Endlich war 
ich in den Dier 
Um dem Ernſt d 
zu tragen, hatt 
ganz wie ich es 
läſſen zu thun ir 
Richterſpruche au 
ab, jo konnte doc 
Folge ſein. 

„Sei milde, 
Sem entließ 
darauf befand ich 

Der „Termin 
Sitzungstage zur 
der Juriſtenſprach 

älle auf, eine 
ewältigung die 
Richters gehören. 

Wie ein ſolche 
und aus welchen 
Gerichtshof“ gujar 
enigen, die es ni 

kizze gegeben. 


we 
t einge⸗ 
ähma⸗ 
Diff chem 
rantie 3, 
obezeit. 
iko. 
hinten 
8680) 
ße 19a. 
t 1879. 
1 
ige 
ihlen= 
igen; 
iter, 
gatter 
en, 


en ꝛc. 


h&Co, 


rif und 
eßerei. 


fein. 


0 M. an» 
M. mon: 
endung, 
erstr. 16. 


alken ’ 
en, 
(133) 


15, 
„ 

. 97. ö 
wbazar | 
„Berlin 
r. 42, I. 

ſchäft. 
uswahl, 
Fabrikat, 
Sveife, / 
tager, 
rat. u. frk. 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Gejellig 


No. 189, 


14. Auguſt 1892 


e. 


N 5 Der „Gerichtsſaal“ des Schöffengerichts ift ſelten rößer 
ier bers als ein geräumiges Wohn⸗ oder ſog. „Berliner PA bata 
Für das zuhörende Publikum ift etwa der dritte Theil des 
Raumes durch eine Holz⸗Barriere abgegrenzt, für den „An⸗ 
geſchuldigten“ ein Verſchlag geſchaffen, der die ominöſe und 
ſprachlich unrichtige Bezeichnung „Anklagebank“ führt. 
Ominös iſt die Bezeichnung, weil hier eben die „Angeklagten“ 
Platz nehmen, ſprachlich unrichtig, weil hier nicht die Ver⸗ 
treter der „Augeklagebehörde“ untergebracht find, wie 
man dem Sinne des Wortes nach leicht glauben könnte; 
„Augeklagtenbank“ müßte der Raum eigentlich heißen. Auf 
einem Podium gegenüber dem Publikum thront an einem 
langen grünen Tiſche der Gerichtshof, der den Vorſitz führende 
Richter flankirt von zwei Schöffen. Zur rechten Seite vom 
Richtertiſche an einem abgeſonderten Platze ſitzt der „Staats⸗ 
auwalt“ mit einem ganzen Stoße unheilſchwangerer Akten⸗ 
bündel,; zur linken der „Gerichtsſchreiber“ als Protokoll 
führende Zugabe und dicht vor der „Angeklagtenbank“ das 
Gegenfüßlerthum der Anklagebehörde — die Vertheidigung. 

Unmittelbar nach unſerer — der Schöffen Vereidigung 
beginnt die Sitzung. Es betritt ein fünfzigjähriger Mann 
die Anklagebank. Er iſt Arbeiter, wenigſtens nennt ihn die 
Anklage jo, trotzdem er nicht mehr arbeiten kann, weil ihm 
die rechte Hand fehlt. Diebſtahl und Sachbeſchädigung werden 
ihm zum Vorwurf gemacht, wegen dieſer Verbrechen hat er 
ſich zu verantworten. Der bisher unbeſcholtene Mann iſt 
geſtändig, mit einer ſeltenen Offenheit bekennt er ſeine Schuld. 
Hunger hatte er gehabt, quälenden Hunger, denn ſeit zwei 
Tagen hatte er nichts gegeſſen und weil er zu ſtolz geweſen, 
um zu betteln, ſtahl er. Es war freilich nur ein Laib Brod, 
das er zur Sättigung nach ſo langer Entbehrung einem 
Bäcker entwendet, aber weil in dieſer herrlichſten der Welten 
nun einmal dieſe ſummariſche Art, feinen Hunger zu ſtillen, 
nicht erlaubt iſt, wird ihm der Prozeß gemacht. Indeß das 
war es, wie geſagt, nicht allein, weswegen ihn der Arm der 
Gerechtigkeit faßte. Auch kein Obdach beſaß er; er war 
ruhelos und hungernd durch die Straßen gewandert, vom 
Regen durchnäßt und von Verzweiflung getrieben. Da kam 
ihm ein rettender, wenn auch ſträflicher Gedanke. Das Ge— 
fängniß wollte er fic) erzwingen, deun dort gab es wenigſtens 
Brodzund Obdach. Er erblickte am Erdboden einen Stein, er 
hob ihn auf und ſchon im nächſten Augenblicke flog klirrend 
die nächſte Schaufenſterſcheibe in Trümmer ... Nun ſteht 
er hier, ein Bild des Elends und Jammers; nun ſoll er ſich 
verantworten. Verantworten? Nein! Er bittet, ja er fleht 
förmlich um Strafe — er will ins Gefängniß, wenn möglich 
auf recht lange Zeit ... Sein Wunſch geht in Erfüllung, 
wenn auch nicht in vollem Umfange; denn auch die Herzen 
des Richters und Staatsanwalts ſind nicht von Stein und 
ſelbſt die rechtsunkundigen Schöffen fühlen die Lücken des 
Geſetzes .... 

Kaum mehr als zwanzig Lenze zählt die junge Frau, die 
jetzt, bitterlich weinend, vom Nuntius — fo heißt in der 
Sprache des Gerichts der Saaldiener — hereingeführt wird. 
Was ſie verbrochen, die hübſche, elegante Dame? Nun der 
Fall liegt um ſo ſchwerer, der Diebſtahl iſt um ſo unbegreif⸗ 
licher, weil er nicht aus Noth begangen wurde. Er dildet 
das treffendſte Gegenſtück zu dem eben Verhandelten. Sie 
iſt die Frau eines gutbeſoldeten, höheren Bankbeamten, der 
in durchaus geregelten Verhältniſſen lebt, von Noth hat die 
Angeklagte keine Ahnung. Nicht Brod hatte die wohlerzogene 
Dame geſtohlen, auch nicht Kuchen, um etwa ihre Naſch⸗ 
haſtigkeit zu befriedigen. Nein, ein ganz gemeiner Gelddieb- 
ſtahl an einer befreundeten Konditorsfrau wird ihr zur Laſt 
gelegt. Bei der Entwendung von fünfzig Pfennigen ward 
ſie ertappt; aber das war nicht der einzige, wenngleich der 
letzte Fall geweſen .... Schluchzend geſteht fie ihr Unrecht 
ein, in fünf Fällen hatte fie ſich vergeſſen. Der Gatte hat 
zwar den materiellen Schaden gutgemacht, aber die Sache 
war doch zur Kenntniß des Gerichts gekommen ... Klep⸗ 
tomanie! krankhafter Hang zum Stehlen! hieß es. Ein Be⸗ 
ſchönigungswort für eine nicht zu beſchönigende Sache. Der 
Staatsanwalt hatte die Sache ſehr ernſt genommen und eine 
nicht geringe Freiheitsſtrafe beantragt. Schweigend zieht 
ſich der Gerichtshof zurück ... Jetzt fordert auch der Magen 
der angeſtrengten Richter ſein Recht. Während ſie drinnen 
das Urtheil und das Frühſtück beſchäftigt, harrt draußen 
klopfenden Herzens die Beſchuldigte auf den entſcheidenden 
Spruch. Lautloſe Stille empfängt den in den Sitzungsſaal 
zurückkehrenden Gerichtshof. Das Urtheil iſt geſprochen, es 
iſt milde ausgefallen; aber ſelbſt die wenigen Tage Gefäng⸗ 
niß ſind eine harte Strafe für die gebildete junge Frau. Sie 
ijt moraliſch ruinirt, der Gatte mit ... Recht muß fein. 25 

Nur ſelten verliert ſich der Humor auch in dieſe Räume. 
Der Geſchäftsgang des Gerichts iſt ein mitleidslos einförmiger. 
Aber es iſt nicht anders denkbar. Viertelſtündlich wechſeln 
die Angeklagten, täglich die Richter, Staatsanwälte und 
Schöffen. 

Soviel aber ſteht feſt, den Laien⸗ Richtern, den Schöffen, 
fällt bei dieſer bagatellen Rechtſprechung die dankenswertheſte 
Aufgabe zu; fie gewinnen Einblick in die ihnen jonft vere 
ſchloſſene Strafrechts⸗Materie und corrigiren nicht ſelten zum 
Heile der Allgemeinheit die ſtarren Urtheile der Fachjuriſten. 

Wenn mir aus meiner jüngften Schöffen ⸗ Praxis ein 
Geſtändniß geſtattet iſt, ſo wäre es das: Ich habe eine 
ganze Reihe von Freiſprechungen auf dem Gewiſſen. 
Aber ich fühle mich darum doch keineswegs bedrückt; denn ich 
habe die eine Erfahrung gewonnen, daß die Geſetze immer 
noch mangelhafter ſind, als die Menſchen. 


Schöffe! 
Bon Hans Löwe. 

„Wer das Glück hat, führt die Braut heim“, ſagt ein 
Dichterwort, zund wer Unglück hat, wird Schöffe“, möchte 
ich ergänzend hinzufügen. Ich wenigſtens dachte ſo, nach⸗ 
dem mir eines Tages der Briefbote ein ſehr ernſt aus⸗ 
ſehendes Schreiben überreicht hatte, deſſen Empfang er durch⸗ 
aus beſcheinigt zu haben wünſchte. Das Schreiben trug 
hinten ein blaues Amtsſiegel, welches als Abſender „Das 
Königliche Amtsgericht I Berlin“ bezeichnete. Nun muß ich 
ſagen, daß gerichtliche Schriftſtücke für mich jede überraschende 
oder gar beängſtigende Wirkung längſt verloren haben, weil 
the Inhalt bei regerem Verkehr mit dieſer Behörde ſich er⸗ 
rathen, ja, oft wochenlang vorahnen läßt. 

Diesmal war es anders; diesmal wurde ich thatſächlich 
Bberraſcht; denn das Schreiben enthielt eine Einladung. Zwar 
keine zum Thee oder zu irgend einem Abendeſſen, immerhin 
aber eine Einladung und hatte folgenden in der üblichen 
amtlichen Liebenswürdigkeit gehaltenen Wortlaut: 

„Nach der durch Auslooſung beſtimmten Reihenfolge der 
Dauptſchöffen für das Geſchäftsjahr 1891 find Sie beſtimmt, 
er Schöffe an den folgenden Sitzungstagen in Thätigkeit zu 

eten.“ 

Daran ſchloß ſich die Angabe der Tage und Stunden, 
für die man auf meine richterliche Mithilfe rechnete. 

; Ich muß geitehen, das Gefühl, das mich nach der Lektüre 
dieſes Schriftſtückes beſchlich, war durchaus kein angenehmes, 
es war ein eigenthümliches Gemiſch von Neugierde, Wichtig⸗ 
keit und Unwille — aber der Unwille überwog. 

Ich fragte mich, wie es gekommen ſei, daß man gerade 
mich zum unbeſoldeten Richter gewählt. Ich fand keine Ant⸗ 
wort darauf und ich hätte nicht übel Luſt verſpürt, mich dieſer 
ehrenvollen Verpflichtung zu entſchlagen, wenn nicht die prak⸗ 
tiſche Erwägung, daß man bei Strafe bis zu tauſend Mark 
und Erſatz aller in Frage kommenden Prozeßkoſteu zur Aus- 
Kung dieſes Ehrenamtes gezwungen werden könne, die 

berhand behalten haben würde. Es half alſo nichts, um das 
Schöffenthum kam ich nicht herum. Freilich hatte ich noch 
einige Wochen Zeit, mich an den Gedanken zu gewöhnen, 
und ich gewöhnte mich daran, wenn auch nur langſam. 
Schließlich überkam mich ſogar ein Gefühl des Stolzes, ein 
Gefühl der Gehobenheit, der Unentbehrlichkeit meiner Perſon, 
wie ich es vorher nicht gekannt. 

Ich — Schöffe! Ich glaube, ein Ober- Landesgerichts⸗ 
Präſident hätte nicht höher von ſeinem Amte denken können, 
als ich von meinem ephemeren Schöffenthum. Hatte ich bisher 
aus der Erfahrung meines Berufes heraus den Schöffen immer 
als das fünfte Rad am Wagen betrachtet — jetzt hielt ich 
ihn für den Wagen feibft. Wem Gott ein Amt giebt — das 
ſah ich jetzt erſt ein — dem giebt er auch die nothwendige 
Erkenutniß. Auch meine Frau, die urſprünglich von der 
Bedeutung der Schöffen gar keinen oder doch nur einen ſehr 
verſchwommenen Begriff hatte — ſie hielt dieſelben nämlich 
Ki eine Luxusſache, wie etwa die beiden immer nickenden 

orzellan-Bagoden, die wir auf dem Kaminſims unſeres 
Salons ſtehen haben — bekam durch meine Wahl erſt die 
rechte Vorſtellung von ihnen. 

Ich war ihr bisher im Gerichtsſaal nur als Augeklagter 
erſchienen — eine der undankbarſten Rollen im Lebensdrama 
des Journaliſten bekanntlich — Bi follte ich zur Abwechs⸗ 
lung einmal ſelbſt Richter ſpielen, ſelbſt Recht ſprechen! Das 
war ihr neu und mir, wie geſagt, nicht minder. Ob meine 
neue Würde auch ihrer Eitelkeit ſchmeichelte, das konnte ich 
ficht herauskriegen. 

„Sei milde, liebes Männchen, ſei milde!“ — mit dieſem 
Zuſpruch fam fie mir täglich, gleich beim Morgenkaffee, noch 
lange bevor der Tag des Gerichts angebrochen war — „Du 
weißt nicht, wieviel Segen Du damit ſtifteſt und wie es Dir 
ſelbſt noch einmal ergehen kann!“ 

Sie hatte ja Recht, die Gute, zum mindeſten in dem 
Punkte, der mein ferneres Schickſal betraf. Allein dieſe immer 
wiederkehrende Mahnung zur Milde, noch bevor mir Gelegen⸗ 
heit dazu gegeben war, machte mich nervvs .. 

Mein Schlaf war ohnehin ſeit dem Tage meiner Beftals 
fung immer unruhiger geworden. Zuletzt fay ich mich im 
Traume nur noch von Mördern, Räubern und ähnlichem 
Gelichter umgeben und ich wuſch meine Hände am Morgen 
öfter als font, weil ich immer Blut an ihnen zu erblicken 
vermeinte. Erſt der klare, lichte Tag brachte mir die be⸗ 
Bunte Gewißheit, ich fei keiner Blutſchuld bezichtigt, ich fei 

ein Kapitalverbrecher, als der ich mir Nachts im Schlummer 
erſchienen war. 

Meiner Frau ging es nicht anders. Aus ihren jähen 
Auſſchreien, die ſie im Schlafe that, konnte ich unſchwer er⸗ 
kathen, daß auch ſie im Traume ganze Schwurgerichtsverhand⸗ 
lungen erlebte, und daß ſie die Angſt und Pein empfinden 

ußte, die eine ſolche Sitzung für den Angeſchuldigten mit 
ich zu bringen pflegt ... 

* 2 

Endlich war die kritiſche Stunde herangekommen, zu der 
ich in den Dienſt der Gerechtigkeit zu treten gehalten war. 
Um dem Ernſt der Lage auch in meinem Aeußern Rechnung 
zu tragen, hatte ich mich in feierliches Schwarz gekleidet, 
ganz wie ich es bei Todtenfeiern oder ähnlichen düſtern An⸗ 
läſſen zu thun immer gewohnt war. Denn hing von meinem 
Richterſpruche auch nicht das Leben eines meiner Mitmenſchen 
ab, ſo konnte doch ſein moraliſcher und materieller Ruin die 
Folge ſein. 


„Sei milde, liebes Männchen, ſei milde!“ Mit dieſer — ́— 
Mahnung entließ mich meine Frau, und eine halbe Stunde N 
darauf befand ich mich bereits im gerichtlichen Sitzungsſaale. Verſchiedenes. 


Der „Terminzettel“ — wie das Verzeichniß der an jedem 
Sitzungstage zur Aburtheilung gelangenden Strafthaten in 
der Juriſtenſprache heißt — wies nicht weniger als fünfzehn 
gr auf, eine Fülle von Material, zu deſſen pünktlicher 

ewältigung die Erfahrung und Gewandheit eines erprobten 
Richters gehören. A 

Wie ein ſolcher Sitzungsſaal des Schöffengerichts ausſieht 
und aus welchen Perſonen ſich der ſoviel genannte „Herr 
Gerichtshof“ e et dürfte bekannt ſein. Für Die⸗ 
enigen, die es nicht wiſſen, ſei in kurzen Strichen folgende 

kizze gegeben. 


— In Paris glebt es einen Klub der Schweiger, deſſen 
Mitglieder ſämmtlich — taubſtumm ſind! Selbſt die Diener 
können weder ſprechen noch hören; wenn fie verlangt werden, ruft 
man ſte mittelſt eines kleinen, von einem Klubmitgliede erfundenen 
Apparats, der ihnen einen leichten elektriſchen Schlag verſetzt. 
Das Klublokal befindet ſich in einer der an den Bahnhof Mont⸗ 
parnaſſe grenzenden Straßen. Der gegenwärtige Präfident des 
Klubs iſt ein ehrwürdiger Greis von 75 Jahren, der in Amerika 
den Krieg gegen die Indianer mitgemacht hat und dem von Roth⸗ 
häuten die Zunge abgeſchnitten worden iſt. In dem Klub unter⸗ 
hält man ſich ganz vortrefflich; die Taubſtummen plaudern eben 
in ihrer Art und Weiſe und verſtehen ſich ſehr gut. 


— [Pa riſer Gelvermittler.] Der „Reichsanzeiger“ 
mahnt angeſichts der in deutſchen Zeltüngen ſeit einiger Zeit erz 
ſchienenen Ankündigungen, in welchen die Pariſer Firmen: „Comp- 
toir Montmartre, fonds en 1885, Beron directeur-gerant“, „Comp- 
toir des Archives, Giros directeur-gerant“ „Buncteux 65 Boule- 
vard Voltaire“, „Simon Finance-intermediaire 6 rue Cbarlot“ ſich 
zur Vermittlung von Darlehusgeſchäften erbieten, zur Vorſicht. 

— [Früh veif!] Ein 14jähriger Berliner Schüler, der zu 
Michaelis eingeſeguet werden ſoll, unterhielt ohne Wiſſen der 
Eltern ein „Liebesverhältniß“ mit einem 15 jährigen Mädchen. 
Eine Freundin beſorgte dem Pärchen die Liebesbriefe. Eine frühere 
„Geliebte“ des Schülers, die kaltgeſtellt worden war, hatte hiera 
von Wind bekommen und benachrichtigte den Vater von der Sache, 
worauf dieſer dann das „Verhältniß“ mit grauſamer Hand gers 
ſtörte und feinem Sohne eine derbe Rohrſtocklektion verabfolgte. 
Dieſe Schmach ſchien aber der in feiner Ehre gefränfte „Romeo“ 
nicht überwinden zu können. Er faßte am Dienſtag Abend einen 
ſchwarzen Entſchluß und erhängte ſich. Ein Hausbewohner ſchnitt 
ihn jedoch ab und brachte ihn ins Bewußtſein zurück. Bei der 
Gelegenheit entfiel dem Selbſtmordkandidaten das Notizbuch, in 
dem man zwei angefangene Briefe, einen an ſeine „Braut“ und 
einen an ſeine Eltern, vorfand. In dieſen Schriftſtücken that et 
ſeinen Beſchluß kund, „unglücklicher Liebe wegen“ in den Tod zu 
gehen. 


LS ——— — K——é — 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

14. Auguſt, Wolkig, veränderlich, Regenfälle, normale Temperatur, 
friſcher Wind. Strichweiſe Gewitter. 

15. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl, angenehme 
Luft, meiſt trocken. Lebhafte Winde. 2 

16. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein. Strichregen, wärmer, 
angenehme Luft. Lebhafte Winde an den Küſten. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 12. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,30 bz. Deutſche Reichs-Anl, 
9½% 100,80 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,.— —. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,10et bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½% 100,75 bz. G. Preußiſcheſ Jut.⸗Scheine 30% ) —. 
Staats⸗ Anleihe 4% 101,20 bz. Staats⸗Schuldſcheine 31/90/q 
100,006. Oſtpreuß. Provinzial » Obligationen 3½% 94,80 B. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼/ 96,40 bz. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 97,80 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,90 G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 97,00 G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 97,10 B. G. Weſtpreuß. neuländ. IL 31/g0/q 
97,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 40% Preußiſche 
Prämien⸗Aul. 3¼½% 161,50 G. Dang. Hypotheken-Pfandbriefe 
4% —,— —. Dang. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —, 


Berlin, 11. Auguſt. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Geſtern und heute ſtanden am kleinen 
Markt zum Verkauf im Ganzen 523 Rinder, 1374 Schweine (darunter 
132 Dänen, 344 leichte Ungarn, 180 Bakonier), 932 Kälber, 3630 
Hammel. — Etwa 400 Rinder, der Hauptſache nach geringe 
Waare, wurde zu vorigen Montagspreiſen (II. 56—59, III. 46 
bis 52, IV. 40—44 Mk. p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht) verkauft. — 
Juländiſche und däniſche Schweine erzielten bei ruhigem Handel 
II. und III. 54— 50 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pt. Tara. 
I. Qual fehlte. Leichte Ungarn brachten 52—53 Mk. per 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara; Bafonier, 48—49 Mk. per 100 Pfund mit 
50 — 55 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälberhandel verlief 
flau und ſchleppend. I 54-60, einzelne ausgeſuchte Stücke 
darüber; II 45—53, III 35—44 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Hammel wurden nicht gehandelt. Die Schweine aus fuhr 
wird, wie wir erfahren, (nachdem die Beſtände fortgeſchlachtet und 
alle Räume am Viehmarkt und Schlachthof desinfizirt worden 
ſind) — wahrſcheinlich alſo morgen Abend — wieder freigegeben 
werden. 

Berlin, 12. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſte uer belaſtet loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35,2 —35 bez., Auguſt 
und Auguſt⸗September 33,1—334—33,3 bez., September — bz. 
September⸗Oktober 33,4—33,9—33,6 bez., Oktober — bez., 
Oktober⸗November 33,1—34,4—33,3 bez., November-Dezember 
32,9—33,3—33,1 bez., 1893 April⸗Mat 33,8—34,2—33,8 bez 
Gekündigt 60,000 Liter. Preis 33,20 Mk. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 12. Auguſt 1892. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften; 
Ia 99—102, IIa 96—98, Illa —, abfallende 90—95 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 83—88, Pommerſche 
80—82, Netzbrücher 80 —85, Polniſche 82-85 Mk. 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 12. Auguſt 1892. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 17,00, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 15,00, fein Nr. 1 Mk. 19,50, Nr. 2 Mk. 12,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 6,80. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mt. 15,00, 
ſuperfein Nr. 0 14,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 18,00, fein Nr. {1 Mk, 11,20, 
fein Nr. 2 Mk. 9,20, Schrotmehl Mk. 10,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 7,00 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5,20, Roggen⸗ Mk. 6,00, Graupenabfall Mk. — 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 20,00, feine mittel Mk. 17,50, mittel Mk. 15,50, 
ordinär Mk. 14,00. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 17,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 16 50, Gerſten⸗Nr. 2 Mt 15,00, Gerſten⸗Nr. 3 Mk. 14,00, Hafer⸗ Mk. 17,50, 

Stettin, 12. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 170—184, per Auguſt —, per Septbr.⸗ 
Oktober 165,50 Mk. — Roggen feſt, loco 138—148, per 
Auguſt 147,00, per September⸗Oktober 146,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 151—157 Mark. 

Stettin, 12. Auguſt. Spiritusbericht. Feſt. 
Mk. Konſumſteuer 35,00, per Auguſt- September 
per September⸗Oktober 32,70. 

Magdeburg, 12. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,00 Kornzucker excl. 88% Rendement 17,10 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 14,50. Feſt. 


Poſen, 12. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—,—, do. loco ohne Faß (Ter) 33,60. Still. 


Loco mit 7 
33,00 
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Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion vn Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
a 
Von Wichtigkeit für Nervenkranke. 


Herr Wilhelm Barnkothe in Moringen bei Northeim, ſchreibt 
aus eigener Erfahrung: 

„Nach achttägigem Gebrauche von Warner's Safe Nervine 
war das Nervenzuden meiner Tochter verſchwunden. 

Vorher angewandte ärztliche Hilfe war erfolglos. 

Indem ich meinen innigſten Dank ausſpreche, wünſche ich, 
daß alle derartig Leidenden fic) der Warner's Safe Nervine bes 
dienen mögen. 

Zu beziehen von: Königl. priv. Adler⸗Apotheke von J. Eichert 
in Elbing, Leistikow'ſche Apotheke in Marienburg, — H. Kahle 
Apotheke zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., — Grüne Apotheke 
in Tilſtt, — Weisse Schwan-Apotheke, Berlin C., Spandauer⸗ 
ſtraße 77, — Kränzelmarkt- Apotheke, Breslau, am Hinter⸗ 
markt 4, — Löwen-Apotheke in Frankfurt a. O. u. Pelikan. 
Apotheke in Stettin. 


" Sohita ende u. friſchmilchende 
Kühe 


ekauft. (1322) 
onſchütz b. Neuenburg Wpr 


Santroggen 


Schlauſtädter ee zum Berliner 
ages preis „ 


Zuchtkälber 


der im ortirten Holländer Raſſe, 
Voll⸗ und Halbblut, 


Zuchteber und Sauferkel 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, verkauft 
dehngut Motylewo, Bolt: u Bahn⸗ 
ation Schneidemühl. (920) 


Johannis⸗Roggen 


zur Saat, welcher die ſicherſten Er⸗ 
träge auf moorigem und leichten Boden 
ets geliefert, wie aus wintert, empfiehlt 
n reiner ſchöner Qualität mit 170 Mk. 
er Tonne franko Bahnhof Bromberg 
om. Alt⸗⸗Beelitz bei Bromberg. 


Pirnaer Saatroggen 


weiter Ernte, der ſich im vorletzten 
inter beſonders widerſtandsfähig ge⸗ 
zeigt hat und ſehr reiche Körner⸗ und 
Stroherträge giebt, iſt mit 6 nt on 
80 Pfd. abzugeben in 1626) 
G ot fen bei At: Brinton 2 


werden 
Dom. 


Viehverkäufe. 


= 
Reitpferd 
brauner Koſak, 9 jährig, 
2“ groß, ſteht für 220 Mark zum 
Becton in Tabrowiesno bei Kauer⸗ 
nick Weſtpr. (1559) 


Einen ſehr edlen, gängigen, gut 
formirten, hellbraunen 


Wallach 


(Ruftic = Blut), 41/9 Jahre 
alt, 1,60 Meter hoch, offerirt für 750 
Mork Do m. Mork Dom Krangen b Pr. Stargard 


2 Bounty 
ſtehen billig zum Verkauf. 


I Robert jr., bert jr, Graudenzz 


N Veran Sraune Stute 
vierjährig, Graditzer Ab⸗ 
Eeäftio, fh preisrhe —— 
. — in Klein Goresenica ki 


Strasburg Weſtpr. 


ee Sprung. Bullen 


Oſtfrieſen, reine Kaffe, 
ſchwarz⸗weiß, correct gezeichnet, im Alter 
von 15—18 Monaten (ein 1 
Weſtfrieſe), ſtehen zur Auswahl und 
zum Verkauf a 200 Mark. (209 

Buchholz, Kuppen p. Saalfeld. 


10 dreijährige 


holländ. Ochſen 


über 9 Centner Durchſchnitt, ſind in 
Blyfinten bei Hohenkirch verkäuflich. 


9 ſtarke 


Arbeitsochſen 


die die Maul: u. Klauen⸗ 
euche in dieſem Jahre nachweislich 
chon überſtanden haben, werden vom 
Dom. Loje wo (Poſt) zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten mit Preisangabe nach 
Gewicht erbittet Geißler. 


Einen ſchweren, fetten (1312) 


Bullen 


= 


verkauft Patſchke, Gr.⸗Schönbrück. 


14 dreizährige hochtragende 


hollünder Sterken 


m Verkauf bei H. Pauls, Preuß. 
oſengart, Stat. Grunau. (1332) 


Weidefette 
Schafe 


(1414) 


brot 


bei Melno 


Boca Apr 
zu feſten Toxpreiſen. 
Stammheerde Nodems b. S 
(Poſt und B Babu), 
Sembritzki. 


18 ipennafähige 
Rambonillet⸗Lammwoll⸗ 
Vollblut⸗Vöcke 


ſind unter Taxpreiſen noch verkäuflich 
auf U Wag Dembomalonta. 
(1624) Die Öutsverwaltung. 


ap 100 Hammel 


(weidefett) verkauft Dom, 
ansf — — Hansfelde bei Mein, bei Melno. 


Die Tie Vieh⸗ Handlung 


von 


Jacob Salomon, 


Mocker bei En (Concordia) 


fferirt 


80 Stück Jungochſen 


mit ſehr ſchünen Formen (Kreuzung 
Holländer), 2½ bis 3½ Jahre alt, 8½ 
dis 10 Ctr. ſchwer. (1286) 
Kleinere Poſten werden ER nach 
Wahl des Käufers abgegeben. 


Bad Muttion 


Battlewo 


bei Kornatowo (Weſtpreußen) über 
ca. 50 Stück ſprungfähige 


Rambonillet- 
Kammwoli-Böcke 


97. auch ungehörte 


am 27. Auguſt cr., 


Mittags 1 Uhr. 
Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen 
auf a abe Kornatowo. (153 
A. von Boltenstern. 


Son Auktion|: 
za Narkau 
am Mittwoch, den 7. Septbr. er, 


11 Uhr Vormittags, 
über circa 


00 Vollblutthiere 


des Rambouillet-Stammes. 
e vom 20. Auguſt 15 10 
auf Wunſch 


. Heine. 


Zucht-Schweine. 
YWorkshire- Vollblut 
-Halbblut 
Berkshire - Vollblut 


-Halbblut 


Sprungtihige Eber von 100 Mk. an, 
junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 
Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat stets 


abzugeben 

Die Falkenwalder 
Zuchten erhielten ausser anderen 
Preisen den I. Collections-Preis 
auf der diesjährigen Ausstellung in 
Bremen, sowie die silb, Medaille 
nebst Diplom für eine Zucht- 
collection auf der diesjährigen Inter- 
national. Ausstell. in Wien. 


von Witte, 
Dom. Falkenwalde 
bei Baerwalde N/M. 
Langhaar. Vorſtehhund, im 4. 
Felde, haſenrein, gute Suche u. Naſe, 
vorz. Gebrauchshund zu Waſſ. u. Lande, 
weg. Ueberf. bill. z. verk. Förſter Kremmin, 
Forſth. Schillingsdorf b. Gr Wolz. 
e ae 
Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Eine in beſtem Gange f. 25 J. beft. 


Bückerei nebſt Grundſtick 5 


iſt altershalber ſofort zu verkaufen. 
An pias er erforderlich 1500—2000 ME. 
Nid. Pflugradt, Woldenberg. 


i d 0 
aan Kanfas, Inder. ater 


ordamerikas 


Land 
in beliebigen Dan zum Preiſe von 
5—20 Dollar per Acker = 14-58 Mk. 
pro Morgen, je nach Lage und Be⸗ 
ſchaffenheit bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Das Klima iſt ein ſehr ge⸗ 
ſundes und gedeihen dort alle unſere 
heimiſchen Feldfrüchte und Mais. Vieh⸗ 
zucht wird in ausgedehntem Maße bes 
trieben. Zahlreiche Berichte dortiger 

deutſcher Anſiedler liegen im Original 
vor und ſind bei dem Unterzeichneten 
einzuſehen, der auch jede weitere ge⸗ 
wünſchte Auskunft jederzeit bereitwilligſt 
koſtenfrei erth. Krauſe, Oberamtmann, 
Berlin 8. O., Scalitzerſtraße 75. 


Gute Brodſtelle 


Ein gutgehendes Materialwaaren⸗ 

Geſchäft verbunden mit Schankwirth⸗ 

ſchaft u. Reſtauration, am Markt gelegen, 

iſt von ſofort eventl. 1. Oktober zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft ertheilt 
A. Pielinski, Culm. 


Hotel 


erſten Ranges, in der tier einer 
Provinz, renommirt, iſt mit eleganter 
Einrichtung, von 30 Zimmern drei 
Sälen auf 6 Jahre von ſogleich zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme gehören ca. 
20000 Mk. w. zum Theil in Jahres⸗ 
renten abgezahlt werden können. 
Nur geeignete Bewerber w. berückſichtigt. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1546 an die Exped. des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Färberei. 

Einem Anfänger iſt Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſämmtliche Einrichtungsgegenſtände 
einer Färberei unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen zu übernehmen. Unter 
anderen find hervorzuheben: eine Beug- 
preſſe mit Zubehör, eine Centrifuge, eine 
Appreturtrommel ꝛc., ſämmtlich faſt neu. 
Auf Wunſch kann auch Laden mit Ein⸗ 
richtung und Wohnung am Markt von 
gleich oder ſpäter abgegeben werden. 

Gefällige Offerten erbittet 

Otto Grannaß, Angerburg. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Wir beabſichtigen, * den Gutsbe⸗ 
ſitzer Cichanski'ſchen Eheleuten zu 
Grucano, Kreis Schwetz (Niederung) 
gehörigen Beſitzungen, im Ganzen oder 
in einzelnen Parzellen zu verkaufen und 
haben hierzu einen Verkaufstermin am 


Mittwoch, den 17. August 1892, 


von Nachmittags 1 Uhr ab, 
im Gaſthauſe des Herrn Leß daſelbſt 
anberaumt wozu Käufer einladen. Die 
Kaufbedingungen werden zu Gunſten der 
Käufer geſtellt und im Termine bekannt 
gemacht. Die Ackerflächen ſind in Par⸗ 
zellen eingetheilt und können dieſelben 
auch vor dem Verkaufstermin beſichtigt 
werden. Es wird hierzu noch bemerkt, 
daß dieſes Gut ſich im Damm befindet. 
Ad. Leibholz, F. Arnheim, 

Th. Falkenstein, 
Bärwalde in Pommern. 


Eine rent, Gaſtwirthſchaft 


in einer lebhaften Kreisſtadt, mit groß. 
Saal, Fremdenzimmern, Concertgarten, 
Kegelbahn, Veranda, gr. Hof mit Aus⸗ 
ſpann zu 24 Pferden und etwas Land, 
iſt Veränderungs halber ſofort billig bei 
4—6000 Mark Anzahlung, mit auch 
ohne Mobiliar, zu verkaufen und zu 
übernehmen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1759 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Brauerei = Verkauf. 


Krankheitshalber iff einem ſtrebſam en 
Brauer Gelegenheit geboten, eine reelle, 
gute Nahrungsſtelle nebſt Ausſchank in 
einer d. belebteſten Städte Oſtpreuß mit 
20000 Mk. Anzahlung Leg e kauf. 

J. Giraud, Königsberg i. P. 
3. Fließſtraße 40. 


Ein Grundſtück 
etwas über 100 Morgen groß, nahe bei 
Graudenz, mit gutem Boden, ſchönen 
maſſiven Gebäuden, gutem Inventar, iſt 
mit voller Erndte bei 12000 Mk. An⸗ 
zahlung Fi verkaufen. Gefällige Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1741 
durch die Expedition des Geſell. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
nebſt Wohnung iſt per 1. Oktober billig 
in vermiethen oder günſtig zu gu verkaufen 

n Moder, Mauerſtraße. Nähere Aus⸗ 
funft ertheilt A. Wollenberg, Thorn, 

Neuſtadt Nr. 16. 


Be, halber Freie 
ch mein (9715 


No Gut 2 


Gunthen bei Rieſenburg, Kr. Roſen⸗ 
berg, 1230 Mrg. groß, möglichſt während 
meiner . p98 auf demſelben bis 
Ende Auguſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen u verkaufen. Anfragen an 
Dr. Wulckow, Gunthen. 


Hötel- 


Grundfiid, Kreis⸗ und Gymngſialſtadt 
ER die einzigen Säle am Dite, 
0 Mk., mit Anzahl. nach Ueber: 
fan zu verkaufen durch 727) 
„Le r Königsberg i. Pr., 
Kalthöſſche Straße 31, 


für | abjaß, 2 


Ein zweiſtöckiges Eckhaus 
mit Hökerei in einer lebhaften 
Straße gelegen, einer Kreisſtadt 

ie] von 10000 REN, ift 
& freihändig 9898 a verkaufen. 

Preis 18000 Mk., Anzahlung @ 
6800 Mark. Das Grundſtück 
verzinſt ſich nachweislich mit 
8 Proz. RAG. briefl. u Nr. 1663 
durch die Exped. des Geſelligen. 


©9896 60290006) - 
1 flott. Speditionsgeſchäft 


in einer lebhaften Stadt Weſtpr., mit 
bedeutendem Bahn: und Waſſerverkehr, 
iſt mit allem Zubehör billig zu verkaufen 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1298 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Leihbibliothek 


circa 2500 Bände, gut erhalten, iſt ſofort 
berfäuflich, lein, Marienburg 
Weſtpr., hohe Lauben 31. (541) 


Das erſte Hotel 


an einem kleinen Provinzialplatz i in Weſt⸗ 


preußen mit einem nachweislichen Umſatz ee 


ca. 30000 Mk. jährlich, vorzüglich kompl. 
Einrichtung, dem einzigen benutzbaren 
Saale am Orte, iſt wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers bald möglichſt ſehr vortheil⸗ 
haft z. verk. Mab. Ausk erth. Selbſtkäufern 
Bahrendt, Danzig, 
Habe eine große 


Holländer Windmühle! 


dicht am Memelſtrom gelegen, drei 
Mahlgänge und ein Graupengang, noch 
im Betriebe, gegen baar billig zu ver⸗ 
ate Offerten sub W. 4130 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler Rn G., 
Königsberg i/Pr. (1330) 


Umſtändehalber ift ein gutes 


Gaſthaus 


nahe Thorn, alles neu, zu verkaufen. 

Kanſpreis 15000 Mark. Anzahlung 

nach Uebereinkunft durch (7775 
Schittenhelm, Mocker. 


Das Haus Strohband⸗ 
ſtraße 12 in Thorn iſt zu 
verkaufen. Näheres bafeloft 
= part. und bei Schloſſermſtr 

5. Dietrich in Thorn, Bäckerſtr. 15. 


Ein gangb. Reſtaurant 
gute 1 preiSwerth z. verpacht. Adr. 
unt. M. G. 999 Oſtd. Preſſe, Bromberg. 


Eine Dampfſchneidemühle 


im Betriebe, in Stadt — oder deren 
Einrichtung iſt billig zu verkaufen oder 
zu vertauſch. Auch wäre Eintritt ein. 
Kompagnon, Fachmann, mit etwas 
Vermögen erwünſcht. Meld. werden 


Langgaſſe 36. 


ä 


brieflich mit Aufſchrift 1752 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Sichere Brodſtelle! 

Für j. Anfänger iſt in einem be⸗ 
lebten Dorfe Oſtpr., 1 Klm. von der 
Bahn gelegen, ein Maunfakturwaaren⸗ 
geſchäft, verbunden mit Kurz⸗, Ga⸗ 
lauterie⸗ und Colonialwaaren, 
anderer Unternehmungen halber, bei 
geringer Anzahlung und ſehr günſtigen 
Bedingungen, von ſofort billig zu verk. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchrift 1733 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Renteunſitz 


auf dem Lande, 2 Klmtr. vom Bahnhof, 
vorzügl. geeignet für penſ. Herren Lehrer, 
Förſter, geweſenen Landwirth, beſtehend 
in halb. maſſiv. Wohnhaus incl. Boden⸗ 
raum, gewölbt. Keller, Stallg., Garten, 
ſowie 1 Mg Kartoffelland, iſt z. Michaelis 
reſp. Martini cr. billig zu beziehen. 
Falls gewünſcht, mit Fiſcherei 8 10 
pacht. Gefl. Offerten sub M. H. 50 
poſtlagernd Großgemmern. (1731) 


2 Mein Gaſthaus 


verkaufe ſofort. Preis 16500 
. Mark, Anzahlung 6000 Mk. 
im n Kirchdorf; Preis 10500 Mk., 
zahlung 4— 8000 Mk. 
E. S ER Schützenhaus, 
Biſchofswerder. 


Gaſthaus und Windmühle 
mit 4 Morgen Acker, in einem großen 
Dorfe, an der Bahnſtation u. Chauſſee 
(gute Brodſtelle), iſt bei 2000 Thaler 


Anzahlung zu rag Briefmarke 
erbeten. yolens 8 ever, Nikolaiken 
Weſtpr., Bolt: und Bahnſtation. (1734 


Eine rentable Schmiede 


neben einer Stellmacherwerkſtätte gele⸗ 
gen, gute Brodſtelle, iſt von ſofort oder 
vom 1. Oktober d. Is. zu . 
oder au ne 07) 

Offerten an bie Ewwebitton 
der „Glocke“ in Soldau erbeten. 


Gutsverkauf. m 

Meine Beſitzung, 423 Morg. groß, 
humoſer ſchwarzer Lehmboden I. und II. 
Klaſſe, 53 Mrg. ſchöne Wieſ., 23 Mrg. 
Wald und Torf, ſchöne Ernte, maſſive 
Gebäude, Kubhaltung m. Rau Milch⸗ 
2 Kilom. von Bahn, Im 
von ee beabſ. ich bei Aral 
von 10-8000 Thlr. u verkaufen. 


1403) bei Biſchofsdorf Opr. 


2) kaufen. Näheres d. J 


Timm, Gutsbeſitzer, Tornienen 
( 325 


Erbtheilungs halber 


iſt höchſt preisw. verkäuflich Greuz⸗ 
dorf Nr. 1 bei Mrotſchen, 160,39 ha, 
520 Tölr. Grundftener-Meinertrag, mit 
ſehr guten maſſiven Gebäuden, 1 — 
ſchaftlichem Wohnhauſe, komplettem 
ventar, 3 Meil. v. rigs (Chan 15 
entfernt, mit circa 45000 Mark on 
lung. er ertheilt 
Wolff, eee bei mine 


E iegelei- 


Verkauf. 


Unſere in vollem Betriebe! 
befindliche, in Zlotterie 
an der. Drewenz gelegene 


U > & % 1 
Ningofeu⸗Ziegelei 
mit Dampfbetrieb beab⸗ 
ſichtigen wir unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 8 
Diesbezügliche Anfragen! 
erbitten wir an unſere 


Aoreſſe nach Thorn. 


fe Howtrmans bf 


Nentengüter. 
In Kl. Kapuseisko, 3 Kim. von 
Bromberg, findnocheinige Reutengüter 
von 10—20 Morgen zu vergeben. 
Anzahlung iſt nicht erforderlich. Für 
die erſte Einrichtung wird . Fe 
eine e Roggen, Stroh, Kar⸗ 
toffeln, Runkeln. (12 
Holm, Kl. Kapuscis ko 
bei Bromberg. 


27 
Rentengüter 
* 
Es wird beabſichtigt, das Gut Juſel 
Küche, Kreis Marienwerder, in der 
Falkenauer Niederung belegen, ca. 340 
Hektar Acker, Wieſen und Weidekämpen, 
als Reutengüter von 10—120 Morg. 
zu verkaufen. (1351) 
Bewerber hierauf werden zu Diens⸗ 
tag, den 23. Auguſt er., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, nach dem Gutshofe 
eingeladen. 
Inſel Küche b. Gr.⸗Falkenau Wye 
Bahnſt. Pelplin u. Subkau. 
Die Guts⸗Verwaltung. 
C. Jarke. 


Reuteugüter⸗ 
2 Parzellirung Se 


iſt ziemlich beendet, es ſind nur noch 
wenige Parzellen zu haben, wenig 
baare Anzahlung, Kaufgeld unkündbar, 
zu 4% in 60½ Jahren amortiſirt, 
erſtes Jahr zinsfrei. Auch ſehr vor⸗ 
theilhaft für Gaſthof, Schmiede, Stell⸗ 
macher, Fleiſcher, Bäcker. Abſchluß des 
Kaufes erfolgt jederzeit im Gutshauſe 
zu Gr. Peterkau, Bahnſtation Rum⸗ 
melsburg, Pommern, beim 
Rittergutsbeſitzer Knack. 


Die hieſige, ſehr rentable 


Gaſtwirthſchaft 


iſt vom 1. November d. Js. ab. anders 
weitig zu verpachten. (1718) 
Dom, 3 bei Pruſt. 


Ein Gut in Weſtpr. 


3 Kilometer ab Kreisſtadt, an Chauffee 
und Bahn, von 380 Morgen, durchweg 
Weizenboden incl. 75 Morgen zwei⸗ 
scat Wieſen, gue Gebäude, herr⸗ 
ſchaftl. Wohnh. u. Garten, mit brillant. 
Ernte und Inventar, iſt wegen Todes⸗ 
fall bei 12000 Mk. en zu ver⸗ 
Woydeltow 
Danzig, Frauengaſſe 45. (1010) 


Pachtung und 
Renteugut 


4 Kilometer von der Stadt Bromberg. 
Bei Erwerbung eines Rentengutes 
von 20 Morgen en eine angrenzende 
Ackerfläche von 400 Morgen billig bei 
einer Kaution von 1000 Mk. verpachtet 
werden. Gefl. Offerten an d. Dom. 
KL Kapuscisko bei Bromberg. 
Wegen Todesfalls iſt eine ſehr 
gute ſtädtiſche 


Ackerwirthſchaft 


inf Hinterpommern, an der Bahn gelegen, 
ca. 50 Hektar inkl. Wieſen, mit voller 
ſehr guter Ernte, preiswerth z. verkaufen 
1 ee ertheilt 

P. Schwebs, Marienwerder. 


Mein am neuen Markt belegener 


Getreide = Speicher 


ift = 1. September ab zu verpachten 
Bhan Wpr., den 10. ge uſt 8 
try 


Dienslag 


Erſcheint täglich 
Expedition, Marien 
einzelne Nummern 
Marienwerder 13 J 


Verantwortlich für 
beide in Grau 


Brief⸗Adreſſe:, 


— —— — 


Die Berli 
Der Reic 
ſchriftlichen Be 
Wie Eur 
Vortrage be 
Aeußerung d 
dem Projekt 
nehmen und 
Zweckmüßigt 
Die nun 
daß die in! 
geren Thei 
werth era 
ſchen Juduſt 
Groß-Jndu 
ſchieden able 
glaubt fich e 
rung unſere 
zu können. 
anſtaltung d 
Anſicht nicht 
eine große 8 
Hingebung b 
nach Kräften 
wirthſchaftlich 
überall und 
fürmwortung | 
gegeben, daß 
angeſonnen } 
allgemeinen 
Mitteln bet 
welchen die | 
batten ae er! 
hülſen von € 
währt werd 
davon ausgel 
Erwägungen, 
beantwortet! 
das wirthſe 
lung vernei 
Urtheil ſchon 
ſtellung ſiatf 
ſich gegen d 
ſchließt die B 
der induſtrie 
gebniß nach d 
den Negieru 
. Stehen, fg fini 
die Ausſtellu 
ſchieden laute 
Eine erfol 
die allgemein 
Nutzen desſel 
willige Zuſam 
dingten Bora 
einem Eiutret 
Eure Maj 
ſprechenden K 
wollen. 
Der Kaiſer 
Fee 
dem Plane eine: 
nicht näher zu 
Die „Nord 
mit dem „Reich 
Ausſtellung zur 
bringt im Anſch 
der für die Halt 
gründe. Auch d 
nur bei feſter u 
tes Unternehme 
der deutſchen In 
wenn auch nicht 
Schwierigkeiten, 
führt des weiter: 
kurzerhand vom 
ſondern kühl und 
werden mußte, e 
anrief, da der 9 
ausſtellung ein | 
Deutſchland hätt, 
heit zu ſchaffen 
bedingungen: ei 
Induſtrie, hinre 
recht erheblicher 
Die Induſt: 
Berliner Weltau— 
aber dazu nicht e 
dazu in Chicagt 
Auch die politi 
Weltausſtellung, 
bon dieſer Frage 
Selbſtgefühls kör 
ſehens von der £ 
habe politiſch wie 
errungen, und br 
dieſer Stellung 
brauche Deutſchla 


